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Ist der neue Reſchstag lebensfähig? Die Regierung in der Minderheit

Auf der Suche nachParteiführer zum
Wahlausgang

Das WTB. hat im Rahmen ſeines Wahlſonder
dienſtes führenden Perſönlichkeiten unſeres Parteilebens
die Frage vorgelegt, wie ſie das Ergebnis der Wahlen
beurteilen. Bisher haben ſich dazu geäußert:

Der Führer der Deutſchen Volkspartei,
Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz:

Das Ergebnis der Reichstagswahl beweiſt wohl am
ſtärkſten, wie notwendig der Zuſammenſchluß der Mitte

war, den ich ſeit Monaten angeſtrebt habe. Es be
ſtätigt die ärgſten Befürchtungen, denen ich bereits auf
dem Mannheimer Parteitag Ausdruck gegeben habe,
als ich vorausſagte, daß die ſtaatsbejahenden Parteien
der Mitte bei den Reichstagswahlen ein ſchlimmeres
Ergebnis zu erwarten haben würden, als bei der
großen Enttäuſchung der letzten Berliner Stadtverord
netenwahlen. Jm Wahlkampf habe ich aber bereits er
klärt, daß die Sammlungsaktion nach dem 14. Sep
kember fortgeſetzt werden müſſe. Das muß nun mit
Entſchiedenheit geſchehen.

Die Frage nach der Koalitionsbildung unter den
verſchobenen Mehrheitsverhältniſſen iſt nicht ohne
weiteres zu beantworten, weil ich es natürlich ver
meiden möchte, der Entſcheidung des Reichspräſidenten

orzugreifen. Ich möchte aber die Hffentlichteit vor
einem Gedanken warnen, den man gerade in den
Kreiſen der Mitte ſchon jetzt hören kann: daß nun die
Nationalſozialiſten an die Regierung
müßten, damit man erkennt, welchen pratk
tiſchen Wert ihr Agitationsprogramm
habe. Die Durchführung eines ſolchen Experiments

wäre die Begünſtigung einer Kata
ſtrophenpolitik, die wir uns gerade jetzt
unter gar keinen Umſtänden leiſten
können.

Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei,
Otto Wels:

Niemand wird leugnen wollen, daß ſich die
Sozialdemokratie gut geſchlagen hat.
Wir haben in Anbetracht unſerer vorzüglichen Orga
niſation niemals daran gezweifelt. Auch der plötzliche
Aufſtieg der Nationalſozialiſten beunruhigt mich nicht.
Dieſe Partei, ohne jedes Programm und ohne jeden
Gründſatz, dürfte ebenſo ſchnell wieder vergehen, wie
ſie aufgeſchwemmt worden iſt. Wenn ſich das Zen

Die Verantwortung für das, was kommen wird, liegt

trum diesmal zum erſten Male als Regierungspartei
auf einen Wahlerfolg berufen kann, ſo muß demgegen
über darauf hingewieſen werden, daß es lediglich auf
geholt habe, was es bei den letzten Wahlen einbüßte.

in erſter Linie bei den bürgerlichen Parteien der Mitte
und nicht bei der Sozialdemokratie

Pfecarcis Aufstieg miblungen
Trotz der wenig günſtigen Wettervorherſagen wurde

am Sonnabendabend plötzlich mitgeteilt, daß Prof.
Piccard beabſichtige, am Sonntag früh mit ſeinem
Höhenforſchungsbaällon aufzuſteigen. Jn der Nacht
würden alle Vorbereitungen für den Start getroffen.
Bald nach Mitternacht begann die Füllung des Ballons,
die nach dreiſtündiger Arbeit um 4.40 Uhr morgens
beendet war, während die Montage der Gondel, die
auf einem Rollgleis bewegt wurde, bis etwa 5.20 Uhr
dauerte

Der Ballon ragte als rieſige Kugel
etwa 100 Meter hoch in die Luft,

doch war nur der oberſte Teil des Ballons prall mit
Gas gefüllt. Der übrige Teil der Hülle hing ſchlaff
nach Unten. Kurz nach 5 Uhr traf Prof. Piccard mit
ſeiner Gattin und ſeinen beiden Kindern auf dem Auf
ſtiegsgelände ein. Sie nahmen in der Halle ein ein
faches Frühſtück ein. Nachdem alle Vorbereitungen
r den Start getroffen waren, verabſchiedeten ſich Prof.

iccard und ſein Aſſiſtent von ihren Angehörigen und
nahmen n Plätze in der en ch nen

atte ſich die Kunde bevorſtehendene e et See e eneenTauſende herbeigeeilt, um dem Aufſtieg beizuwohnen. Der Himmel war mit einer
leichten Wolkendecke überzogen.

Leider mißlang der Aufſtieg. Als die Halte
männſchaft gegen 9 Uhr die Taue lockerte, rollte
die Gondel zwar auf dem Gleis hin und her, er
hob ſich jedoch nicht in die Luft, da der Ballon
nicht genügend Auftrieb hatte.

Was an dem Verſagen ſchuldig iſt, läßt ſich vor
läufig nicht einwandfrei feſtſtellen. Vielleicht
war das Gas von ſchlechter Beſchaffen-
heit vielleicht war auch die Temperakur zu niedrig.
Möglicherweiſe trug auch der ſtarke Wind ſchuld.
Prof. Piccard zog ſelbſt die Reißleine. Er erklärte,
er brauche 400 Kilogramm freien Auftrieb. Wenn er
aber den Ballaſt aus Bleiſtaub geopfert hätte, ſo
würde er die geplanten Meſſungen nicht mehr genau
haben durchführen können. Piccard will einen neuen
Startperſüch erſt unternehmen, wenn ein
beſtändiges Hochdruckgebiet vorhanden
iſt. Bis zur Durchführung des Planes können daher
noch einige Wochen vergehen. Nach Piccards Anſicht
werde es übrigens auch nicht ſchaden, wenn der Ver
ſüch erſt im Winter unternommen würde.

Merſeburg, 15. September.
Die weißen Lawinen der Flugblätter haben ſich in

ſchmutzige Makulatur verwandelt, ihre großen Ver
heißungen werden beim Altpapierhändler um ein paar
Groſchen verhandelt. Die heißgelaufenen Walzen der
Druckereimaſchinen, die in den letzten Tagen pauſenlos
laufen mußten, ſtehen ſtill. Der Wahlredner kann ſeine
heiſere Stimme wieder ihrem Alltagsklange zuführen.
Nur die Gehirne, die ſich mit der Formulierung all
jener zugkräftigen Wahlparolen Tag und Nacht ab
mühten, können auch jetzt noch nicht ſtillſtehen. Denn
jetzt beginnt das große Rechnen, an das ſich die Frage
nach der Auswertung des Sieges oder nach den Folge
rungen aus der Niederlage knüpft. über allem aber

die Frage nach der Möglichkeit der Überführung des
Wahlergebniſſes in die praktiſche Politik.

Das Kabinett Brüning hat den Wahlkampf mit
dem Ziele geführt, ſeine parlamentariſche Minderheit
in eine Mehrheit zu verwandeln. Das iſt nicht erreicht.
Zwar hat die Reichstagsauflöſung die Starrheit und
Unbeweglichkeit des deutſchen Paxteiſyſtems durch
brochen, aber der Wählausgang hat gezeigt, daß dieſer
Bewegung die Tiefenwirkung vollig fehlte. Es gelang
nicht, die Maſſen der Wähler zu neuen Fronten, die
ſich für das Staatsintereſſe einſetzen, zu formieren. So
iſt es der Regierung Brüning nicht nur nicht gelungen,
die ihr im Juli fehlenden 15 Mandate hinzuzugewinnen,
ſondern ihre Minderheit hat ſich weiter erhöht. Anſtatt
über 221 Mandate verfügt die Regierung nunmehr nur
noch über 191.

An dieſer Niederlage trägt das Kabinett, inſonder
heit ſein Kangzler, die ureigenſte Schuld. Die Regierung
hat keinerlei Anſtalten getroffen, aktiv wegweiſend in
den Wahlkampf einzugreifen, außer einigen wenig
ſagenden Verheißungen. Obwohl die politiſche Situa
tion dies nicht nur verſtändlich, ſondern dringend not
wendig machte, iſt ſie ängſtlich den Entſcheidungen, für
die es den Wähler zu begeiſtern galt, ausgewichen.
Der Reichstag iſt aufgelöſt worden, weil er die Auf
hebung der Steuernotverordnungen verlangte und
durchſetzte. Die Regierung hat daraufhin den Reichs
präſidenten zu neuen Notverordnungen veranlaßt, weil
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efner Mehrheit
nach ihrer Auffaſſung die Gefährdung der Reichs
finanzen dies unbedingt erfordere. Es handelte ſich alſo
in dieſem Wahlkampfe nicht wie bisher bei allen vor
aufgegangenen Wahlſchlachten darum, einen neuen
Reichstag und eine neue Reichsregierung zu bilden, der
es überlaſſen werden kann, im langſamen Tempo parla
mentariſcher Arbeit die notwendigen Geſetze in Angriff
zu nehmen, ſondern es ging vielmehr um die Verteidi
gung und Erhaltung der von der Regierung Brüning
verantworteten Notverordnung, alſo auch um den
weiteren Beſtand dieſer Regierung ſelbſt. Die Regie
rung iſt ſich unſeres Erachtens nicht deſſen voll bewußt
geweſen, daß ſie und der pplitiſche Wille, den ſie ver
körpert, das eigentliche Objekt dieſes Wahlkampfes war.
Sie hat es nicht verſtanden, klare und eindeutige Ziele,
die über die Notverordnungen hinausgehen mußten,
dem deutſchen Volke für den Wahlkampf zu zeigen.
Wir glauben trotz dieſes Wahlausfalls an den geſunden
politiſchen Sinn des Volkes und ſind deſſen gewiß, daß
der Wahlausgang ein anderer, für die Regierung
günſtigerer geweſen wäre, wenn das Kabinett den S
Wählern geſagt hätte, wie es die großen Fragen der
nahen Zukunft zu löſen gedenkt.

Die Regierung Brüning wird alſo im neuen Reichs
tag 191 von insgeſamt 575 Stimmen hinter ſich
haben. Ein auf das Parlament geſtütztes Regieren iſt
damit unmöglich gemacht. Es bliebe daher nur die Zu
flucht zu Artikel 48, deſſen Anwendung in dieſem Falle
indeſſen rechtlich durchaus anfechtbar iſt. Auch hat der
Reichskanzler bereits vor der Wahl erklärt, daß er an
keine Diktatur mit Hilfe dieſes Artikels denke.
die Regierung alſo weiter beſtehen, ſo muß ſie ver
ſuchen, ihre Lebensbaſis zu verbreitern. Das iſt aber
nach dem Wahlausfall keineswegs einfach. Die ge
waltige Erſtarkung der Oppoſitionsparteien hat die
Koalitionsmöglichkeiten eingeengt, wie folgende Zu
ſammenſtellung zeigt:

Es würde hinter ſich haben

Weimarer Koalition
Große Koalition
Oppoſition ohne SPD.
Oppoſition ohne SPD. mit Land

volk, Konſervativen, Chriſtl.-Soz.,

Landbund, Hannover 267
Die abſolute Mehrheit iſt 288

Von den genannten Parteikonſtellationen würde
alſo keine eine Mehrheit auf ſich vereinigen. Die Regie
rung müßte, um ſich ein tragfähiges Fundament zu
ſchaffen, nach links oder rechts Verbindung ſuchen. Eine

Koalition mit den Deutſchnationalen würde für eine
Mehrheit nicht ausreichen, ſelbſt wenn die Stagatspartei,
was ausgeſchloſſen erſcheint, in eine Regierung mit
Hugenberg gehen würde. Sie verfügte auch dann nur
über 249 Mandate. Erſcheint es aber ſchon fraglich,
ob Konſervative und Chriſtlich-Soziale ſowie Landvolk
eine Regierung mit dem ehemaligen Fraktionskollegen
Hugenberg bilden würden, ſo iſt noch weniger an
zunehmen, daß ſie zu einem Zuſammengehen mit Hitler

ſich bereitfinden würden. Selbſt aber dieſen kaum ein
tretenden Fall geſetzt, ſo würde das Zentrum, die Baye
riſche Volkspartei ebenſo wie die Deutſche Volkspartei
ſich an einem ſolchen Regierungsblock kaum beteiligen.
Eine Verbreiterung der Regierungsfront nach rechts zu
erſcheint danach ausgeſchloſſen. Bei einer Anlehnung
nach links an die SPD. würde die gegenwärtige Regie
rung 334 Abgeordnete hinter ſich haben. Da bei dieſer
Verbindung ein Ausſcheiden der Volkskonſervativen,
des Landvolks, Landbunds und der Konſervativen Volks

partei und der Chriſtl.Sozialen zu erwarten wäre,
würde die Regierungsfront auf 288 zuſammen
ſchrumpfen und keine Mehrheit mehr ſein.

Man ſieht aus dieſen verſchiedenen Kombinationen,
daß, wie immer auch die Möglichkeiten gewendet werden
mögen, man zu keinem brauchbaren Ergebnis kommt,
wenn nicht die von Hugenberg abgeſplitterten Gruppen
ſich an einem Tiſch mit der SPD. ſetzen. Der Kanzler
hat ſich „drei Tage Bedenkzeit“ ſchon vor der Wahl aus
bedungen, ehe er Entſchlüſſe faſſen wird. Sie werden

ihm nicht leicht werden Dr. Th.

250 Mandate
219

euren

Will
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Ergebnisse aus dem
Regierungs bezirk Mergeburg
Kreis Bitterfeld: Soz. 11440, Du 3506, Zentrum

1482, Komm. 18710, D. Vp. 3513, Staatsp. 1697,
Wirtſch. 4298, Nat.-Soz. 8348, Großd. L. 328, Land
volk 3096, Volksr. 341, Bauernp. 168, Konſ. Vp. 481,
Ehr.Soz. 533.

Kreis Delitzſch: Soz. 7549, Du. 1740, Zentr. 324,
Konim. 13 771, D. Vp. 2829, Staatsp. 1457, Wirtſch.
3486, Nat.Soz. 7027, Großd. L. 314, Landv. 6317,
h 547, Bauernp. 302, Konſ. Vp. 402, Chr.Soz.

Kreis Schweinitz: Soz. 2950, Du. 2198, Zentr. 47,
Komm. 1648, D. Vp. 889, Staatsp. 589, Wirtſch.
1588, Nat.«Soz. 3050, Großd. L. 169, Landv. 51256,
Volksr. 76, Bauernp. 478, Konſ. Vp. 165, Chr.Soz. 207.

Kreis Eckartsberga: Soz. 2200, Du. 1423, Zentr. 42,
Komm. 3268, D. Vp. 1134, Staatsp. 643, Wirtſch. 415,
Nat.Soz. 6626, Großd. L. 341, Landv. 3464, Volksr. 91,
Bauernp. 770, Konſ. Vp. 125, Chr.Soz. 185.

Eisleben (Stadt): Soz. 2371 (2538), Du. 1169
(1982), Zentr. 533 (525), Komm. 3123 (8149), D. Vp.
1178 (2301), Staatsp. 568 (389), Wirtſch. 495 (953),
Nat.Soz. 3834. (255), Konſ. Vp. 160, Ehr.Soz. 115.

Halle: Soz. 15 919 (16 943), Dn. 14 808 (23 454),
Zentr. 2398 (2195), Komm. 31 657 (31 598), D. Vp.
10357 (19 702), Staatsp. 4842, (6206), Wirtſch. 7146
(4071), Nat.Soz. 32 049 (2814), Großd. L. 308, Land
volk 266, Volksr. 807, Bauernp. 10, Konſ. Vp. 2590,
Chr. Soz. 1802,

Kreis Liebenwerda: Soz. 8450, Du. 2332, Zentr. 367,
Komm. 10 087, D. Vp. 3598, Staatsp. 1089, Wirtſch.
1986, Nat.-Soz. 7252, Großd. L. 329, Landd. 4741,
Volksr. 237, Bauernp. 223, Konſ. Vp. 780, Chr.Soz. 539.

Mansfelder Gebirgskreis: Soz. 8689, Du. 2422,
Zentr. 681, Komm. 8399, D. Vp. 1667, Staatsp. 1079,
Wirtſch. 1713, Nat.-Soz. 7164, Großd. L. 281, Landv.
1522, Volksr. 148, Bauernp. 192, Konſ. Vp. 167,
Ehr.Soz. 342, Handw. 27, Poln. Vp. A, Volksw. 5,
USP. 10, Hausbeſ. 49.

Mansfelder Seekreis: Soz. 8635, Du. 3460, Zentr.
1448, Komm. 13 382, D. Vp. 2122, Staatsp. 732, Wirt
ſchaftspartei 1984, Nat.Soz. 10 338, Großd. L. 358,
Landv. 2139, Volksr. 122, Bauernp. 20, Konſ. Vp. 279,
Ehr.Soz. 512, Handw. 53, Poln. Vp. 26, Volksw. 6,
USP. 20, Hausbeſ. 90.

Landkreis Naumburg: Soz. 1081 (1178), Du. 1365
(3419), Zentr. 26 (28), Komm. 837 (798), D. Vp. 435
(78), Staatsp. 163 (228), Wirtſch. 300 (552) Nat.Soz.
3305 (534), Großd. L. 94, Landv. 1199, Volksr. 49,
Bauernp. 7, Konſ. Vp. 79, Chr.Soz. Al.

Stadtkreis Naumburg: Soz. 3150, Dn. 3438, Zentr.
269, Komm. 2268, D. Vp. 1131, Staatsp. 447, Wirtſch.
1534, Nat.Soz. 5903, Großd. L. 61, Landv. 94, Volksr.
134, Bauernp. 6, Konſ. Vp. 260, Chr.-Soz. 118.

Saalkreis: Soz. 6997, Du. 5959, Zentr. 330, Komm.
20 381, D. Vp. 2634, Staatsp. 964, Wirtſch. 2747,
Nat.Soz. 8477, Großd. L. 270, Landv. 1458, Volksr.
171, Bauernp. 30, Könſ. Vp. 360, Chr.Soz. 278.

Kreis Sangerhauſen: Soz. 8566 (9708), Du. 2472
(7131), Zentr. 248 (230), Komm 834141 (67415), D. Vp.
2222 (3135), Staatsp. 2855 (2047), Wirtſch. 1393 (2308)
Nat.Soz. 6706 (888), Großd. L. 268, Landv. 4729,
e 175, Bauernp. 316, Konſ. Vp. 288, Chr.Soz

Kreis Torgau. Soz. 3710, Du. 1944, Zentr. 245,
Komm. 7480, D. Vp. 1378, Staatsp. 492, Wirtſch. 1245,
Nat.«Soz. 1954 Großd. L. 480, Landv. 5230, Volksr.
140, Bauternp. 88, Konſ. Vp. 257, Chr. Soz. Al8, Hand
werk 42. Poln. Vp. Il olksw. 4, USP. 13,

Soz. 4937, 58, Zent:r

1442, Nat.-Soz. 4172, Großd. L. 79, Landv. 72, Volks
71, Bauernp. I1, Konſ. Vp. 381, Ehr.Soz. 107.

Landkreis Zeitz: Soz. 10 701, Du. 888, Zentr. 110,
Komm. 2581, D. Vp. 758, Staatsp. 484, Wirtſch. 1186,
Nat.Soz. 2920, Großd. L. 144, Landv. 2286, Volksr. 88,
Bauernp. 32, Konſ. Vp. 105, Chr. Soz. 84.

Landkreis Weißenfels:
Soz. 14 596, Du. 2296, Jenkr. 144, Komm. 10874,

D. Vp. 2230, Sktaatsp. 996, Wirtſch. 2239, Nak.
Soz. 6882, Großßd. L. 302, Landv. 4419, Volksr. 151,
Bauernp. 91, Konſ. Vp. 533, Chr. -Soz. 217.

Aupitz: Soz. 33, Dn. 24, Zentr. Komm.
D. Vp. Stagtsp. 3, Wirtſch. 3, Nat.Soz. 16, Großd.
L. 1, Landv. 50, Konſ. Vp. 2, Chr.Sogz. N.

Granſchütz. Soz. 197, Du. 31, Zentr. Komm. 212,
D. Vp. 110, Staatsp. 12, Wirtſch. 29, Nat.Soz. 191,
Großd. L. 2, Landv. 21, Volksr. 6, Konſ. Vp. 4,
Chr.Soz. 2.

Groß Corbekha: Soz, 262, Dn. 37, Zentr. 2, Komm.
90, D. Vp. 73, Staatsp. 36, Wirtſch. 29, Nat. Sog. 279,
Großd. L. 6, Landv. 95, Konſ. Vp. 15.

Hausbeſ. 28.

Groß -Kayna: Soz. 606, Du. 77, Zentr. 32, Komm
485, D. Vp. 142, Skaatsp. 26, Wirtſch. 45, Nat. Soz.
269, Großd. L. 7, Landv. 93, Volksr. 10, Konſ. Vp. 12,
Chr. Soz. 19, Handw. 19, USP. 2, Hausbeſ. 2.

Storkau: Soz. 8, Du. 11, Zentr. Komm 25,
D. Vp. 6, Staatsp. 6, Wirtſch. Nat.-Soz. 52, Großd.
L. 8, Landv. 46, Bauernp. 4, Konſ. Vp.

Tagewerben: Soz. 61, Du. 15, Zentr. Komm.
167, D. Vp. 11, Staatsp. 8, Wirtſch. 11, Nat.-Soß. 127,
Großd. L. 6, Landv. 71, Konſ. Vp. 3.

Webau: Soz. 151, Du. 10, Zentr. Komm. 130,
D. Vp. Skaatsp. Wirtſch. Nat.Sog. 73,
Großd. L. Landv. 38, Volkr. 24, Handw. 18.

Wengelsdorf: Soz. 168, Du. 76, Zentr. 5, Komm. 83,
D. Vp. 55, Staatsp. 22, Wirtſch. 14, Nat.-Soz. 148,
Großd. L. 5, Landv. 28, Volksr. 5, Konſ. Vp. 5,
Hausbeſ. 1.

Stadtkreis Wittenberg Soz. 2228, Du. 1239, Zentr.
193, Komm. 3482, D. Vp. 1090, Staatsp. 762, Wirtſch.
1366, Nat.-Soz. 3455, Großd. L. 101, Landv. 437,
Volksr. 288, Bauernp. 4, Konſ. Vp. 150, Chr.Soz. 316.

Wittenberg Land: Soz. 5510, Du. 1295, Zentr. 182,
Komm. 8124, D. Vp. 1352, Staatsp. 926, Wirtſch. 1634,
Nat.Soz. 5594, Großd. L. 312, Landv. 4818, Volksr.
209, Bauernp. 87, Konſ. Vp. 77, Chr.Soz. 286.

Stadtkreis Zeitz: Soz. 8871, Du. 1245, Zentr. 216,
Komm. 2437, D. Vp. 1568, Staatsp. 387, Wirtſch
1613, Nat.Soz. 5155, Großd. L. 147, Landv. 59, Volksr.
197, Bauernp. 4, Konſ. Vp. 286, Chr. Soz. 235.

Ergebnisse aus cen Städten
es Refches
Aachen: Soz. 11257, Du. 2056, Zentr. 32 212,

Komm. 14566, D. Vp. 5899, Stagatsp. 3201, Wirtſch.
5336, Nat.Soz. 11 371, Konſ. Vp. 745.

Altona: Soz. 47 146, Dn. 5235, Zentr. 2109, Komm.
28 410, D. Vp. 12 o11, Staatsp. 9926, Wirtſch. 4019,
Hat Soß. 32 069, Volksr. Konſ Vp. 5728.

Beuthen: Soz. 6223 (8095), Du. 10070 (7400),
Zentr. 15 226 (14 402), Komm. 21 974 (14 764), D. Vp.

Nat. Soz. 5085 (816), Poln. Vp. 8140 (2570)
Bochum: Soz. 35 584, Du. 7420, Zentr. 35 095,

Komm. 34 357, D. Vp. 11 486, Staatsp. 1960, Wirtſch.
6672, Nat.-Soz. 31 238, Volksr. 1140, Konſ. Vp. 790,
Chr.Soz. 9433, Rad. Staatsp. 197, Poln. Vp. 1388,
USP. 60.

Bonn (Stadt): Soz. 6535 (8155), Du. 1298 (4518),
Zentr. 16 886 (16 019), Komm 5991 (2208), D. Vp.
3961 (6302), Staatsp. 1865 (1463) Wirtſch. 2500 (2540),
Nat. Soz 9638 (018), Konſ. Vp. 968.

Bremen: Soz. 62 442 (72 721), Du. 12 033 (11 298),
Zentr. 4818 (1269)) Komm 23 464 (18 169), D. Vp.33 515 (33 598), Staatsp. 11 492 (17 333), Wirtſch. 7188
(01 10, Nat. Soz. 22 014 (1861), Konſ. Vp. 67 10
Ehr Sog. 1320

Chemnitz: Soz. 64 188, Dn. 12612, Zentr. 1378,
Komm. 40512, D. Vp. 1668, Staatsp. 4996,
Wirtſch. 49 423, Nat. Soz. 3371, Landv. 590, Volks
recht 16 223, Konſ. Vp. 1521, Chr. Soz. Volksd. 3870,

815 (1165), Staatsp. 860 (1240), Wirtſch 2260 (1027),

Rat Soz. 27 062 (3179

Nat.Soz. 29 732, Konſ. Vp. 2806.

Chriſtl.Soz. Volksgem. 1095, Hausbeſ. 158, Handw. 192,
Bauernp. 46
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Dorkmund: Soz. 84863, Dn. 11 642, Zentr. 51 905,
Komm. 60 544, D. Vp. 25 833, Staatsp. 7478, Wirtſch.
11056, Nat.-Soz. 24 934, Volksr. 2975, Konſ. Vp. 4714,
Chr. -Soz. 11 265, Rad. Staatsp. 321, Poln. Vp. 2183,
USP. 334.

Dresden: Soz. 135046 (144 071), Dn. 28 339
(52 008), Zentr. 5720 (4895), Komm 56 270 (42637),
D. Vp. 31 516 (28 138), Staatsp. 38638 (50362),
Wirtſch. 21495 (16 697), Nat. Soz 78 677 See
Landv. 844 (768), Volksr. 2006, Konſ. Vp. 6322,
Chr. Soz. Volksd. 6787, Chr.-Soz. Volksg. 1620,
Händw. 515, Poln. Vp. 72, USP. 195, Hausbeſ. 668
Jnsgeſamt 406 563 abgegebene gültige Stimmen.

Erfurt: Soz. 14980 (17 524), Du. 5050 (8224),
Zentr. 3429 (3077), Komm. 18509 (42 433),
D. Vp. 8088 (12 826), Staatsp. 3322 (2514), Wirt
ſchaft 8295 (7850), Nat.Soz. 14058 (2665), Landv. 158
Volksr. 734 (1032), Bauernp. 26, Konſ. Vp. 2190,
Ehr.Soz. Volksd. 1031, Einheitsp. 35, USP. 47,
Hausbeſ. 84, Poln. Vp. 16, Großd. L.

Frankfurt a. M.. Soz. 81 248, Du. 6743, Zentr.
30 011, Komm. 42 122, D. Vp. 26 202, Staatsp. 18 155,
Wirtſch. 14 343, Nat.-Soz. 63 217, Landv. 2007, Volksr.

Konſ. Vp. Chr.-Soz. 9116.
Frankfurt a. O. Soz. 12 842 (14 786), Dn. 5385

(8565), Zentr. 1322 (1316), Komm 5295 (3169) D. Vp.
4029 (7805), Staatsp. 1914 (2506), Wirtſch 1677 (10
Nat.Soz. 11 096 (344), Konſ. Vp. 1154

Hannover Soz. 129 460, Dn. 12 059, Zentr. 11863,
Komm. 18 108, D. Vp. 23 396, Staatsp. 7911, Wirtſch.
3914, Nat.-Soz. 59 393, Landv. 230, Volksr. 1182,
Konſt Vp. 14 264, Chr.Soz. 5017.

Jena: Soz. 12 126, Du. 1182, Zentr. 471, Komm.
5024, D. Vp. 3225, Staatsp. 3225, Wirtſch. 2417,
Nat.Soz. 4141, Landv. 316, Volksr. 133, Konſ. Vp.
531, Chr.-Soz. 386, Großd. L. 126, Poln. Vp. 6,
Einheitsp. 4, USP. 30, Hausbeſ. 60. t

Kaſſel: Soz. 34 224 (38 785), Du. 6321 (412627),
Zentr. 4183 (4170), Komm. 9725 (6939), D. Vp. 6608
(17 552), Staatsp. 5606 (7667), Wirtſch. 3461 (2039),

Kiel Soz. 48 696, Du. 11 784, Zentr. 2093, Komm
13 507, D. Vp. 10696, Staatsp. 3679, Wirtſch. 4393,

Köln: Soz. 77 286 (75 416), Du. 6614 (16 776),
Zentr. 99 130 (88 443), Komm 67 784 (43 7565D. Vp. 26 777 (36 367), Staatsp. 17 578 (Tem. 12 8145
Wirtſch. 23012 622), Nat. Soz

Soz. Ver. 941, Radik. Staatsp. 734.
Leipzig. Soz. 158 337, Du. 16 819, Zentr. 4458,

Komm. 83662, D. Vp. 59 183, Staatsp. 15 285,
e 23 746, Nat.-Soz. 62 668, Landy. 784, Volks
recht 14 384, Konſ. Vp. 6546, Chr.Soz. Volksd. 5041,
Chr.Soz. Volksgem. 2644, Handw. 656, Poln. Vp. 87,

Hausbeſ 425. eLübeck: Soz. 34 735 (35 491), Du. 4395 (9527),
Zentr. 1021 (849), Komm 7855 (5771), D. Vp. 9889

70 180 (4965),
Landv. 428, Volksr. 1957, Bauernp. 75, Konſ. Vp.
los Chr-Soß 2287, Poln. Vp. 173, u. 287,

(13 682), Staatsp. 3206 (Dem. 3173), Wirtſch. 3342
(4449), Nat.Soz. 15 384 (1265), Konſ. Vp. 1865.

Magdeburg (Stadt): Soz. 75 347, Du. 10 871, Zentr.
4036, Komm. 25 005, D. Vp. 18 296, Staatsp. 9677,
Wirtſch. 8861, Nat.Soz. 38 089, Großd. L. Land
volk 494, Bauernpartei 179, Konſ. Vp. 3141, Chr. Soz.
1375, Sonſtige 2986.

Potsdam (Stadt): Soz. 11 780, Dn. 11 498, Zentr.
1209, Komm. 2868, D. Vp. 2732, Staatsp. 1796,
Wirtſch. 1698, Nat.Soz. 9610, Landv. 58, Bauernp. 6,
Konſ. Vp. 1090, Chr. Soz. 463.

Weimar Soz. 7544, Du. 1515, Zentr. 508,
Komm. 2536, D. Vp. 2891, Staatsp. 1849, Wirtſch. 1391
Nat.Soz. 8030, Landv. 289, Volksr. 697, Konſ. Vp. 585

Landtagswahlen in Braunſchweig
Braunſchweig, 15. Sepk. Die Wahlen zum

braunſchweigiſchen Landkag hatten folgendes Ergebnis
Sozialdemokratiſche Partei 126 586 (128 31
Kommuniſtiſche Partei 20988 (12954
Stagtsparke i 0268Nationalſozialiſten 67762 (12 358)Bürgerliche Einheiksliſte 79 478 (108 913)

(Deutſchnationale, Volkspartei,
Haus und Grundbeſitzer,
Wirtſchaftliche Einheitsliſte,
Braunſchweigiſch Niederſäch
ſiſche Partei und Zentrum) ehe

Ausſandstimmen zur Wahl
Am peſſimiſtiſchſten und temperamentvollſten äußes

ſich der Korreſpondent des „Journal“. Nach einem
Hinweis, daß das Ergebnis des 14. September 1930
die ſchlimmſten Befürchtungen übertreffe, fragt er:
„Welchen Weg wird Deutſchland einſchlagen Was
wird der Winker bringen, wenn die Zahl der Arbeits
loſen auf 4 Millionen ſteigen wird? Wirtſchaftskriſe
und Reichstagsauflöſung Gewaltſtreich, Unordnung

alles das iſt Geheimnis der Zukunft.“

Keine Beunruhigung über den Ausgang
der Reichstagswahlen in Amerika.
Die Meldung über die Ergebniſſe der Reichstags

wahl traf in Neuyork zu ſpät ein, um noch redaktionell

gnügen ſich lediglich damit, die Gewinne der extremen
Parkeien aus beiden Flügeln hervorzuheben, die aber
trotz des teilweiſe überraſchenden Umfanges keinerlei
Beunruhigung verurſachen.

Hoover
Grosse Einwan derung

Die allen beruhigenden Verlautbarungen entgegen
ſtändig und bedrohlich zunehmende Arbeitsloſigkeit inden USA. hat den Praſidenten Hoover veranlaßt, die

kürzlich erlaſſenen Beſtimmungen über die Einwande
e nach den USA. weiter zu verſchärfen. Sachlich
bleiben zwar die den einzelnen Ländern zugeteilten

Quotenziffern unverändert; die amerikaniſchen Aus
landvertretungen ſind aber angewieſen worden, in jedem

einzelnen Falle mit verſchärfter Sorgfalt zu prüfen, ob
die e e nicht etwa der öffentlichenſehbarer Zeit zur Laſt fallen

S

ſtarke Verminderung der Einwanderungswmöglichkeiten

herbeigeführt werden könnte. e
Der neue Tagungsabſchnitt des Preußiſchen Staatsrats.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt

findet die erſte Vollſitzung des neuen Tagungsabſchnittes
des Preußiſchen Staatsrats am Dienstag, dem 30. Sep
tember, ſtatt; die Dauer der Tagung läßt ſich noch nicht
mit Beſtimmtheit vorausſagen. Der Geſetzentwurf über
die Bürgerabgabe wird dem Staatsrat vorausſtchtlich
noch rechtzeitig zugehen

Die Frage der Arbeitszeitverkürzung
im Ruhrbergbau.

Zur Kündigung des Arbeitszeitabkommens im
Ruhrbergbau durch die Bergarbeiterverbände wird
von Arbeitgeberſeite erklärt, da jede Verkürzung der
Arbeitszeit im Bergbau die Selbſtkoſten ſteigere,
könne bei der beſtehenden Selbſtkoſtenkriſe im Ruhr
bergbau eine Verkürzung der Arbeitszeit nur eine
weitere Steigerung der Arbeitsloſigkeit und der
Feierſchichten in größerem Umfang im Gefolge haben.

Geſchäft mit Amerika.
Das Ganze iſt ſicherlich bei beſter Laune beider

Autoren entſtanden, es iſt nicht ohne Schmiß, beſonders
der Dialog ſteht über dem, was man ſonſt gewöhnlich
erlebt, er verrät die Kultur des Verfaſſers oder der
beiden Verfaſſer. Hergeſtellt iſt es in der Schwank-
ſchneiderei Frank Hirſchfeld, mit Geſchmack und einer
gewiſſen Gediegenheit. Man wird zwar nicht erwarten,
daß alles neu iſt, was an Stoff dabei verwertet wird,
aber gern wird jeder anerkennen, wie ſauber hier Fach
leute gewendet haben und daß ſolide Zutaten verarbeitet
wurden. Wundern wird ſich vielleicht der eine oder
andere über die Nähte (ſprich: Akkſchlüſſe), die an
Stellen ſizen, wo man ſie nicht erwartet, und wenn
man genauer hinſieht, kann man entdecken, daß am
Ende der Stoff nicht ganz ausgereicht haben muß, denn
es muß noch ein Stücklein (ſprich retardierendes
Moment) angeſetzt werden, was aber dennoch nicht
hindert, daß am Ende alles gut ſitzt.

Na, warte nur, Bibil Du phlegmatiſcher Affen
pinſcherl! Du biſt nur ſchuld darank Ein Ehekrach,
5 Minuten vor der Ankunft des Auto und Dollarkönigs,
der ſeinen Generalvertreter in Wien beſuchen will. Was
ſoll er da machen, der arme Mann, wenn ihm ſein ge
reiztes, im übrigen reizendes Frauchen einfach davon
läuft? Was wird dann aus dem „Geſchäft mit
Amerika“? Wenn dann eine hilfsbereite Sekretärin
aus eigener Jnitiative, wohlgemerkt! einſpringt und
als ſtellvertretende Gattin die Flucht der echten maskiert,
wenn weiter die Flüchtige in die kaum gerettete Situg
tion wieder hineinſchneit und, eiferſüchtig geworden, die
Rolle der Sekretärin übernimmt das andere kann
man ſich denken: Das Verwechſlungsſpiel nimmt ſeinen
Lauf!

Es wird noch ſchwieriger. Denn der Herr aus dem
Lande der Prohibition iſt Junggeſelle, allerdings ſchon
leicht angegraut und möchte in Wien in den 72 Stunden
ſeines Dortſeins neben ſeinen geſchäftlichen Angelegen
heiten auch noch eine private erledigen er möchte eine
Frau finden, auch ohne von der Ledigenſteuer zu dieſem
Schritt getrieben zu ſein. Und Wien hat doch ſo feſche
Frauen Er hat ſchon manche Erfahrung auf dieſem
Gebiete, er ſagt es nicht, aber man merkt es, und außer
dem fängt er ſehr leicht Feuer. Und ſo geht es hin und

Pſeudoſekretärin, die auch zeigen möchte, was ſie kann.
Jhm wird der Kopf verdreht, dem armen Yankee (der
im übrigen nur ein 50-Proßent- Amerikaner iſt, denn er
ſtammt aus dem biederen Schwabenländchen, wo die
vielen Kuckucksuhren herkommen). Und die Original
gattin kokettiert ſo temperamentvoll mit dem werten
Gaſt, daß der Ehemann von verhaltener (oft recht ſchlecht
verhaltener) Eiferſucht beinahe platzt! Doch, je größer
die Verwirrung, deſto näher die friedſame Löſung,
wenigſtens im Luſtſpiel. Gibt es denn einen Schwank,
in dem die Gleichungen am Schluß nicht alle aufgehen?

Das Stück hat noch einen weiteren Vorzug man
kann mit vier bis fünf Perſonen den Abend beſtreiten.
Dabei fühlt ſich der Zuſchauer nie gelangweilt und läßt
ſich in heiterer Stimmung gern bis zum guten Ende
kragen und freut ſich an dem Geiſt und an der Unver
fänglichkeit des Werkchens. Hinzu kommt, daß unter
Elſa Rochel-Müllers bewährter Führung eine aus
gegeichnete Geſamtleiſtung das Ganze ſtützte. Felix
Rorfolk als der Gaſtgeber und Ehemann in tauſend
Ängſten gab ſich ſo ehrlich verzweifelt, daß man die
aufrichtigſte Schadenfreude mit ihm empfand. Wenn
er dabei dem ſchwankhaften Überktreiben, beſonders im
Mienenſpiel, nicht ganz ſo ſtark nachgibt, kann ſeine
Leiſtung nur noch gewinnen. Das Vertreterfrauchen
mit der faſt pathologiſchen Liebe zu elegiſchen Affen
pintſchern fand durch Annelieſe Johow eine änmutige
Wiedergabe, die in nichts der Berliner Beſetzung durch
den Mondfilmſtar Gerda Maurus nachſtand. Auch
Carola Behrens, als die lebenstüchtige Sekretärin, legte
Temperament und ſpritzige Heiterkeit an den Tag, und
man gönnt ihr von Herzen den Haupttreffer auf ihr
Achtellos in Geſtalt des Schwaben aus Amerika, den
Eugen Eiſenlor in ſicherer Gelaſſenheit verkörperte.
Selbſt die Franzi (Ruth Ambach) als des Hauſes dienſt
barer Geiſt, ſchalkhaft, ſchlagfertig, ſo wie ſie ſein mußte.

Es gab Blumen und Beifall in Menge
Dr. Adolf Wuttke.

Bücher und Zeitſchriften
„Aus der Werkſtatt der Natur.“

Von Hermann Drechſler.
„Die Natur iſt das einzige Buch, das auf allen

Blättern großen Jnhalt bietet hat Goethe geſagt,
her, zwiſchen der Frau, die nicht Frau iſt und der der Weiſe von Weimar, deſſen univerſeller Geiſt auch

in den Naturwiſſenſchaften zu Hauſe war, Die
Wiſſenſchaft hat ſeitdem Rieſenſchritte gemacht und
über dem reſignierenden Beſcheiden das älles nicht
exfaſſen zu können, haben wir ganz verlernt, in dem
Buche der Natur zu buchſtabieren, wenn wir ſchon
nicht fließend leſen können. Ruhelos ſchweift unſer
Blick über die glihßernden Heere der Sterne gleitet
über den bunten Wieſenteppich, ſpringt über die
Steine am Hang und ſieht in der Kröte nur das
ekelhafte Tier. Doch wieviel Fäden ſpinnen hier
von einem zum andern, wieviel Buchſtabengrüppen
entſtehen, die zu ſammengeſetzt ein Sinn, den Sinn
der Natur ergeben. Glücklich der Menſch, der in der
Natur leſen kann, wie in einem aufgeſchlagenen Buch
und das zu lehren, hat Drechſler ſeine Fibel verfaßt,
ein Büch, das den Menſchen wieder vertraut werden
läßt mit der ſchnöde mißachteten Natur. Nicht im
trockenen Lehrton ſpricht es plaudernd führt es hin
ein in „die Werkſtatt der Natur“, gibt dem Schüler
dies und das in die Hand, läßt ihn ſelbſt ſchauen,
Luſt bekommen, ſelbſt zu forſchen. Die „Büchergilde
Gutenberg“, Gemeinſchaft der werktätigen Buchleſer,
Berlin SW. 61, Dreibundſtraße 5, hat das Buch für
ihre Mitglieder als vorbildlich ausgeſtatteten Drei
markband herausgebracht, ausgeſtattet mit einer
reichen Zahl von Bildern, meiſt nach eigenen Auf
nahmen des Verfaſſers, die auf den glatten Kunſt
druckpapier gut herausgekommen ſind. Sollt es einen
da nicht „nach der Weisheit Brüſten mit jedem Tage
mehr gelüſten“

Hrtsbuch des Deutſchen Reiches
Jn der Deutſchen Verlagsgeſellſchaft m. b. H.,

Berlin SW 6s, erſchien in dieſen Tagen die voll
ſtändig neubearbeitete und ſtark erweiterte 7. Auf
lage des „Ortsbuches für das DeutſcheRe ich.“

Schon die früheren Auflagen, die letzte vom
Jahre 1927, haben ſich in der Praxis als unentbehr
liches Nachſchlagewerk und Hilfsmittel für Behörden,
Wirtſchaft, Verkehr und Preſſe erwieſen. Die neue
Auflage, die ebenſo wie die früheren in Verbindung
mit der Deutſchen Reichspoſt und der Deutſchen
Reichsbahn unter Mitwirkung und Unterſtützung von
Reichs und Staatsbehörden herausgegeben wird,

ſchlagewerk vom Charakter des Ortsbuches nur dann
ſeine Aufgaben erfüllen kann, wenn ſeine Angaben
den neueſten Verhältniſſen angepaßt ſind. Der Ver
lag hat keine Mühe geſcheut, dem Rechnung zu tragen
und ſämtliche Angaben bis zum 1. Juni 1930 auf
Grund amtlicher Feſtſtellungen zu berichtigen und zu
ergänzen. Hand in Hand hiermit geht eine weſent
liche Erweiterung des Jnhalts. Das neue „Orts-
buch für das Deutſche Reich“ enthält jetzt rund
100 000 Ortſchaften mit den Angaben ihres Cha
rakters, der Verkehrseinvichtungen, der volitiſchen
Zugehörigkeit, des zuſtändigen Gerichtsortes, des
Finanzamtes, des Verſorgungsamtes, der am Ort be
findlichen Behörden und der Einwohnerzahl uſw.

das Ortsbuch gleichzeitig Orts und Verkehrslexikon.
Die ungeheure Arbeit, die in dem Werke ſteckt

hätte ohne Hilfe der amtlichen Stellen nicht geleiſtet
werden können. Jhre Mitarbeit hat es ermöglicht,
das umfangreiche Material zuſammenzutragen und
überſichtlich zu vrdnen, und damit das Werk in den
Dienſt der Wirtſchaft und des Verkehrs zu ſtellen.
So kommt die neue Auflage, die viel Arbeit, Nach
fragen und Unkoſten erſparen wird, einem wirklichen
zeitgemäßen Bedürfnis entgegen. Der Preis iſt mit

Halblederband durchaus angemeſſen.

H Der Erfolg bei der Bewerbung. Neue Wege
muß der Stellungſuchende gehen, um Erfolg zu
haben. Dieſe neuen Wege werden überraſchend
ſcharf und logiſch durch die im A. H. Müller, Ver
lag, BerlinPankow, erſchienene Broſchüre „Die
individuelle Bewerbung“, 1,35 RM. vorgezeichnet. Hier wird die Bewerbung nach ganz
neuen Grundſätzen gezeigt.

O Zeitſchriftenverſchmelzung. Die altbekannte
und hochangeſehene Monatsſchrift „Der Türmer“,
die bisher im Verlag von Greiner Pfeiffer in
Stuttgart erſchien, iſt vom Verlag Heinrich Beenken
in. Berlin S 19 erworben und mit deſſen Deutſchen
Monatsheften“ verſchmolzen worden. Die vereinigte
Zeitſchrift erſcheint in erweitertem Umfang unter
dem Titel „Der Türmer Deutſche Monatshefte“.

entſpricht einem dringenden Bedürfnis, da ein Nach
Herausgeber iſt der namhafte Schriftſteller Dr.
Friedrich Caſtelle.

ausgewertet werden zu können. Die Morgenblätter be

insgeſamt etwa eine Million Angaben. So iſt denn

40 RM. für den Leinenband und 45 RM. für den

D
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Merſeburg und Umgegend

15. September.

Abendſtunde
Die wilde Sinfonie des geſchäftigen Tages iſt ver

klungen. Der Abend wirft ſeine dunklen Schatten in
alle Gaſſen. Tiefblau ſpannt der Himmel ſeinen
mächtigen Bogen über die leiſe atmende Stadt. Da
und dort blinken Laternen auf. Uhrenſchläge wehen
über ſchlafende Dächer und der fromme Klang einer
Abendglocke iſt ein ſeliger Kindertraum

O ſtille, geheimnisvolle Stunde!
Dein Zauber ſegne unſere Herzen, daß wir in

deinem wundertiefen Frieden die göttliche Einfalt
unſeres Lebens ſpüren! Daß wir wieder zuürückfinden
zu uns ſelbſt nach den vielen Irrfahrten und Wirr-
niſſen des Tages! Daß wir in dir und aus dir neue
Kräfte ſchöpfen für Körper und Geiſt!

O, Abendſtundel! Sei uns Gleichnis dafür, daß
Leben Wechſel iſt zwiſchen Licht und Schatten, Tag

und. Nacht, Kommen und Gehen)! Nimm alles
Schwere und Dunkle von unſerer Seele und gieße
einen ſternfunkelnden Tropfen Hoffnung in die Schale
unſerer Leiden!

Laß uns ganz der Gnade deiner märchenhaften
Ruhe teilhaftig werden, daß alle Unraſt ſtill von uns
S rn wir n e Atemzug deine mütterliche

iebe ſpüren Und mit jedem Herzſchlag uns tiefer ge
borgen fühlen in deinem Frieden

Perſonalien von der Regierung.
Regierungsaſſeſſor Dr. Caſper, zugeteilt dem

r Sangerhauſen, iſt mit dem 22. Sep
tember 1980 zur gierung Köslin verſetzt und der
Dſtſtelle bei der Reichskanzlei zur Verwendung bei
e Landesſtelle Köslin zur Verfügung geſtellt
wo

Regierungsober ekretär de iſt von ſeiner Ver
wendung in der Kreisoberſekretärſtelle beim Land
ratsamt Eisleben am 15. September 1980 zur Re
gierung zurückgetreten.

Regierungsoberſekretär Eich feld iſt ab 15. Sep
tember 1980 mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
der Kreisoberſekretärſtelle beim Landratsamt Eis
leben beauftragt worden.

Regierungsbaurat Saring in Königsberg iſt
mit dem 1. September 1980 als Vorſtand zum Hoch
bauamt Zeitz verſetzt worden.

Dem Medizinalrat Dr. Eliaſſow, früher in
Bitterfeld (Verwalter der Kreisarztſtelle in Flatow),
iſt am 1. Oktober 1980 die Verwaltung der Kreis
arztſtelle in Neuhaldensleben übertragen worden.

Kreisarzt Medizinalrat Dr. Boehn ke in Herz
berg iſt mit dem I. Oktober 1980 endgültig mit der
Verwaltung der Kreisarztſtelle in Bitterfeld beauf
tragt worden.

Schulrat Kuuſt in Torgau tritt auf ſeinen An
trag zum 1. Oktober 1980 in den Ruheſtand.

Rektor Dr. Schöne in Torgau iſt ab 1. Oktober
1930 die auftragsweiſe Verwaltung des Schulauf-
ſichtskreiſes Torgau übertragen worden.

Ein gemeingefährlicher Menſch
wurde am Sonntag in dem z. Z. arbeitsloſen Schloſſer
Sudwig. D. feſtgenommen. Jhm wurde 43 Laſt ge

legt, auf einem hieſigen Friedhof eine bereits 67 Jahre
alke Frau überfallen und angeblich ein Notzuchtsver
brechen verſucht zu haben. Dem Täter konnte eine
Ton weiterer Straftaten, wie Diebſtähle von Uhren,

chuhen, Hoſen, Hemden und Fahrrädern, einwand
frei durch die Ermiktelungen der Kriminalpoligei Merſe
burg nachgewieſen werden. Ein Teil der geſtohlenen
Gegenſtände iſt den Beſtohlenen bereits wieder zurück
gegeben. Bei der Kriminalpolizei befinden ſich jedoch
noch eine Anzahl gebrauchter Herrenhemden, gezeichnet
W. Z., Handtücher gez. E. S. neue weiße Barchent
hemden, ein gebrauchtes Fahrrad Marke „Jdeal zwei
Herrentaſchenühren, eine Damenuhr und eine Anzahl
gebrauchter Herrenſchuhe, die wahrſcheinlich gleichfalls
aus Diebſtählen herrühren. Die Gegenſtände können
bei der Kriminalpolizei beſichtigt werden.

Schamloſe Burſchen haben in der Nacht zum
Sonntag eine Promenadenbank in den hinteren Teich
anlagen in ganz gemeiner Weiſe verunreinigt, ſo daß
ſie nicht benutzt werden konnte. Leider iſt es nicht
gelungen, die traurigen Geſellen feſtzuſtellen.

„Verſchobene“ Autodroſchken. Die Auto
e am hieſigen Bahnhof mußten bereits drei
mal ihren Standplatz wechſeln, und nun ſollen ſie
zum vierten Male verſchoben werden. Jhr künf
kiger Halteplatz befindet ſich auf der Verdindungsſtraße zwiſchen Lauchſtädter Straße und Bahnhof
längs der EngelhardtBrauerei, und zwar ſollen die
Wagen hart an der öſtlichen Bordkante halten. Man
hat zu dieſem Zwecke bereits das den Verkehr auf
dieſer Straße behindernde Gebüſch etwa 50 Meter

abgeholzt, wodurch auch die Straße weſentlich
breiter geworden iſt. Wie wir erfahren, will man
ſpäterhin auch die Wurzeln entfernen und an Stelle
des r en Gebüſchs ſoll eine ſchöne Grün
an entſtehen.lege Mokorrad gegen Auko. Am Sonnabend, gegen

17 Uhr, kam in der Lauchſtädter Straße ein Perſonen
auto aus der inneren Stadt, als plötzlich aus der
Moltkeſtraße ein Motorradfahrer herausbog und gegen
den Kraftwagen fuhr. Aus dem beſchädigten Kühler
ergoß ſich ſofort das Waſſer auf die Erde, aber noch
ſchwerer demoliert war das Motorrad, das abgeſchoben
werden mußte. Der Motorradfahrer war auf das
Pflaſter geſchleudert worden und erlitt eine blutende
Wunde am hen r e ihm zwei Finger
der linken wer geque: 7

Brennendes Auko. Am Sonnabend ge
20 Uhr war aus unbekannter Urſache auf der
Weißenfelſer Chauſſee, unweit des „Bäumchen“ ein
Lieferwagen in Brand geraten. Man be
nachrichtigte die Polizei, doch halte der Beſißer vor
dem Eintreffen der Beamten das Feuer ſchon löſchen
können. Der Wagen erwies ſich als nur wenig be
ſchädigt und hat ſeine Fahrt fortſetzen können.

Einen e n e enſchte am Sonnabendnachmittag in 9 Faſanerien en eher der Krautſtraße. Beim Erklettern
der Bäume brachen die Zweige unter ſeinen Füßen
und er kam ſo ſehr zu Fall, daß er ſich innere
Verletzungen zugezogen hatte. Durch vorüber
gehende Paſſanten wurde der Verletzte gufgefunden
und ſpäter mittels Krankenauto in ärztliche Behand

ebracht.u en Arbeitsgericht. Zu dem Bericht über
die Verhandlungen des Arbeitsgerichts Merſeburg
wird uns mitgeteilt, daß in der Klage wegen des
Konſumsvereins nicht der Verein ſelbſt, ſondern der
Betriebsrat verurteilt worden iſt, für den der
Verein nur die Beträge vom Gehalt des Klägers
einbehalten hatte.

In der Wahl nacht
Der Dienſt der Zeitung. Wenn Extrablätter kommen. Das erſte

Endergebnis.
Während ſich vor unſerem Geſchäftshauſe das

Publikum zu Hunderten ja zu Tauſenden über die Er
gebniſſe der Wahl informiert, ſo daß die Schutzpolizei
den Verkehr regeln und nur mit Mühe die Fahrbahn
für die Fahrzeuge frei halten muß, herrſcht in den
Räumen der Redaktion ein Hochbetrieb, wie er in
den amtlichen Wahlbüros der Stadt, des Kreiſes und
der Regierung nicht erreicht wird. Das iſt erklärlich,
denn das Arbeitsbereich der amtlichen Stellen beſchränkt
ſich jeweils auf das Teilergebnis eines Bezirks, während
in der Redaktion all dieſe Meldungen von der kleinſten
Gemeinde bis zum Reichswahlergebnis einlaufen, auf
genommen, geſichtet und geordnet werden müſſen. Aber
nicht nur das unter dem dauernden Schrillen der
Telephonklingeln, während der Preſſerundfunk mit Hoch
druck arbeitet und ein nie aufhörender Strom von Boten
Meldungen überbringt, werden in dieſem nun einmal
nicht zu vermeidenden Lärm

Reſultate errechnet,
müſſen Extrablätter vorbereitet werden, und die gierigen
Seßmaſchinen verlangen ununterbrochen die Zufuhr
neuen Materials für die Sondergusgabe. Daneben
dürfen vor allem die Freunde unſerer Zeitung nicht
enttäuſcht werden, die vor unſerem Geſchäftshauſe auf
Reſultate warten

Die Vorbereitungen ſind bis zu dem berüchtigten
„letzten Knopf“ getroffen, der gewöhnlich in der ent
ſcheidenden Stunde immer nicht aufzutreiben iſt. Beim
Schluß der Wahl harren in ſamtlichen Wahllokalen der
Stadt treue bewährte Mitarbeiter auf das Ergebnis der
Feſtſtellung. Aber das allzu bedächtige Auszählen in
manchen Lokalen bringt doch die Redaktion zur Ver
per Man verſucht immer wieder, durch Fern
precher und Boten feſtzuſtellen, ob man die Endziffer

nicht erhalten kann, und dazwiſchen kommen die Nach
richten aus dem Kreiſe und die erſten größeren
Meldungen aus dem Reiche

So herrſcht eine ununterbrochene, nervenaufreibende
Tätigkeit, die aber letzten Endes ihren Lohn darin findet,
d unſere Leſer ſich wie immer, auf die Schnelligkeit
und Exaktheit des „M. K.“ verlaſſen können. Kaum war
das leßte Reſultat aus der Stadt Siebers Reſtaurant

eingelaufen, ſo war auch von uns ſchon das Geſamt
reſultat fertiggeſtellt, und die

Extrablätter
konnten mit dem Stadtergebnis das Publikum
zum erſtenmal in größerem Maßſtab von der Richtung
des zu erwartenden Ausfalls der Reichstagswahl in
formieren. Merſeburg hat ein politiſch ſtark
intereſſiertes Publikum. Kaum konnte die
Druckmaſchine ſo ſchnell arbeiten, wie die Blätter den
Boten aus den Händen geriſſen wurden. In einer
Viertelſtunde wurden Tauſende von Blättern umgeſetzt.
Das amtliche Ergebnis lief erſt erheblich
ſpäter ein.

Aber in der Arbeit der Schriftleitung tritt drum
noch keine Entlaſtung ein, denn nun kommen in weit
ſtärkerem Maße wie zuvor größere Wahlergeb-
niſſe aus allen Teilen der engeren Heimat und des
Reiches. Erſt nach Mitternacht wird es ruhiger. Man
atmet auf und der Beſtand an Mitarbeitern wird
geringer, dafür verlangt nun die

Frühausgabe
eine erſte Auswertung der Ergebniſſe.
Fiebernd wird das erſte amtliche vorläufige Wahlergeb
nis vom Reichswahlleiter erwartet, und dann brummt
endlich die Rotationsmaſchine, den erſten Abſchluß unter
die Arbeit der Wahlnacht ſetzend.

Mit der Frühausgabe ſchlägt der tadellos funktio
nierende Nachrichtendienſt des M. K. ſämkliche
in unſerer engeren Heimat verbreiteten Ausgaben
anderer Blätker.

Keine zweite Zeitung hat das erſte amtliche Wahl
ergebnis aufzuweiſen, keine die Namen der im Reg.
Bezirk Merſeburg gewählten Kandidaten Auch unſere
Vertriebsabteilung hat vörgeſorgt, die Autokolonne
des „M. K. verläßt gegen 7 Uhr unſer Geſchäftshaus,
um ünſere Leſer bis in das kleinſte abgelegenſte Dorf
hinein am zeitigen Morgen über den Ausfall der Wah
i n Stadt und Land, Provinz und Reich zu unter
richten.

Die Steigerung der Leiſtungsfähigkeit des „M. K.“
aber iſt letzten Endes der Treue unſerer Leſer und dem
en ſchnellen Anwachſen unſerer Leſerzahl zu
anken.

Heſmat und Iugene
Seimatlos. Entwurzelte Stadtjugend. Heimat, Volk und Staat.

Pflege des Heimatgedankens bei unſerer Jugend.
Sind wir nicht ein heimatloſes Volk geworden, ein

Volk, dem der Begriff Heimat etwas Fremdes ge
worden iſt? Es iſt kein Zweifel, daß die enge Ver
bundenheit mit der Heimat heute bei einem großen
Teil unſeres Volkes nicht mehr vorhanden iſt. Die zu
wehmende Induſtrialiſterung, das Anwachſen der Großſtädte, ſoziale und wirtſchaftüche Not, aber auch
Materialismus und engherziger Utilitarismus ſind

Feinde des Heimatgedankens,
die in den vergangenen Jahrzehnten das Heimatgefühl
unſeres Volkes untergraben haben. Unſere Jugend
leidet vielleicht am ſtärkſten unter dieſer Tatſache.
Denn während in der älteren Generation meiſt noch
eine oft nur traditionelle Verwurzelung in der Heimat
lebendig iſt, haben weite Schichten der Jugend, trotz
aller Gegenwirkung der Jugend und Wander
bewegung, die Verbindung mit dieſen Dingen verloren.

Um ſo erfreulicher iſt es, daß die Heimatbewegung,
die in den letzten Jahren immer ſtärker geworden iſt
und die

insbeſondere in der Volksſchullehrerſchaft
lebhaften Widerhall

findet, die ſich der Pflege des Heimatgedankens bei
unſerer Jugend annimmt Notwendig iſt dazu freilich,
daß man ſich über die Situation der modernen Jugend
klar wird und von hier aus die Wege ſucht, ihr ein
neues Heimatgefühl zu geben. Dieſem Zwecke diente
ein Lehrgang für Heimatpflege, den der Bezirksaus-
ſchuß für Jugendpflege bei der Re ierung Merſeburg
und der Schönburgbund auf dem teinmeiſtergut bei
Naumburg veranſtaltete, und zu dem ſich etwa 30 Be
ha aus der ganzen Provinz eingefunden

abten.
Der Lehrgang beſchäftigte ſich insbeſondere mit den

Problemen, die ſich bei der Betrachtung unſerer Stadt
jugend darſtellen. Demgemäß ſprach Rektor Haaſe
Galle) einleitend über das Thema

„Enkwurzelte Stadtjugend“.
Die Ausführungen waren entſchieden getragen von
einem gewiſſen Optimismus, von dem Glauben an den
geſunden Kern, der in der Jugend unſeres Volkes ſteckt.
Dennoch wurden die Gefahren, die der Jugend unſerer
Städte durch die geringe Bindung an Heim und
Familie, durch die infolge der Arbeitsverhältniſſe be
dingte Aushäuſigkeit des Vaters und die damit ver
bundene Einſeitigkeit in der mütterlichen Erziehung,
durch ungünſtige Fa milienverhältniſſe und Wohnungs
not, nicht zuletzt durch die Überfülle der wechſelnden
Eindrücke drohen, durchaus deutlich. All dieſe Dinge
bringen es mit ſich, daß die jugendlichen Menſchen
ſchlecht vorbereitet in den Lebenskampf gehen, daß ſie

auch in der Stadt ihrer Kindheit keine Heimat
finden.

Als wertvolles Hilfsmittel im Kampf gegen dieſe Ge
fahren iſt die Siedlungs- und Gartenbewegung an
zuſehen, die die Bevölkerung unſerer Städte wieder
mit der Scholle und dem Heimatboden verbindet Da
mit verbunden werden muß die Wiederbelebung des
Familienlebens und die Veredelung der Erholung der
Stadtjugend. Vor allen Dingen aber gilt es, der
Jugend erneut die Wertſchätzung deſſen, was die Hei

mat bietet, zu wecken und ſie dadurch neu in ihrer
Heimat zu bewurzeln. Ergänzt wurden dieſe Aus
führungen durch den Vortrag von Rektor MühlnerGelfta) über „Das Geſicht der Stadt von heute“, der
die Wohn Arbeits und Kulturverhältniſſe der Stadt
im Gegenſatz zum Lande beleuchtete.

Regierungspräſident von Harnack
ſuchte das Verhältnis von Staat und Heimat zu klären
und zwiſchen beide Größen eine Brücke zu ſchlagen,
jedoch ohne das notwendige Zwiſchenglied „Volk und
Volksgemeinſchaft“ einzuſchalten. Sehr poſitiv wertete
er Heimatgefühl und Heimatliebe, die allerdings auch
in Konflikk kommen könnten mit dem Staatsgefühl,
zumal in Schichten, denen die Heimat das Erſte und
Wichtigſte, das dem Staat unbedingt Überlegene ſei.
Aufgabe der Heimatbewegung ſei es, den toten Begriffdes Staates mit Fleiſch und Blut zu ſllen n alts
beiden ein organiſches Ganzes zu geſtalten, dafür zu
ſorgen, daß kein Gegenſatz zwiſchen Heimat und Staatklaffe, zumal heute hauſes die Ablehnung des gefühls

fremden, demokratiſierten Staates zu einer Flucht vor
dem Staats in den Heimatgedanken führe, und
andererſeits die allgemeine Wehrpflicht, die früher auch
vorwiegend auf den Heimatgedanken eingeſtellten
Volksſchichten ein ſtarkes, deutliches Symbol des
Staates geweſen ſei, wegfallen müſſe. Es ſei ſowohl
für die Landbevölkerung als auch für das Jnduſtrie
proletariat bedeutungsvoll, daß in der Schule eine Ver
bindung zwiſchen Heimatpflege und ſtaatsbürgerlichem
Unterricht hergeſtellt würde. Heimatpflege im beſten
Sinne könne nur getrieben werden in Verbindung mit
der Geſamtfunktion des Stagtes.

über die „Arbeitsſtätten unſerer Jugend“ ſprach
Berufsſchuldirektor Sammler (Halle), der es als Auf
gabe herausſtellte, die

Arbeiksſtäkken zu Stätten der Charakterbildung
zu machen und den Jugendlichen neue Arbeitsfreudig
keit zu geben, um auf dieſe Weiſe die Stätten der
Arbeit zu Stätten des Heimatgefühls zu machen, in
denen auch die Stadt und Jnduſtriejugend heimat
verwurzelt werden kann.

Die übrigen Vorträge brachten vor allem praktiſche
Winke und Hinweiſe für die Arbeit an der Heimat
pflege bei der Jugend und gaben den Teilnehmern
mancherlei Anregungen mit. Verbunden war die
Tagung mit der Hauptverſammlung des Schönburg-
bundes, deren Referate unter den gleichen Geſichts
punkt wie der Lehrgang geſtellt waren.

Der wertvollſte Ertrag der Tagung war wohl der,
daß ſicherlich allen Teilnehmern deutlich wurde Auch
in der Jugend unſerer Städte iſt Pflege des Heimat
gedankens möglich. Noch ſind wir nicht völlig heimat
los geworden, noch ſind überall, auch in der Großſtadt,
Anſätze eines Gefühls für den Wert der Heimat vor
handen und bilden ſich immer wieder von neuem.
Doch niemals darf ſich die Heimatpflege und der
Heimatgedanke auf ſich ſelbſt beſchränken. Wenn die
darin ſteckenden Werte fruchtbar gemacht werden ſollen,
dann muß unſere Jugend über die Liebe zur Heimat
geführt werden zur Liebe zum Volke und zur Volks
emeinſchaft. Daran bildet ſich dann auch neues,
bendiges Staatsgefühl.

e

Der ſchrankenloſe Bahnübergang
Aufo fährt gegen Zug.

Der amtliche Polizeibericht meldet:
Am 14. September, gegen 21.452uyr, ſtieß ein

Perſonenkraftiwagen bei der über
guerung der Gleiſe der Lauchſtädker
Bahn vor dem Sportplatz 99 mit dem Merſeburger
Perſonenzug zuſammen. Eine Dame wurde leicht
verletzt. Der Perſonenkraftwagen iſtſtark beſchädigt. Die Schuldfrage iſt noch nicht
eniwandfrei geklärt. Wahrſcheinlich iſt der Unfall dar
auf zurückzuführen, daß aus entgegengeſetzter Richtung
ein Perſonenkrafkwagen mit ſtarken, nicht abgeblen
deten Scheinwerfern den verunglückten Perſonenkraft
wagen blendete.

Dazu werden noch weitere Einzelheiten gemeldet
Das von Halle kommende Perſonenauto aus Wolfer

ſtedt bei Weimar näherke ſich dem unbewachten
ſchrankenloſen Bahnübergang der Lauch
ſtädter Bahn und fuhr dem gerade vorbeifahrenden
Perſonenzug nach Schafſtädt, welcher den Bahnhof
Merſeburg 21.40 Uhr verläßt, in die Flanke. Wahr

ſcheinlich iſt der Führer des Kraftwagens durch ein
Auto geblendet worden, das aus Merſeburg kommend
vor dem Bahnübergang hielt und angeblich nicht ab
geblendet hatte, ſo daß der Führer des verunglückten
Wagens die Entfernung bis zum Ubergang nicht genau
taxieren konnte. Er fuhr daher langſamer, konnte aber
den Zuſammenſtoß mit dem erſten Wagen des Zuges
nicht mehr vermeiden. Der Wagen wurde ein Stück
mitgeſchleift. Die im Auto ſitzende Dame kam mit
kleineren Verletzungen davon. Der Chauffeur
iſt mit dem Schrecken davongekommen. Der Wagen
mußte abgeſchleppt werden. Der Zug iſt nicht beſchädigt
worden. Nach Angaben von Augenzeugen trift dem
Lokomotivführer keine Schuld, da er ſchon von weitem
Läute und Pfeifſignale gegeben und den Zug über die
e eng nur in langſamem Tempo geführt

atte.

Das wievielte Unglück dieſer Unfall an der berüch
tigten Gefahrenſtelle bildet, wird ſich kaum feſtſtellen
laſſen. Es iſt müßig, nach Schuldfragen der Autofahrer
zu forſchen. Schuld iſt allein das Fehlen einer
Schranke, die ſchon ſooft gefordert wurde und ſich
an dieſer vielbefahrenen Stelle als unumgänglich nötig
erweiſt.

„Thilo“ fliegt!
Die erſten Verſuche des Segelflugzeuges des Merſe

burger Luftfahrtvereins bei Schkopau.
Am Sonntagmorgen herrſchte auf den Stoppel

feldern der Schkopauer Flur ein ungewohntes Leben
und Treiben. Das von Jungfliegern erbaute Segeb
flugzeug des Merſeburger Luftfahrtver-
eins „Thilo“ abſolvierte ſeine erſten Flüge-
D. h. vorläufig waren es nur ſogenannte Hopſer und
Rutſcher bzw. Sprünge, die erſt die Flugfähigkeit der
Maſchine erweiſen ſollen. Auch die Segelflieger wollen
vorerſt noch ſchulen und ſelbſt nöch lernen Sie
waren aber mit Feuereifer am Werke und zeigten über
Erwarten gute Sicherheit. Bis auf einen der Jung-
flieger hatten alle zum erſtenmal in ihrem Leben den
Steuerknüppel in der Hand.

Bald nach dem Aufbau der Maſchine ertönten die
Kommandos. „Fertig! Ausziehen! Laufen!
Los!“ erklang es hell, und leichtfüßige Geſtalten zogen
das Gummiſeil an. Es ſtrafft ſich.

Die Startmannſchaft, zu der ſich ſporkfreudige Zu
ſchauer geſellten, läuft ſo ſchnell als möglich, bis die
Haltemannſchaft den Apparat freiläßt und er durch das
Gummiſeil katapultartig vorwärts gezogen wird und
ſich nach einigen Metern Gleitens und Hopſens auf dem
Boden in die Luft erhebt. Ruhig, ohne jegliches Ge
räuſch. Nur die Spanndrähte ſcheinen ein feines Beben
und Singen zu erzeugen. Dann ſenkt ſich der Apparat
langſam wieder und bald ſteht er ſtill. Freudeſtrahlend
entſteigt ihm der Jungflieger. Es war ſein erſter
Rutſcher, ſein erſter Flugl Wieder ſchiebt die Start
mannſchaft die Maſchine an den Stark. Der nächſte!
Nicht weniger als 30 Starts wurden geſtern unter
nommen. Dabei wurden Weiten von 50 und Höhen
von faſt 25 Meter erzielt. Für den Anfang und mit
Rückſicht auf die nicht immer günſtigen Windverhält
niſſe gewiß ein gutes Reſultat. Für die Qualität der
Maſchine ſpricht der Umſtand, daß ſich geſtern keinerlei
Bruch ereignete.

Der Anfang iſt gemacht! „Thilo“ fliegt! Mögen
auch die weiteren Verſuche unſeres Luftfahrtvereins von
von beſtem Erfolge gekrönt ſein.

Theaterabend des Geſellſchaftsvereins
„Euterpia“.

Zur Eröffnung der diesjährigen Spielſaiſon
1930/31 veranſtaltete am Sonnabendabend der Ge
ſellſchaftsverein „Euterpia“ einen großen Theater
abend in den Räumen des „Strandſchlößchen““ Der
Beſuch war trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage
ein überaus zahlreicher. Mit dem „dreiakti en
Schwank „Der Sprüng in die Ehe“ von Max
Reimann und Otto Schwartz hatte der Verein einen
vollen Erfolg. Die einzelnen Rollen lagen in den
Händen tüchtiger Kräfte und wurden von den
Spielern mit großem Fleiß zur Darſtellung gebracht.
Reiches Lob ernteten dieſe von den anweſenden
Gäſten und Mitgliedern. Dem Theater ſchloß ſich
ein Tanzkränzchen an, das noch lange Stunden faſt
alle Teilnehmer in gemütlicher Stimmung zu
ſammenhielt.

Kulturfilm in der Dürerſchule.
Es war ein guter Gedanke, den Film „Jm Lande

des Vogelzüges“ am Sonnabend vor etwa 1800
Schulkindern in zwei Vorführungen laufen zu laſſen
und ihn auch noch am Abend vor einer ſtattlichen An
zahl der Eltern zu zeigen. Nach einleitenden Worten
von Oberſtudienrat Dr. Kaminski über die Nehrung
und ihre Bewohner, über das Elchwild und die Vogel
warte ſah man die ſechs Teile des prächtigen Films,
den Profeſſor Dr. Thienemann, Roſſitten, hat drehen

Wanderdünen, dem harten Leben der Fiſcher, vom
Krähenfang, dem ſtolzen Elchwild, den Sammlungen
der Vogelwarte, der edlen Falknerei und den inter
eſſanten Verſuchen zur Beobachtung des Vogelfluges
zeigte. So war für billiges Geld ein erleſener Genuß
geboten. Reicher Beifall lohnte die Mühe der ver
anſtaltenden Dürerſchule.

Die neue Krankenſchein-Regelung.
Die Sondergebühr kann auch nachträglich bezahlt

werden.
Amtlich wird mitgeteilt:
In der Preſſe iſt in letzter Zeit wiederholt über

Fälle berichtet worden, in denen Verſicherte dadurch
ſchweren Schaden an Leben und Geſundheit erlitten
haben ſollen, daß auf Grund der Notverordnung des
Reichspräſidenten zur Krankenverſicherung vor Aus
ſtellung des für die Behandlung notwendigen Kranken
ſcheines die Zahlung der Gebühr von 50 Pfennig ver
langt worden ſei. In einem Falle, der ſich bei einer
Berliner Betriebskrankenkaſſe zugetragen hat, ſoll die
Verzögerung der Behandlung, die hierdurch
herbeigeführt wurde, den Tod eines jungen Mädchens
verurſacht haben. In einem anderen Fall ſollen Kin-
der, die ſchwer an Diphtherie daniederliegen, nur da
durch gerektet worden ſein, daß ein Arzt die Behand
lung ohne Krankenſchein übernahm.

Die Nachrichten ſind geeignet, Verwirrung in den
Kreiſen der Verſicherten anzurichten. Es iſt nicht
richtig, daß nach der Notverordnung die Ausſtellung
eines Krankenſcheines ausnahmslos bis zur Zahlung
der Gebühr verweigert werden muß. Das Reichs
arbeitsminiſterium hat bereits in einem Rundſchreiben
vom 2. Auguſt d. J. die Aufſichtsbehörden der Kranken-
kaſſen darauf hingewieſen, daß die neue Gebühr keine
Vorausſetzung für die Gewährung der Krankenhilfe
bildet, ſondern nur ein Sonderbeitrag des Verſicherten
iſt, der vor allem in dringenden Fällen auch nach
träglich entrichtet werden kann.

Sonntagsrückfahrkarten im Schnellzug.
Die Benutzung von Schnellzügen mit Sonntags

rückfahrkarten wird erleichtert. Bisher mußte minde
ſtens der Schnellzugzuſchlag der Zone 2 bezahlt
werden. Dieſe Einſchränkung wird verſuchsweiſe mit
Wirkung vom 13. September an außer Kraft geſetzt.
Bei Entfernungen bis 75 Kilometer braucht mithin
künftig nur der Zuſchlag der Zone 1 gelöſt zu werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Vom Aktlantik her iſt ein neues Tiefdruckgebiet
nach der Nordſee vorgeſtoßen. Es hat den Höhepunkt
ſeiner Entwicklung bereits hinter ſich, beeinflußt aber
trotzdem unſer Wetter noch einige Zeit. Auf ſeiner
Rückſeite wird es mit Nordwinden maritimpolare
Luftmaſſen über Deutſchland hereinwehen laſſen,
wobei es mehrfach zu Schauerniederſchlägen kommt
die aber wohl noch vor Mitte der Woche ihr Ende
erreichen, da der Luftdruck hinter dem Tief ziem
lich ſtark anſteigt. Die Temperaturen werden trotz
der nördlichen Windrichtung nicht ſehr tief zurück
gehen, da die herankommende Luftſtrömung keine
Verbindung mit dem Polargebiet aufweiſt.

Ausſichten: Anfangs unruhig und veränder
lich, mehrfach Regenſchauer, allmählich aber ruhiger
und beſtändiger werdend, mäßig kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburgu tiasm tib

laſſen und der Bilder aus der einſamen Welt der
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Weniger Ehen und verringerte
Geburtenziffer

Die Statiſtiker, die für die Monate Mai und Juni
auf Grund der erfahrungsgemäß zu erwartenden Ent
wicklung der Bevölkerungsbewegung ein Anwachſen der
Zahl der Eheſchließungen vorausgeſagt hatten, haben
ſich gründlich geirrt.

Die Heiratsziffer für Mai 1929 lautete 12,8,
die für denſelben Monat dieſes Jahres dagegen 111,
ein ſtarker Rückgang, der auch dadurch nicht ausge
glichen werden könnte, daß zu Pfingſten in der Regel
die meiſten Ehen geſchloſſen werden. Denn auch der
Juni, in den das Pfingſtfeſt fiel, wies auf 1000 Ein
wohner nur 11,3 Ehen auf. Dadurch, daß in den
Monaten Januar bis April das erwartete Anſteigen
der Heiratsluſtigen den Erwartungen gemäß eintrat,
ergibt ſich zwar für das erſte Halbjahr 1930 eine Stei
gerung um 0,2 gegenüber 1929 auf 1000 Einwohner.
Die Geſamttendenz iſt jedoch ſeit Mai fallend. Zurück
eführt wird dieſe anormale Erſcheinung auf die Wirtß aftslage, die vielen, die unter günſtigeren Verhält

niſſen heiraten würden, die Ausführung des Vorhabens
unmöglich macht.

Auch die Zahl der lebend Geborenen,
die ſich in den Monaten Februar bis April verhältnis
mäßig beſtändig verhielt, läßt ſeit Mai wieder eine ab
gleitende Tendenz erkennen. Die auf 1000 Einwohner
und ein Jahr gerechnete Geburtenziffer betrug in den
deutſchen Großſtädten im Mai 13,7 und im Juni 13,4

egenüber 13,8 und 13,5 in den gleichen Monaten des
orjahres und 13,9 bzw. 13,7 im Mai und Juni 1929.

Jm Juli ging die Zahl der lebend Geborenen noch
weiter zurück. Es kamen auf 1000 Einwohner 12,9
lebend geborene Kinder 0,6 weniger als
im Juli 1929 und 0,9 weniger als im Juli
1928. Auch dieſe Abnahme der Geburtenzahl entſpricht
genau der gegen Ende 1929 einſetzenden Verſchärfung
der Wirtſchaftskriſe und dürfte ebenſo wie die Vermin
derung der Heiratshäufigkeit vornehmlich auf dieſen
Umſtand zurückzuführen ſein. Eben darum aber iſt für
die nächſten Monate mit einem noch weitaus ſchärferen
Rückgang der Zahlen zu rechnen.

Die Sterblichkeit war ebenſo wie in den erſten vier
Mongten dieſes Jahres auch im Mai und Juni ſehr
günſtig. Jm Mai ſtarben, wie das Statiſtiſche Reichs
amt errechnet hat, nur 10,2 von 1000 Perſonen gegen
über 11 und 16,6 in der gleichen Zeit der beiden Vor
jahre, und im Juni ging die Sterblichkeit ſogar auf 9,7
zurück 9,8 und 10,0 im Juni 1929 und 1928.

Nach den bisherigen Ermittlungen iſt die Entwick
h der Sterblichkeiksgiffern auch im Juli ſehr günſtig
verlaufen.

Gemeinde Leung.

Blühende „Königin der Nacht“
W Leung. Jm Schaufenſter der Fa. A. Schreiber
Co in der Ebertſtraße iſt ab heute eine der be

kanntlich ſelten blühenden Kakteenarten „Königin
der Nacht“ ausgeſtellt. Jn der kommenden Nacht,
Montag zum Dienstag, dürfte dieſe Kaktee das erſte
Mal zum Blühen kommen, und zwar gleichzeitig in
drei Blüten. Blumenfreunde ſollten ſich dieſes
ſeltene Schauſpiel nicht entgehen laſſen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Die Beſucherzahl unſeres Kurbades.
Bad Dürrenberg. Jn der abgelaufenen Woche

haben weitere 89 Perſonen Kurkarten unſeres Bades
erworben. Die Zahl der Kurgäſte hat ſich damit auf
insgeſamt 3741 erhöht.

Der Knochen im Eſſen.
S Schkopau. Einen kragiſchen Ausgang hak der

AUnſall genommen, über den wir bereits am Freitag
berichteken. Die bei dem Landwirk Bernhardt ſchon
ſeit langen Jahren im Dienſt ſtehende 35 Jahre älte
Marka Kietz hakke beim Eſſen ein Knöchelchen mit
verſchluckt, welches den Hals innen verletzte und ſolche
Schwellungen verurſachte, daß die Uberführung mit dem
Auto in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Merſeburg nok
wendig wurde. Dort iſt die Bedauernswerte am Frei
kag, gegen 21 Ahr, geſtorben.

Ein Kind überfahren.
S Schafſtädt. Ein ſchwerer Autounfall

ereignete ſich am Sonntägabend in der Quer
furter Straße. Ein aus Querfurt kommendes
Auto überfuhr ein Kind, welches über die
Straße lief. Den Autoführer trifft keine Schuld,
da das Kind in das Auto hineingelaufen iſt.
Schwerverletzt wurde es zum Arzt gebracht.

Die Kartoffelernke beginnk.
S Corbetha bei Schkopau. Die Kartoffelernte hat be

gonnen und erfreulicherweiſe ſcheint man von einem
uten Kartoffeljahr reden zu können, da pro Morgendo bis 110 Sack geerntet werden und die Knollen auch

eine anſehnliche Größe haben. Kartoffeln von 128 Pfund
ſind keine große Seltenheit.

Wieder ein Unfall beim Bahnbau.
Zöſchen. Der in der Nähe von BurghauſenGun

dorf an einem Brückenbau der neuen Eiſenbahnlinie
Leipzig göſchen beſchäftigte 25 Jahre alte Zimmer
mann Otto Walter aus Etzoldshain bei Bad Lauſick
ſtürzte am Freitagnachmittag aus etwa fünf Meter
Höhe vom Gerüſt. Mit ſchweren äußeren und inneren
Verletzungen wurde der Verunglückte im Rettüngsauto
mobil der Feuerwehr nach dem Diakoniſſenhaus in
Leipzig-Lindenau gebracht.

Kartoffelkrautfäule.
s Tollwitz. Durch die regneriſche Witterung der

letzten Wochen hat die gefürchtete Kartoffelkrautfäule
ſtarke Verbreitung gefunden. Es zeigen ſich auf dem
Kraut vielfach braune Flecken mit den für die pilsz-
liche Fäule charakteriſtiſchen weißen Schimmelſtellen.
Außer an den Blättern kommen die Faulflecke auch
an den Stengeln und Blüten vor. Es wird dringend
empfohlen, kranke Feldbeſtände frühzeitig abzuernten,
um die Boden Und Knollenverſeuchung möglichſt
hintanzuhalten und die geernteten Kartoffln zu ver
leſen und auch ſpäter im Lager häufiger einer Ge
ſundheitsköntrolle zu unterziehen.

Sanierk.
S Markranſtädt. Mit Hilfe der Behörden iſt es mög

lich geweſen, die Weiterführung der Maſchinenfabrik
Dr. Gaſpary Co. zu erreichen.

Aus dem Geiſeltal.

dem Landkreiſe Merſeburg. en

Großſfener.
St. MichelnSt. Ulrich. Geſtern (Sonntag) in den

früheſten Morgenſtunden wurden die hieſigen Einwohner
und die der Umgebung durch Feueralarm aus dem
Schlaf geweckt. Es brannte die an das Wohnhaus an
grenzende Scheune des Landwirts Alfred Schreinert
von hier lichterloh. Durch Trompeten- und Glocken
ſignale wurde die Feuerwehr alarmiert. Nacheinander
trafen die Wehren St. MichelnSt. Ulrich, Mücheln und
die Werkfeuerwehren der Anhaltiſchen Kohlenwerke und

der Gewerkſchaft Eliſe II mit den Motorſpritzen an der
Brandſtätte ein. Sie mußten ſich jedoch zuerſt darauf
beſchränken, das angrenzende Wohngebäude zu ſchützen
Die Scheune ſelbſt gab man verloren. Dieſe brannte
bis auf die Grundmäuern nieder. In ihr befanden ſich
etwa 200 Zentner Getreide (Gerſte, Hafer, Weizen),
welches den Flammen zum Opfer fiel. Der Schaden
iſt durch teilweiſe Verſicherung gedeckt. Hilfsbereite
Einwohner räumten das Wohngebäude und einen
Schuppen, in welchem ſich landwirtſchaftliche Maſchinen
befanden. Ein Aufgebot Schutzpolizei ſperrte das Ge
lände ab.

Der Brand ſoll von böſer Hand vorbereitet ſein. Die
polizeilichen Ermittelungen hierüber ſind im Gange.
Der Grundſtückseigentümer wie auch die Nachbarn haben
nach ihren Angaben in tiefer Nacht eine Detonation
gehört. Als ſie hierauf exſchrocken aus den Betten
ſprangen, ſchlugen die erſten Flammen aus dem Dach
empor. Es beſtand große Gefahr, daß durch Funken
flug benachbarte Scheunen und Gebäude gefährdet
wurden. Insbeſondere war das angrenzende Wohnhaus
des Landwirts Schreinert ſehr geſfährdet. Die Läden
der angrenzenden Scheunen wurden zum Schutze gegen
Funkenflug mit Säcken u. dgl. verſtopft. Durch die
ungeheure Hitze platzten die Fenſterſcheiben der Nachbar
häuſer. In einer Scheune war darin lagernder Klee
ſo heiß geworden, daß er ausgeräumt werden mußte.
Nur durch ſolche Schußmaßnahmen wurde es verhindert
daß der Brand ſich weiter ausbreitete.

Wahlkampf.
S. Frankleben. Kommuniſten und Natipnal

ſozialiſten, die feindlichen Brüder“, begegneten ich
am frühen Morgen des Wahlſonntags zwiſchen
Frankleben und Reipiſch, bei Ausübung ihrer
Tätigkeit als „Reklamedekorgteure“. Da ſie über die
künſtleriſche Wirkung ihrer Plakate verſchiedener
Anſicht waren, war bald ein Streit im Gange, bei
dem es auch Verletzte gab, ein Beweis dafür, daß
bei dem Streite die geiſtigen Wafſfen, wie ſo oft,
nur eine geringe Rolle ſpielten.

Beim Einſturz eines Eiſengerüſts
ſchwer verletzt.

S Braunsdorf. Jm Kohlenwerk Braunsdorf er
eignete ſich ein Einſturzunglück, das leicht ſchwerere
Folgen hätte nach ſich ziehen können. Ein großes Eiſen
gerüſt, auf dem drei Monteure einer Leipziger Firma
beſchäftigt waren, brach plötzlich in ſich zuſammen. Zwei
Monteure konnten noch im letzten Augenblick an den
Seitenwinkeln Halt finden und blieben ſo vor Ver
letzungen bewahrt, während der Monkeur Franz
Schmützler aus etwa 15 Meter Höhe abſtürzte. Ob
wohl ein Zwiſchenpodeſt ſeinen Sturz milderte, trug der
Bedauernswerte Rippenquetſchungen und innere Ver
letzungen davon, die ſeine Uberführung nach dem Leip
ziger Krankenhaus St. Jakob erforderlich machten.

Die Arbeitsloſigkeit im Geiſeltal.
S Neumark. Am 12. September 1980 wurden

bei der hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes Halle
insgeſamt 122 Arbeitsloſe unterſtützt. Jn der Vor
woche waren es 121. Es entfallen auf die Gemein
den Neumark 22 (6), Braunsdorf 24 Bedra 5,
HKämmeritz Krumpa 3 (1), Geiſelröhlitz 10
Leiha 11, Lützkendorf 16 S. Schortau 9, Werns
dorf 1 und Zützſchdorf 2. ie Zahlen in Klammern
bedeuten die n e e fänger. Aus
geſteuert wurden in dieſer Woche 6 erſonen, welche
nunmehr durch Bezug von Fürſorgeunterſtüßung der
öffentlichen Fürſorge anheimfallen. Jn der Ge
meinde Neumark würden am 31. Auguſt d. J. 18 ver
heiratete und 80 ledige Wöohlſahrtserwerbsloſe
unterſtützt.

Der Wahltag in Mücheln.
Mücheln. Jn 6 Stimmbezirken war die

G. in i ete i S e i Pr. ee e e n er Werte e tDrittel aller abgegebenen Stimmen fiel auf diekommuniſtiſche Aſte Bedeutend iſt der Verluſt, den

die SPD. zit verbuchen hat. Die Nationalſogialiſten
rückten mit 523 an die Zweite Stelle, dicht dahinter
folgen die Deutſchnationalen, die ſich mit 519
Stimmen auf der alten Höhe halten konnten. Die
Staatspartei errang 165 Stimmen und blieb damit
um 35 Stimmen Fegen die Demokraten von 1928
zurück. Die Wirtſchaftspartei gewann an Boden
und iſt die ſtärkſte der Mittelparteien geworden.
Der Volkspartei blieb ihr alter Beſtand erhalten.

Stadtverordnetenſitzung.
Mücheln. Am nächſten Donnerstag, abends

3, Uhr, findet in der Turnhalle der ſtädtiſchen Real
ſchule eine vffentliche Stadtverordneten ſihung mit
folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Feſtſtellung des
Haushaltsvoranſchlages für das Rechnungsjahr
1930/81; 2. Zuwahl zu mehreren Deputatipnen;
3. Verkauf von Bauſtellen; 4. Kenntnisnahme. Hier
auf geſchloſſene Sitzung.

Nächtlicher Einbruch
S Kämmeritz. In einer der vergangenen Nächte

wurde einem hier wohnhaften Arbeiter gus ſeinem
Stall 1 Fahrrad und 8 Kaninchen geſtohlen. Der
oder die Täter ſind durch Aufſchlagen des Schloſſes
3. Verkauf von Bauſtellen, Kenntnisnahmen.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Rund um Querfurt.

Von Kanaliſations- und Pflaſterarbeiten.
O Querfurt. Nachdem die Kanaliſationsarbeiten

auf dem Markte und der Nebraer Straße zum
größten Teile beendet ſind, iſt man bereits auf dem
Marktplatze dabei, die Hochbordſteine zu verſetzen,
ſo daß demnächſt mit der Pflaſterung begonnen
werden kann. Die anſchließende Kanaliſativnsarbeit
in der Straße Oberer Freimarkt befindet ſich zur
Zeit in der Ausführung. Der ſehnlichſte Wunſch der
Geſchäftswelt geht dahin, die Arbeiten bald beendet
zu ſehen, damit der geſtörte Verkehr wieder auf
genommen werden kann.

Prähiſtoriſche Funde.
S Querfurt. Jn der vergangenen Woche ſtieß

man in dem an der Querfurter Kreisgrenze be
legenen Ackerſtücke des Gutsbeſitzers M. aus Ober
Eſperſtedt bei Ausführung von Pflugarbeiten auf
flache Steinplatten, die teilweiſe durch die Pflug-
ſchar herausgehoben wurden. früher ſchon auf
dieſem Gebiete Steinkiſtengräber feſtgeſtellt waren,
wurde die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle
benachrichtigt, die ſofort ſachkundige Nachgrabungen
am Mittwoch Donnerstag und Freitag vergangener
Woche ausführen ließ und verſchiedene Steinkiſten
gräber aus der jüngeren Steinzeit feſtſtellen und
bergen konnte. Der Muſeumsabteilung des Quer
furker Altertums- und Verkehrsvereins wurden
dankenswerterweiſe zwei Steinkiſtengräber über
wieſen, die demnächſt zur Aufſtellung gelangen werden,
um ſo den Totenkult der vorgeſchichtüchen Steinzeit
zur wirkſamen Veranſchaulichung zu bringen.

Aus dem Unſtruttar.
Ein neuer Schmuckplatz.

reyburg. Der Platz vor dem Amtsgericht gehteng en entgegen. Die Stadt erhält an dieſer

Stelle eine Schmuckanlage, welcher dem an und für
ſich an Anlagen armen Stadtbild zum Vorteil gereicht.

Sch. ergri

ſofort h

Das Geſamtbild dürfte im nächſten Frühjahr, wenn
alles grünt, erſt zu voller Geltung kommen.

Weißenfels und Umgebung.

Hat man den Mörder?
Weißenfels. Unter dem Verdacht, den Land

wirt Bergner beim Erntefeſt erſtochen zu haben,
wurde der Arbeiter Kaſchnick aus Koſtplatz verhaftet
Der Verhaftete ſoll bereits geſtanden haben, daß das
bei der Tat benutzte Meſſer ihm gehört.
Der Wochenmarkt wird vom Jahrmarkt verdrängt.

Weißenfels. Der am Dienstag beginnende
Jahrmarkt hatte den Wochenmarkt am Sonnabend
von ſeinem üblichen Platz verdrängt, wurden auf
ihn doch bereits die vielen Jahrmarktsbuden auf
gebaut. So waren denn die vielen Landesprodukte,
Gemüſe und Früchteſorten in der Fiſchgaſſe ange
fahren. Beſonders ſtark waren Wein und Pflaumen
vertreten. Die Preiſe für alle Waren ſind faſt un
verändert. Blumenkohl erlebte einen großen Preis
ſturz. Gurxken verſchwinden nach und nach wieder.
Die Hausfrauen ſchleppen Berge von Blumen für
wenig Geld nach Hauſe.

In der Mitternachtsſtunde.
M Weißenfels. Nach einem Streit mit ihrem

Freunde wollte ſich eine Frau in der Nikolaiſtraße das
Leben nehmen, indem ſie ſich von einem Auto über
fahren laſſen wollte. Sie warf ſich auf den Fahr
damm und wehrte ſich gegen Hilfe. Da ſie anſcheinend
Krämpfe bekam, wurde ſie zunächſt zur Wache und
dann in das Krankenhaus geſchafft
Die Rache des verlaſſenen Liebhabers.

A Langendorf. Am Sonnabendnachmitkag
in der fünffen Stunde ſpielte ſich hier eine böſe
Liebeskragödie ab. Der Arbeiter Rieſenberg iſt
vor einiger Zeit von ſeiner Braut im Stiche gelaſſen
worden und verkehrt dieſe ſeildem mit einem jungen
Mann aus Weißenfels. Der Verlaſſene brükete des
halb Rache, und am Sonnabendnachmiktag lief ihm
nun der neue Verehrer ſeiner geweſenen Braut in die
Hände. R. brachte ſeinem Rebenbuhler nach kurzem
Streit auf der Straße mit einem Meſſer mehrere er
hebliche Skiche im Arme bei. Der Schwerverwundeke
mußte ſofort in das Weißenfelſer Krankenhaus über
ſte werden. Das kelephoniſch herbeigerufene Aber
all kommando nahm den rabigten Menſchen feſt.

Ein glücklich verlaufener Aukozuſammenſtoß.
v Großzcorbetha. Ein Autozuſammenſtoß, der zu

nächſt ſehr gefährlich ausſah, für die Beteiligten aber
ſchließlich doch noch verhältnismäßig glimpflich ablief,
ereignete ſich am Freitag hier in der Nähe der ehe
maligen Gläshütte. Mit ziemlicher Vehemeng fuhren
an der Straßenkreuzung das Auto des Viehhändlers
Hoffmann aus Weißenfels und des Dr. Schéele von
hier aufeinander. Die in dem letzteren ſiende Frau
Dr. Voigt, die zur Zeit den verreiſten Dr. Scheele
vertritt, erlitt bei dem Zuſammenſtoß durch die zer
trümmerten Scheiben mehrere Verlehungen im Ge
ſicht; die übrigen Jnſaſſen der beiden Autos kamen
mit dem Schrecken davon. Die beiden ſtart verbolzten
Autos mußten abgeſchleppt werden. Schuld an dem
Zuſammenſtoß ſollen beide Chauffeure haben.

Skraßenſperre.
Kippach. Da die beiden gefährlichen Kurven an

den Ausgängen von Rip 4 umgebaut werden, wird
die Fahrbahn der Weißenfels Leipziger Straße bis
Anfang Oktober halbſeitig für den Verkehr geſperrt.

Kleine Urſachen
H. RPoſerna. Infolge einer geringen Familienſtreikigkeit kam es zu ſchweren Schlägereien zwiſchen

dem i ein Beil hieb auf R. ein und verlehte
ihn erheblich am Kinn. Auch wurde dem R. von
einem Mitbeteiligten des Sch. ein Fingerglied ab
gebiſſen. Der erheblich verlehte R. wurde von einem
ofort herbeigerufenen Arzt verbunden und befindet

ſich in weiterer Behandlung. Dieſe rohe Tat des
Sch. wird in der hieſigen Einwohnerſchaft faſt all
mein aufs ſchärfſte verurteilt. Die gerichtliche
Sühne wird nicht ausbleiben Es wird an eine faſt
gleiche Szene, welche ſich im vorigen Jahre in einem
Nachbarorte ereignete und mit Tod endete erinnert

eſttzer r ſeinem Mieter R.hie

Naumburg und Umgebung.

Wiederherſtellung eines Kunſtwerks.
Naumburg. Die große Anzahl der Meiſterwerke

deutſcher Bildhauerkunſt, die der Naumburger Dom
beſitzt, iſt um ein koſtbares Stück bereichert worden;
in einer Nebenkapelle war unbeachtet eine Johannes
Schüſſel verborgen; ſie iſt in der Werkſtatt des ſäch
ſiſchen Provinzialkonſervators wiederhergeſtellt und
der OHffentlichkeit zurückgegeben worden. Die Schüſſel,
die von dem Provingzialkonſervator Prof. Gieſau in
der „Denkmalpflege“ veröffentlicht wird, zeigt auf
ihrer Fläche das wundervoll geſchnitzte Haut des
Täufers, eng verwandt mit dem Haupte des Ge
kreuzigten, der vor einer Anzahl von Jahren aus der
Moritzkirche in Naumburg in das Berliner Kaiſer
Friedrich Muſeum gekommen iſt. Beide ſind offen
bar von demſelben Künſtler geſchaffen worden, etwa
in der Zeit um 1225. Die Holzſchüſſel trägt die Jn
ſchrift in lateiniſcher Sprache: die Buhlerin rät es,
das Mädchen tanzt, der König befiehlt, der Heilige
wird enthauptet. Wahrſcheinlich fand dieſe Johannes
Schüſſel bei den geiſtlichen Aufführungen des Domes
im Mittelalter Verwendung. Das Künſtwerk wurde
am Vierungspfeiler des Domes aufgehängt, wo es
jeder Beſucher des wundervollen Baues in der beſten
Beleuchtung ſehen kann.

Der Konkurs des Guttemplerordens.
Naumburg. Von dem Konkurs des 16. Diſtrikts

des Guttemplerordens ſind nun auch die beiden
Naumburger Heime in Mitleidenſchaft gezogen
worden, von denen angenommen wurde, daß ſie in
folge Überganges an juriſtiſch ſelbſtändige Träger
durch den Zuſammenbruch des Landesverbandes
Dhüringen Sachſen nicht mehr berührt würden, als
gndere Gläubiger des 16. Diſtrikts. Wie das
Naumburger Amtsgericht vekannkgibt, iſt am
6. September ſowohl über das Vermögen des ein
getragenen Vereins „Heime und Heilſtätten amStein meiſter als auch über das Vermögen des ein
etragenen Vereins „Heilſtätte für Alkoholkranke
ermannBlume- Haus das Konkursverfahren er

öffnet worden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Keine Reviſion gegen das Urteil des
Bezirksausſchuſſes.

J Unterröblingen. Die Gemeindevertretung be
ſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem Urteil
des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg wonach die Gemeindewahl in Unterröblingen ſa ungültig erklärt und

Neuwahlen angeordnet werden. Man beſchloß, auf
weitere Rechtsmittel zu verzichten und keine Reviſion
beim Oberverwaltungsgericht einzulegen. Ein kom
muniſtiſcher Antrag wünſchte Erwerb der Mitgliedſchaft
beim Allgemeinen Konſumberein in Halle a. d. S. durch
die Gemeinde. Die Debatte wurde ſo erregt, daß der
kommiſſariſche Gemeindevorſteher Polizei anrufen
mußte. Der Antrag wurde ſchließlich abgelehnt. Die
Neuwahl der Gemeinvevertreter muß in ſpäteſtens drei
Monaten erledigt ſein.

Lob dem Lebensretter.
J Oberröblingen. Der Maler Kurt Löſche in Ober

röblingen rettete am 19. Juni 1929 die Ehefrau des
Reichsbahnweichenſtellers Arno Metz vom Tode des
Verbrennens. Seine tatkräftige Entſchloſſenheit und
Hilfsbereitſchaft würde vom Regierungspräſidenten
lobend anerkannt.

Beſtätigung.

e e erat des Mansfelder Seekreiſes beſtätigt.
Silberhochzeit.

I Schraplan. Der Lehrer und Organiſt Albrecht
Hofmann und Ehefrau feiern in dieſen Tagen das
ſilberne Ehejubiläum.

95 Jahre alt. rSchraplau. Unſere älteſte Einwohnerin, FrauHerm vollendete am Tage der Reichstagswahl das

95, Lebensjahr

Das verfeuschtfe Schwefn
S Halle a. d. S. Jn dem Strafverfahren wegen

der bekannten Vorgänge bei der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe in Halle hat die trafkammer
des Landgerichts das Hauptverfahven gemäß dem An
trage der Anklageſchrift eröffnet. Termin zur Haupt
verhandlung ſteht noch nicht an.

Preſtkewitz (Kr. Liebenwerda). Wegen der ſeiner
zeit in der Preſſe erörterten Unregelmäßigkeiten bei
der Verwaltung der Gemeindekaſſe wird vom Land
gericht in Torgau die Vorunterſuchung geführt.

Halle al d. s. Vor einiger Zeit hatte das Ar
beitsgericht in Wittenberg die dem Poligeiargt Dr.
Böttger gegenüber ausgeſprochene Kündigung Dr.
Böttger war bei der Stadtverordnetenwahl als Ab
geordneter der NSDAP. gewährt worden für un
zuläſſig erklärt. Nachdem das Landesarbeitsgericht in
Halle a. d. S. dieſes Urteil er hat, werden in
einem Teil der Preſſe daran Betrachtungen geknüpft,
die Anlaß zur Beunruhigung geben könnten. Es wird
geſagt, ſomit wäre dargeban, daß der Artikel 118 der
Reichsverfaſſung für Stagatsbedienſtete keine Gültigkeit
habe. Dies iſt ſelbſtverſtändlich unrichtig. Das Urteil
des Landesarbeitsgerichts führt lediglich unter Be
rufung auf ein Urteil des Reichsarbeitsgerichts aus,
daß die genannte Verfaſſungsbedingung der Ausübung
eines vertragsmäßigen Kündigungsrechts nicht ent
gegenſtehe.

Amtsgericht Weißenfels.

Dem Fleiſchermeiſter Hut h in Weißenfels war
am 2. März aus dem Schlachthof ein Schwein aus
gebrochen, und er ſetzte eine Belohnung in Höhe von
50 M. für denjenigen aus, der ihm das wertvolle
Borſtentier wieder einfing. Zwei Tage ſpäter wurde
der Fleiſchermeiſter telephoniſch angerufen und ihm
mitgeteilt, daß ſein Schwein in der Nähe des Schlacht
hofes von z jüngeren Burſchen aufgefünden und
eingefangen en ſei. Die 50 M. Belohnung wurden
ausgezahlt, da der Schlachthof beſtätigte, daß dort ein
Schwein abgeliefert worden ſei. Wie erſtaunte der
Meiſter aber anderen Tages, als er das Schwein
ſchlachten wollte. Statt des entronnenen fetten Tieres
vön 3 Zentner Gewicht ſtand ein ſolches im Stalle,
das 60 Pfund weniger wog. Da nun ein
Kraftwagenbeſitzer berichtete, daß der 21jährige K. B.
aus Weißenfels, der das Schwein mit einem Freunde
V. eingeſangen hatte, am Abend des 4. März ein
Schwein in der Richtung nach dem Burgwerbener
Wege auf ſeinem Einſpänner abtransportiert habe, ſo
entſtand der Verdacht, daß dieſer das fette Schwein
mit einem weniger fetten vertauſcht habe. Der An
geklagte beſtreitet dies ganz entſchieden, und ein Zeuge
entlaſtet den Angeklagten inſofern, als er angibt,
Vater und Sohn ſeien mit dem Schweine nicht nach
dem Burgwerbener Wege, ſondern nach der Schiller
ſtraße gefahren. Der Amtsanwalk hielt den An

geklagten zwar für überführt und beantragte wegen
Unterſchlagung 100 M. Geldſtrafe, das Gericht kam
aber zu einem Freiſpruch, da es von der Schuld des
Angeklagten nicht gang überzeugt war.

Schlägerei beim Johannisbier.
Am 22. Juni r im Gaſthof zu Poſerna Johannis

bier ſtatt. Als drei junge Bürſchen aus Nellſchütz ſich
mit einigen Polenmädchen anfreundeten, kam es zu
einer Schlägerei, die von dem Oberlandjäger mit dem
Gummiknüppel beendet wurde. Auf dem Tanzſaal
ging der Streit wieder los, und als der Arbeiter
E. Sch. denſelben ſchlichten wollte, wurde er von den
Nellſchützern bedrängt und von dem Maurer E. D.
mit einem Bierglas dermaßen auf den Kopf geſchlagen,
daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. D. war des
halb der gefährlichen Körperverletzung, und ſeine
Freunde, die Schloſſer O. K. und A. Sch., des groben
Unfugs angeklagt. Wie immer in ſolchen Fällen, ſo
wollen die Angeklagten kein Wäſſerchen getrübt und
nur in der Notwehr gehandelt haben. Die Beweisauf
nahme fiel aber zu ihren Ungünſten aus. D. wurde
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 50 M. und
wegen groben Unfugs zu 10 M. Geldſtrafe verurteilt
Auch K. muß wegen groben Unfugs 10 M. Strafe
zahlen, während Sch. freigeſprochen wurde.

Der Saatenſtand im Kreis Querfurt
Anfang September 1930.

Begutachtungsziffern (Noten): 1 S ſehr gut, 2 gut,
3 S mittel (durchſchnittlich), 4 gering, 5 S ſehr gering.

Durch Anzahl der von den VertrauensmännernFru chta rten e e Kreiſes abgegebenen Noten

uſw. s S 2 3 4s 1 re e en s el all
2 3 4 5

Spätkartoff. 2,7 2,5 5713Zuckerrüben 2,5 2,8 18
Futterrüben

(Runkeln) 2,62,3 2 10 1 2Kohlrüben 3,2 2,5 1 1Klee (auch mit
Beimiſchung

von Gräſern) 2,8 2,7 51413Luzerne 2,6 2,5 61531Wieſen m. Be
od. Entwäſſe
rungsanlag.
(Rieſelwieſ.) 2,6 2,7 4And. Wieſen 2,9 2,9 82Viehweiden 2,8] 2,8 16
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Aus Mitteldeutſchland
Politiſcher überfall auf einen Kreistagsabgeordneten.

Selitſch. Sonntag früh, gegen 3 Uhr, wurde
der Führer der Delitzſcher Nationalſozialiſten, der
Kreistagsabgeordnete Schilbling, von einer etwa
15 Mann ſtarken Klebekolonne der Hommuniſten
überfallen und ſchwer verletzt. Die Kommuniſten
ſchlugen Schilling und ſeinen Begleiter mit Knüppeln
von dem Motorrad. Dann bearbeiteten ſie die am
Boden liegenden mit Stöcken und ſuchten darauf
das Weite e vent wurde mit ſchweren Kopf
verletzungen ins Krankenhaus gebracht. Der Polizei
a es, 12 Mann der Klebekolonne noch in der

cht zu ſiſtieren,

Kindlicher Leichtſinn
Drachen und Starkſtrom.

Cöllme. Das Spielen mit Papierdrachen hat
manches Anglück herbeigeführt, da die Hochſpannungs
leitutigen und ſonſtigen Drähte von den Kindern nicht
genügend beachtet werden. Ein jähriger Knabe, deſſen
Drachen ſich in der Hochſpannungsleitung verfangen
hatte, erkletterte hier den Leitungsmaſt, um ſeinen
Drachen wieder herunkerzuholen. Er kam jedoch dabei
mit dem Draht in Berührung, ſo daß er ſchwere
Brandwunden am Arm erlitt. Als ein Glücks
zuſtand iſt es zu bezeichnen, daß der Junge mit den

üßzen am Leikungsdraht hängenblieb und ſo wenig
kens vor einem Abſturz bewahrt wurde.

Kind und Kerze.
Eisleben. Der dreijährige Sohn des Ein

wohners Kurth in Amsdo rf halte in einem un
bewachten Augenblick eine Wa chskerze in den
Mund geſteckt. Die Kerze geriet in die Luft
röhre und führte den Erſtickungstod des
Kindes herbei.

Verurteilter Menſchenhändler.
Torgau. Der Händler Walter Fiſcher aus

Jagſal (Kr. Schweinitz), jetzt unbekannten Aufenthalts,
war vom Schöffengericht in Torgau zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden, weil er ſich der franzöſi
ſchen Botſchaft gegenüber bereit erklärt hatte, zwei
junge Leute der Fremdenlegion zuzuführen. Seine
gegen das Urteil gerichtete Berufüng wurde bereits
am 24. Juni 1930 von der Strafkammer in Torgau
verworfen. Nunmehr hat die Staatsanwaltſchaft ihre
Berufung wegen des Strafmaßes zurückgenommen, ſo
daß das Urteil rechtskräſtig geworden iſt.

Ein Mord bei Oranienbaum?
F. Oranienbagum. Jn dem Teich der Brück

mühle wurde am Sonnabendnachmiftag die Leiche
einer Frau gefunden, die noch nicht lange im
Waſſer gelegen haben konnke, da das Geſicht noch voll
kommen ſeine friſche Farbe aufwies. Allem Anſchein
nach hat die Frau mit einer anderen Perſon am Waſſer
geraſtek, worauf friſch aufgeriſſene Schokoladen und
Zigarekkenpackungen ſchließen laſſen. Abgeriſſene und
niedergebrochene Fweige ſowie der zerſtampfke Boden
laſſen vermuten, daß hier ein Kampf ſtattgefunden hat,
in deſſen Verlauf die Frau gewalkſam ins Waſſer

Von der „Jpa“.
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Elch-Plaſtik.
von Vordermeyer, Berlin, in der Deutſchen Jagdhalle der

geſtoßen wurde. Ein noch feuchtes Taſchenkuch mit
dem Monogramm E. F. lag im Graſe. Die Stgaks
aunwaliſchaft wurde von dem vermutlichen Mord in
Kenntnis geſetzt.

Das Schwein als Beifahrer.
Holzweißig. Ein hieſiger Hausſchlächter hatte in

dem Beiwagen ſeines Motorrades ein Schwein unter
gebracht. Während der Fahrt fing das Tier zu toben
an, wodurch der Führer die Gewalt über ſein Rad
verlor und zu Fall kam. Der Motorradfahrer erlitt
hierbei erhebliche Verletzungen und mußte ins Kranken
haus gebracht werden.
Wieder ein Grangatenfund in der Elbe

Roßlau (Anh.). Bei Baggerarbeiten würde
wiederum eine 7,5-Zentimekter-Granate in
der Elbe gefunden. Bereits vor Wochen fand man
im Uferſande eine 7,5-Zentimeter-Mine, die noch mit
Zünder verſehen war. Auch dieſer Granate iſt der
Zünder noch aufgeſetzt. Die Polizei ſtellte den ge
fährlichen Fund ſicher.

Eine Mühle vernichtet.
60 000 M. Schaden.

Nordhauſen. In der näheren Umgebung wüteten
zwei Brände. Jn Ellrich geriet die Neue Mühle
in Brand. Da das Feuer im Holzgebälk der Mühlen
einrichtung reichlich Nahrung fand, vermochte die
Feuerwehr wenig zu rekten. Das Mühlengebäude,
Wohnhaus, Maſchinenhaus und die Turbinenanlage
brannten nieder. Der Schaden ſoll 60 000 M. be
tragen. Die Brandurſache iſt noch nicht geklärt.

Wahlpropagandg am Kirchturm.
fSchönebeck. In der Nacht zum Sonntag verſchaffte
ſich die kommuniſtiſche Kleberkolonne Zutritt zum
nördlichen Kirchturm der St.Johannis- Kirche durch

Rachseht ocſer Krankheit?
f Dresden. Ein ſeltſamer Strafprozeß beſchäftigtedas Schöffengericht Dresden. Die en

und Urkundenfälſchung lautende Anklage richtete ſich
gegen den 60 Jahre alten Dr. Jng. Alfred Raimund
Reinhold Laeſſig. Der Anklage lag folgender Vor
gang zugrunde:
Am Januar 1929 bezog Dr. Laeſſig ein möbtiertes Zimmer in der Wohn des e e en
dener Muſikprofeſſors Rapp d i. Da das Zimmer
anderweitig gebraucht wurde, kündigte man am
1 September Dr. Laeſſig die Wohnung Dieſer wollte
jedoch nicht ausziehen und begann gegen die Eheleute
Rappoldi

einen wahren Guerillakrieg von Beläſtigungen.
Er blies beiſpielsweiſe Zigarrenrau dur das
Schlüſſelloch in den Unterrichtosraum daß
die Erteilung des Unterrichts Unmöglich wurde. Nach
dem er aber endlich ausgegogen war, begann für Pro
feſſor Rappoldi eine wahre Leidenszeit, die erſt Ende
Juni 1930 durch das Eingreifen der Staatsanwaltſchaft
ein Ende fand.

Am 14. Oktober 1929 wurde dem Profeſſor ein im
Flur des Hauſes aufgefundenes,

mit ſeiner Adreſſe verſehenes Paket
üherbracht. Es enthielt menſchlichen Kot.
Wochen ſpäter wurde dem Pro

Wef auf
r GrenzeRoman von Otto Schwerin.

1. Kapitel.
Svetiſlav Laſarevits, im Hauptberuf politiſcher

Agent, daneben aber, je nach Bedarf, auch Heirats
ſchwindler, Hochſtapler, Falſchſpieler und Taſchen
dieb, ſtand auf dem Bahnhof in Szegedin und be
vbachtete lauernd einen fetten, mit aufdringlicher
Eleganz gekleideten Rumänen, der, neben ſeinen luxue
ribſen Gepäckſtücken ſtehend, den Abendſchnellzug nach
Arad, Piteſti, Bukareſt erwartete

Der Dicke mit dem feiſten, ſinnlichen Genießer
geſicht verſprach eine fette Beute. Laſarevits, der
ſich in der Vorhalle des Bahnhofs umhergetrieben
hatte, beobachtete den Rumänen ſeit mehr als einer
halben Stunde. Er ſtand hinter ihm am Schalter,
folgte ihm unauffällig ins Bahnhofsreſtaurant und
hatte zweierlei unſchwer feſtgeſtellt. Nämlich das
Reiſeziel des dicken Bojaren, der eine Fahrkarte erſter
Klaſſe nach Bukareſt gelöſt hatte, dann eine Brief
taſche aus feinem Marocainleder, die ſich quadratiſch
in der linken Bruſttaſche des Rumänen abzeichnete,
und mit großen Kaſſenſcheinen im wahren Sinne des
Wortes vollgeſtopft war.

Auf dieſe Brieftaſche hatte es Laſarevits abgeſehen,
der reiche Jnhalt ſollte ihm für mehrere Wochen
das dringend notwendige Betriebskapital liefern.
Aber er war ſich durchaus noch nicht darüber klar,
auf welche unauffällige und unvberdächtige Art und
Weiſe er ſich in den Beſitz des koſtbaren Portefeuilles
ſetzen konnte. Wenn er auch als Meiſter auf dem
Gebiet des Taſchendiebſtahls gelten durfte, wenn auch
ſeine Geliebte Vjera im Reſtaurant erſter Klaſſe auf
das Zeichen wartete, um unauffällig die für den
zünftleriſchen Taſchendieb dringend notwendige
„Wand“ zu machen, ſo fehlten doch noch einige Vor
ausſetzungen, die für ein Gelingen des „Cpups“ als
unerläßliche Selbſtverſtändlichkeit, gewiſſermaßen als
die concdlitio sine qua non angeſehen werden mußten

Jn einem der großen Bahnhöfe, wie Budgpeſt,
Wien, München, mit ihrem Rieſenverkehr, hätte er

Einige

an

feſſor ein gleiches Paket

die Sache ſchnell „gefingert“ Beim Ein und
Ausſteigen ließ ſich dort ein kleiner Auflauf arran

mit der Poſt zugeſtellt. Als das möblierte Zimmer
von neuem zur Vermietung ausgeſchrieben war, wur
den unter die am Hauſe ausgehängte Ankündigung
nachts Zetkel mit ſchwer beleidigenden
Aufſchriften geklebt. Jm Mai 1930 erhielten
dann zahlreiche Bekannte des Profeſſors Pakete gleichen
Jnhalks, als deren Abſender Profeſſor Rappoldi an
gegeben war. Am 3. Juni gelang es der Kriminal
polizei, Dr. Laeſſig beim Fertigmachen eines derartigen
Pakets in ſeiner neuen Wohnung zu überraſchen

In der Hauptverhandlung machte der Angeklagte
geltend, daß er von Profeſſor Rappoldi ſchwer be
leidigt worden ſei. Er beſtrikt, die Sendungen an ihn
d und die Zettel am Hauſe angeklebt zu haben.

ie ſpäteren Taten dagegen gab er zu. Ein
ihm ſelbſt unverſtändlicher Haß

r Profeſſor Rappoldi habe ihn dazu bewogen
ibrigens ſei der Inhalt der Pakete beſonders präpa

rierter, in Verweſung übergegangener Spingt ge
weſen. Das Ehepaar Rappoldi und das Hausmädchen
erklärten mit Beſtimmtheit, daß die Pakete Exkremente
enthalten haben.

Der Gerichtsarzt, Obermedizinalrat Dr. Oppe,
glaubte auf eine krankhafte Veranlagung
ſchließen zu müſſen, die die Medizin unter dem Namen
„Koprophilie kennt. Zur Herbeigiehung eines Gut
achtens wurde die Verhandlung vertagt.

gieren, ein Griff und die Taſche war ſein.
Szegedin war keine Weltſtadt. Auf die unfrei
willige Mithilfe der wenigen Reiſenden, die den
Schnellzug erwarteken, war kaum zu rechnen, und
ſich durch leichtſinniges Arbeiten „kappen“ zu laſſen,
dafür hatte Laſarevits kein irgendwie geartetes Ver
ſtändnis denn erſt wenige Wochen zuvor war er aus
einem deutſchen Gefängnis entlaſſen worden, wo er
wegen eines Diebſtahls zwei Jahre „Knaſt“ ge
ſchoben hatte.

Laſarevits brauchte dringend Geld. Er beſaß
zwar noch einige hundert Frank, aber die Summe
bedeutete für ihn nicht viel. Hier war ein Weg,
zu Geld zu kommen, nach der Lage der Dinge konnte
der Diebſtahl jedoch erſt während der Fahrt im
Eiſenbahnabkeil oder auf dem Verbindungsgang aus
geführt werden. Zu einer Fahrkarte erſter Klaſſe
für ſich und ſeine Geliebte hätten die paar hundert
Frank wohl gereicht, aber in der kurzen Zeitſpanne
zwiſchen der Abreiſe von Szegedin und der nahen
rumäniſchen Grenzſtation war das Ding kaum zu
drehen und dem fetten Kerl über die Grenze nach
Rumänien hinein zu folgen, ſchien Svetiſhav Laſare
vits doch recht bedenklich. Die rumäniſche Poligei
intereſſierte ſich außerordentlich für ſeine Perſon und
die ſeiner Geliebten, und wenn er die rumäniſchen
Poliziſten auch lange nicht ſo fürchtete, wie die intelli
genteren Deutſchen, Schweizer oder Franzoſen, ſo
ſchien es ihm natürlich roh alledem wünſchenswert,
die Gefahr nicht geradezu herauszuſordern

Qui risque peril perihſe! Wer ſich in Gefahr be
gibt kommt leicht darin um, und die unbedingte
Wahrheit dieſer Binſenwahrheit hatte Laſarevits
ſchon ſo oft am eigenen Körper feſtſtellen können,
daß er auf einen erneuten Beweis dankend ver
zichtete. Aber ein anderes, nicht minder wahres
Sprichwort. beſagt: „Wer nichts wagt, gewinnt
nichts Und wenn er ſich die Sache richtig über
legte ſo beſtand das eigentliche Wagnis nur in einem
finanziellen Riſiko. Das Geld für die teuren Fahr
karten war in den Orkus geworfen, wenn ihm der„Schlag“ nicht gelang. Die Gefahr einer Ent-
deckung und einer Feſtnahme dünkte ihm geringer.
Daß ihn die rumäniſche Polizei noch ſteckbrieflich
ſüchte, war immerhin zweifelhaft. Außerdem hatte
er ſich in den letzten Jahren äußerlich ſtark ver

mit ſeinem Vollbart mehr alsändert und wirkte
zehn Jahre älter.

Aber

„Jpa“.,

Einſteigen in den Bälgeraum. Von dort aus gelangten
ſie in den nördlichen Turm, den ſie mit meterhohen
Buchſtaben „Wählt KPD., Liſte 4* beſudelten. Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur.

13jähriges Mädchen
auf ein Eiſenſtaket geſpießt.

Nachterſtedt. Hier wollte in den Abendſtunden
die 13jährige Tochter Frieda des Jnvaliden G. von
einem Weinſtock in der Breiten Straße Weintrauben
abreben. Das Spalier zerbrach plötzlich, das Mädchen
ſtürzte ab und blieb auf einem lanzenähnlichen Eiſen
ſtaket hängen. Es erlitt derartige Verletzungen, daß
es ſich nicht ſelbſt befreien konnte; das Mädchen liegt
ſchwer danieder.

Zwiſchen einem Kraftwagen
und einer Mauer totgequetſcht.

Alkenbürg. Auf der Bergſtraße im Sladkteil
Kauerndorf wollke ein Fahrſchüler mit dem von ihm
gelenkten Kraftwagen ümlenken. Dabei geriet der
Krafkwagen beim Rückwärksfahren auf den Bürger
ſteig und ſtieß mit großer Wucht an die Schulhof
mauer der Nordſchule. Die 52jährige Arbeiterwitwe
Roſa Nehls geriet zwiſchen das Aufo und die Mauer
und erlitt ſchwere Verletzüngen, die ihren
Tod nach Uüberführung ins Krankenhaus herbei-
führken.

Abbruch des Streiks an der
Altenburger IJngenieurſchule
Altenburg. Nach einer Beſprechung zwiſchen An

ſtaltsleitung, Lehrerrat und Vertretern des Stüdieren
denausſchuſſes fand eine Vollſitzung der Studierenden
ſtatt, in der ausführlich Bericht erſtattet wurde. Zu
nächſt ſtellte der Vorſitzende der Aſta feſt, daß die
Diſziplin des Demonſtrationsumzuges von der Direktion
und dem Regierungsvertreter anerkannt worden ſei.
Die Stütze der Direktion bildete für alle Maßnahmen
der S 8. Weiter wurde erklärt, daß die Klauſuren zu
Anfang des neuen Semeſters unentgeltlich nachgeholt
würden. Das auswärtige Jnſtitut, mit dem man wegen
der Übernahme der Studierenden in Verhandlung ſtand,
habe eine Übernahme abgelehnt. Nach einer lebhaften
Debatte wurde über zwei Anträge abgeſtimmt. Die
Mehrheit err für eine vorläufige Unter
brechung des Streiktes. Am Montägvormittag
gab dann der Studierendenausſchuß bekannt, daß der
Streik endgültig abgebrochen ſei Nicht zum wenigſten
iſt das darauf zurückzuführen, daß man ſchließlich doch
an einem toten Punkt angelangt war.

Ein mehrfacher Mädchenſchänder.
f. Alkenburg. Ein 20 Jahre alter Ahrmacher,

der ſich wiederholt ſchwerer ſüttlicher Ver
fehlungen an schuülmädchen ſchuldig gemacht
hakke, konnte feſtgenommen werden. Der junge Mann
hatte als Sohn eines Schulhausmeiſters
Gelegenheit, mit den Schulmädchen zuſammenzu-
kommen. Dieſes machte er ſich zunuhze und knüpfte
mit vielen Mädchen ein Liebesverhältnis an, daß zu
einem regelrechten Verkehr führte. Erſt als bei einem
inzwiſchen aus der Volksſchule enklaſſenen Mädchen
eine Fehlgeburk einkrat, kam die Sache heraus. Die
Eltern der verletzten Kinder hatten von dem verwerf
lichen Treiben dieſes Mädchenſchänders keine Ahnung.

Das Erſcheinen des Fahrdienſtleiters, der aus
ſeinem Dienſtzimmer tkrat, um den aviſierten Schnell-
zug auf dem Bahnſteig zu erwarten drängte Laſare
vits zur ſchleunigen Entſcheidung. Sein Entſchluß
war gefaßt. Er eilte in die Schalterhalle, erſtand
zwei Fahrkarten erſter Klaſſe nach Bukareſt und gab
beim Paſſieren des Reſtaurants ſeiner Geliebten
Viera einen unauffälligen Wink. Dann eilte er ge
ſchäftig auf den Bahnſteig zurück, wo er gerade ein
traf, als der Schnellzug brauſend in die Halle fuhr.

2. Kapitel.
Die Würfel waren gefallen. Der Schnellzug hatte

die Zollgrenze bei Battonya paſſiert, und befand ſich
bereits hinter Arad auf neurumäniſchem Gebiet
Laſarevits ſtand ärgerlich an einem Gangfenſter,
paffte an ſeiner Zigarette und ſah gedankenlos auf
die Landſchaft hinaus. Das pittoreske Gebirgs-
panorama mit ſeinen im Schwarzwaldſtil erbautenſächſiſch-ſtebenbürger Bauernhäuſern ließ ihn kalt,
ihn intereſſierte nur der Herr mit der dicken Brief
taſche, der drinnen in einem Abteil erſter Klaſſe ſaß,
und ſich harmlos mit Vjera, Laſarevits Geliebten,
unterhielt. Die Bekanntſchaft zwänglos herbeizu-
führen, war für eine Frau. wie Vjera, ein leichtes
geweſen, ſchwerer, weit ſchwerer, als er es gedacht,
geſtaltete ſich die Ausführung des Diebſtahls ſelbſt.

Vjerg hatte dem Dicken gegenüber Platz ge
nommen, während ſich Laſarevits an deſſen linke
Seite ſetzte. Die Frau arbeitete vorzüglich, ſie ver
ſtand es, den Rumänen ſofort in eine angeregte
Unterhaltung zu verwickeln, aber Laſarevits war vor
ſichtig geworden. Er wagte den Coup nicht ohne
weiteres, und als der Zug ſchon einemal die Grenze
überſchritten hatte, kam es ihm auch nicht darauf an,
die Entſcheidung zu forcieren Er hatte ja Zeit genug,
den geeignetſten Augenblick abzuwarten.

Der Durchgangswagen, ein ehemaliger ungariſcher
Wagen, war in der erſten Klaſſe nur ſehr ſchwach
beſetzt. Laſarevits ſtudierte im Wagengange die
deutſchen und ungariſchen Bekanntmachungen, die
durch große Schilder in rumäniſcher Sprache ergänzt
worden waren.

Paziti va de lotii! Hütet euch vor Dieben! las
er und mußte innerlich lachen.

Er warf den Zigarrenreſt achtlos auf den
ſchmutzigen Boden und kehrte ins Abteil zurück, wo
er den alten Platz wieder einnahm, ohne nach außen

Wieder ein Eiſenbahnwagen entgleiſt,
Leipzig. Zwiſchen zwei Weichen ſprang auf der

Strecke Leipzig--Geithain unweit Kieritzſch der
vorletzte Wagen in einem Perſonenzug aus
den Schienen und ſtürzte nach 10 Meter
Weiterfahrt um. Jn dem Wagen befanden ſich nur
zwei Reiſende, von denen der eine die Notbremſe zog.
Beide konnten ſich ſo geſchickt feſthalten, daß ſie bei
dem Sturz ohne Verletzungen davonkamen.
Uber die Urſache des Unfalls ſchweben noch Unter
ſuchungen.

Geſtändnis des Räubers von Nemt.
Leipzig. Das Polizeipräſidium Leipzig teilt mit,

daß der 26jährige arbeitsloſe Dachdecker Otto Barſch
mann aus Körtitz bei Wurzen ſeine Tat, den Raub
überfall auf den Trichinenbeſchauer Liebau aus Nemt
ein geſtanden hat. Das geraubte Geld konnte
zum größten Teil wieder herbeigeſchafft werden.

Nach dem Selbſtmord in der Lokkerie gewonnen.
F. Leipzig. Aus unbekannten Gründen erſchoß ſich

ein Händler in ſeiner Wohnung in der Löhrſtraße.
Bei dem Toten würde ein Lotterielos gefunden,
auf das wenige Stunden ſpäter ein Gewinn von
mehreren hundert Mark fiel.

Myſteriöſer Verkehrsunfall.
Hölz ſoll die Sektion konkrollieren.

Falkenſtein. Jn der Nacht wurde auf der Straße
in Siebenhitz der 69 Jahre alte Weber Richard
Grasbaum, der an einer Verſammlung in Ober-
lauterbach teilgenommen hatte, von einem Kraftwagen
angefahren und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Verletzt wurde dabei auch noch ein
zweiter Arbeiter, der in ſeine Wohnung gebracht
wurde. Bis jetzt konnte noch kein Licht in die Ange
legenheit gebracht werden. Anfänglich hieß es, daß
zwei Laſtkraftwagen, von denen einer mit Kommu-
niſten und einer mit Nationalſozialiſten beſetzt ſein
ſollte, zuſammengeſtoßen ſeien. Dieſes Gerücht be
ſtätigte ſich aber nicht. Wohl aber wurde feſtgeſtellt,
daß unweit des Bahnüberganges in Siebenhitz Holz
ſchwellen und andere Gegenſtände über
dem Wege lagen und daß ein Perſonenkraftwagen
über dieſes Hindernis hinweggefahren iſt. Vermutlich
iſt der Tote von dieſem Wagen angefahren worden.

Die Sektion der Leiche ergab eine ſchwere Zer
trümmerung des Schädels, die von einem Auto, das
Weber angefahren hatte, verurſacht worden war.
Während der Sektion hatte ſich Max Hölz mit einigen
Anhängern auf dem Friedhofe eingefunden und for
derte, zugelaſſen zu werden. Natürlich wurde er ab
gewieſen.

Unter Mordverdacht verhaftet.
Chemniß. Zu dem Mord in Knobelsdorf

bei Waldheim an dem polniſchen LandarbeiterAdam us wird mitgeteilt, daß die Unterſuchung zur
Feſtnahme eines 42 Jahre alten polniſchen Staats
angehörigen und Arbeiters geführt Hhaben, der der
mutmaßliche Täter iſt. Bei Gegenüberſtellungen des
Feſtgenommenen mit Zeugen aus Knobelsdorf wurde
feſtgeſtellt, daß er am Tage vor der Tat und in der
Tatnacht ſich dort aufgehalten hat. Der Feſtgenommene

ſtellt dies in Abrede und leugnet die Tat. Ein
Freund des mutmäßlichen Täters, ein 39jähriger
polniſcher Staatsangehöriger und Arbeiter, iſt weg en
Verdachtes der VBeihilfe ebenfalls feſt
genommen worden.

Ein „leiſtungsfähiges“ Reiſebürv.
Dresden. Die Kriminalpolizei mußte ſich dieſer

Tage mit dem Verkehrsbüro „Hänſa be
ſchäftigen. Es war bekanntgeworden, daß das Ver
kehrsbüro bereits bei der zweiten Reiſe in Geld

ſchwierigkeiten gekommen war. Reiſeteilnehmer,
die die Reiſe ſchon im voraus bezahlt hatten, mußten
die Rüchreiſe von der Nordſee ſelbſt aus
hegen, weil keine Mittel mehr in der Kaſſe des
Verkehrsbüros vorhanden wären. Trotz dieſer
Schwierigkeiten propagierte das Verkehrsbüro neue
Geſellſchaftsreiſen. Uber 20 Perſonen wurden
um ihr Geld gebracht. Die Staatsanwaltſchaft
wird ſich ſicherlich weiter mit dieſer Angelegenheit be
ſchäftigen.
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hin ſeiner Umgebung irgendwelche Beachtung zu
ſchenken; um ſo aufmerkſamer beobachtete er aber
unter den achtlos geſenkten Augenlidern hervor den
Bojaren und ſeine Geliebte. Der Dicke hatte eine
Flaſche Südwein entkorkt und zwei Gläſer ein
geſchenkt. Während Vjerg mit dem Benehmen der
grande dame ab und zu an ihrem Glaſe nippte, trank
der Mann in großen Schlucken und riß mit ſeinen
gelben Zähnen große Fetzen aus einem Hühner
ſchenkel, den er in fektiges Zeitungspapier ein
gewickelt in der rechten Hand hielt. Der Zug ſtampfte
weiter durch das Siebenbürger Erzgebirge auf Alba
Julia, das ehemalige Karlsburg, zu. Die Lichter
in den Abteilen flammten auf und der Rumäne war
müde und ſchläfrig geworden. Er drückte ſich in ſeine
Fenſterecke und döſte vor ſich hin. Laſarevits hatte
mit Vjera einen kurzen, beinahe unmerklichen Blick
ausgetauſcht, ſeinen Paletot vom Gepäcknetz ge
nommen, und um die Schultern gehängt. Die beiden
Arme verſchränkte er in ſeinem Schoß. Kein un
befangener Beobachter hätte feſtſtellen können, daß der
rechte, dem Rumänen zugekehrte Arm Laſarevits' nur
eine mit einem Handſchuh bekleidete Attrappe war,
die im Rockärmel ſteckte. Der richtige Arm lag unter
dem Mantel verdeckt, und am Zeigefinger der rechten
Hand trug Laſarevits einen Spezialring, der ein
haarſcharfes Meſſerchen enthielt, das durch einen
leichten Druck hochſprang und gebrauchsfertig war.

Langſam und vorſichtig fingerte der Dieb jetzt
hinter dem eigenen Rock hervor, an der Jacke des
Rumänen herum. Plötzlich zog er, mit einem unter
drückten Fluch, den Arm zurück. Der Kondukteur
trat ein.

„Bunna seara Doamnelor si Domniloril Guten
Abend meine Damen und Herren!“ ſagte er ſo höf
lich, wie es Reiſenden der erſten Wagenklaſſe zu
am. „Darf ich um die Fahrkarten bitten

Laſarevits reichte ihm ärgerlich mit der Linken
das Pappkärtchen, auch Vjera öffnete ihre ſilberne
Handtaſche, und konnte ein flüchtiges Lächeln nicht
ganz unterdrücken. Der Rumäne ſuhr gleichfalls
ärgerlich aus ſeinem Halbſchlummer hoch, gab ſeine
Karte zum Kupieren, und zündete ſich eine Zigarette
an. Sehr gegen den Willen Vjeras eröffnete er,
ohne ſich um Laſarevits zu kümmern, erneut ſeine
plumpegalante Konverſation und dachte zur Ent
täuſchung Laſarevits gar nicht mehr daran, den
unterbrochenen Schlummer wieder aufzunehmen.
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Aus aller Welt
Schwere Motorradunfälle auf der Avus.

Auf der Berliner Avus ſtürzte am Sonntag
vormittag um 8 Uhr der Tiſchler Kalbaum aus
Neukölln mit ſeinem Motorrad. Er wurde mit
ſchweren Verletzungen und Knochenbrüchen nach dem

Krankenhaus gebracht, wo er nur noch tot ein
geliefert werden konnte. Genau an derſelben
Stelle ereignete ſich etwa zwei Stunden ſpäter aber
mals ein ſchweres Unglück. Diesmal ſtießen drei
Motorräder zuſammen. Alle Mitfahrenden wurden
von ihren Sitzen geſchleudert. Der Führer des
erſten Motorrades, Dr. Miſchler, Geſchäftsführer
des öſterreichiſch- deutſchen Volksbundes und Syndi
kus des Deutſchen AutomobilClubs, und ſeine Frau,
ſowie der Führer des zweiten Motorrades namens
Wiener und die beiden Fahrer des dritten Motor
rades erlitten Verletzungen. Sie wurden ſämtlich
im Hildegardkrankenhaus verbunden. Hier iſt einer
der Verunglückten, der beſonders ſchwere Verletzungen

erlitten hatte, nach der Aufnahme geſtorben. Es
handelt ſich um einen Kaufmann Erich Frey aus
dem Vvrort Marienfelde. Dr. Miſchler konnte nach
Anlegung von Verbänden nach ſeiner Wohnung ge
bracht werden, während ſeine Frau, die ernſtliche
Verletzungen erlitten hatte, noch im Krankenhaus
verbleiben mußte.

Unter ſchwerem Verdacht verhaftet.
Ein zweiter Fall Frenzel?

Ein 46 Jahre alter penſionierter Eiſenbahn
ſchaffner, der in der Pappelallee in Berlin wohnt,
wurde von der Kriminalpolizei unter dem dringen
den Verdacht in Haft genommen, ſich ſchwer an
ſeinen beiden Töchtern, die im Alter von 19 und
17 Jahren ſtehen, vergangen zu haben. Der Mann

wurde von der Reichsbahn nach nen Dienſt

S

p
des Internationalen Aeröklubs, Oberſt Duval, und
des Schweizeriſchen Luftfahrtverbandes, Meßmer,

1928 penſioniert, nachdem er bei einem Unfall ſchweren
Schaden davongetragen hatte. Er war mit dem Kopf
gegen den Puffer eines Eiſenbahnwagens geſallen,
hakte ſich dabei eine ſchwere Verletzung zugezogen
und klagte ſeitdem ſtändig über Kopfſchmerzen.
Seine beiden Töchter haben jetzt ihrer Mutter
offenbart, daß der Vater ihnen ſeit Jahren in ihrer
Abweſenheit zu nahe getreten ſei und ſie durch Miß
handlungen zum Schweigen gezwungen habe. Der
Verhaftete beſtritt bei ſeiner polizeilichen Ver
nehmung entſchieden, was ihm zur Laſt gelegt wurde.

Glänzender „Zeppelin“ Empfang
in Genf

Die Völkerbundsfahrt des „Zeppelin“
nach Genf vollzog ſich am Sonntag bei recht gutem
Wetter, das etwa 30 000 Menſchen nach dem Flug
platz von Cointrin gelockt hatte. Eine Menſchen
anſammlung, wie ſie Genf kaum jemals geſehen hat.
Schon gegen 2 Uhr nachmittags erſchien „Zeppelin“ von
See her über der Stadt, wurde von den auf dem See
fahrenden Schiffen mit lautem Sirenengeheul begrüßt,

machte aber eine Schleife und fuhr nochmals den
ganzen See entlang bis ins Rhonetal, um erſt gegen
3.30 Uhr programmäßig auf dem Flugplatz zu landen,
wo 200 Mann ſchweizeriſcher Fliegertruppen aus Lau
ſanne das Flugſchiff feſthielten. Dr. Eckener und die

aſſagiere entſtiegen der Gondel, und die Vorſitzenden

begrüßten Dr. Eckener. Darauf hielt Außenminiſter
Dr. Curtius eine Anſprache, in der er einige
politiſche Anſpielungen auf die letzten Tage machte und

ausführte, er habe vielfach Bemerkungen gehört, als
ob die Annäherung unter den Völkern in letzter Zeit
einen Rückſchlag zu verzeichnen gehabt hätte. Man
dürfe ſich über ein derartiges Auf und Ab auch im
internationalen Leben nicht wundern und müſſe das
Vertrauen bewahren, daß es trotzdem ſtändig vorwärts
gehe.

Selbſtſtellung eines Defraudanten.
Der Defraudant Thiemann, der Ende Juli

zum Schaden der Stadt Görlitz 19000 Mark unter
ſchlagen hatte und geflohen war, hat ſich beim
Görlitzer Gericht freiwillig geſtellt. Er hielt ſich

Svetiſlav war wütend. Zum Teufel, heute klappte
ihm auch gar nichts! Dieſer Jdiot von Kondukteur
mußte ausgerechnet im allerunpaſſendſten Augenblick
ſeine Pläne kreuzen. Er legte verärgert den Mantel
ins Gepäcknetz zurück und trat, um ſeine erregten
Nerven ein wenig zu beruhigen, auf den Gang
hinaus.

Lichter eines großen Bahnhofs kamen in Sicht.
Braſob! Das ehemalige Kronſtadt aus der Habs
burger Zeit. Neue Reiſende ſtiegen zu. Mißtrauiſch
und mit wütenden Gebärden ſtellte ſich Laſarevits,
quaſi als Schildwache, vor die Türe zum Abteil, um
eventuelle Intereſſenten auf einen Platz abzu
ſchrecken. Aber er hatte Glück. Die neuen Paſſa
giere drängten größtenteils nach der vollbeſehten
dritten Klaſſe. Auch die Bewohner der „Sieger
ſtagten“ mußten mit ihren Mitteln ſparſam haus-
halten, und konnten ſich den Luxus einer teueren
Eiſenbahnfahrt nicht leiſten. Jn der dritten Klaſſe
kam man genau ſo ſchnell und ſicher nach Sinai,
Campina oder Bucureſeci.

Laſarevits verglich die Zeit ſeiner Armbanduhr
mit der Bahnhofsuhr in Bravſov. Zum Donner-
wetter! Jn wenigen Minuten paſſierte der Zug
Predeal, die ehemalige Grenze, und von dort waren
es noch knapp 150 Kilometer bis zur Zielſtation
Bukareſt. Hinter Ploeſti, der letzten größeren
Station mußte die Sache erledigt ſein, ſonſt war es
zu e und er hatte die hohen Speſen zwecklos am
Halſe.

Er trat entſchloſſen ins Abteil zurück und wechſelte
mit Vjera einen ſchnellen Blick. Sie verſtand ſofort
und neſtelte aus ihrer Taſche ein ſilbernes Ziga
rettenetut. Es enthielt Zigaretten, die mit einem
Opiat gekränkt waren. Liebenswürdig bot ſie ihrem
Gegenüber das Etui an, aber dieſer lehnte ebenſo
liebenswürdig ab.

„Je vous demande pardon, Madame“, ſagte er,
„aber ich rauche prinzipiell nur meine eigene Marke.“

Vijera zuckte lächelnd die Achſeln und ſteckte das
Etui wieder ein. Sollte der Kerl Verdacht geſchöpft
haben Aber nein! Wie ſollte er auch?! Er
pbauderte nach wie vor unbefangen in recht gutem
Franzöſiſch, der Umgangsſprache des gebildeten
Rumänen.

Laſarevits ſaß wie auf Kohlen. Als Ploeſti
hinter ihnen lag, mußte gehandelt werden. Er ſah
Vjera ſcharf an und legte ſich anſcheinend völlig un

Wer sfe keinen Bräutigam bekam

Lieber tot
Dieſer Tage ſprang in Berlin aus den Räumen

gines Modeſalons und zwar aus dem Fenſter einer
Anprobierkabine, die 25 Jahre alte Vera Felſch aus
dem vierten Stockwerk auf das Hoſpflaſter

Das Mädchen blieb mit zerſchmetterten Glie
dern tot liegen.

Vera Felſch war in den frühen Nachmittagsſtunden
in Begleitung ihrer Mutter in den Damen ſalon ge
kommen, der ſich im oberen Stockwerk befindet, um
neue Kleider anzuprobieren. Sie unterzog ſich der
Probe mit dem größten Intereſſe, prüſte ſorgfältig
jedes Fältchen an den Kleidern, machte Ausſtellungen
und gab der Schneiderin Anweiſungen. Niemand
konnte ahnen, welchen furchtbaren Ge
danken das Mädchen während der
Probe faßte. Während Vera Felſch ſich nach
erledigter Prohe wieder anzog, verließ ihre Mutter
mit der befreundeten Jnhaberin des Modeſalons die
Anprobierſtube. Kaum waren die zwei Frauen
draußen drehte ſich der Schlüſſel der Tür der An
probierſtube mit lautem Knarren im Schloß herum.
Frau Felſch wendete ſich erſchreckt zurück und rüttelte
verzweifelt an der Türklinke. Jn ihre Rufe gellte
plötzlich

ein lauter Schrei, dem ein dumpfes Aufſchlagen
auf dem Hof folgte.

Angeſtellte des Modeſalons und Hausbewohner
ſtürzten die Treppe hinunter, während Frau Felſch
ohnmächtig im Zimmer zuſammenbrach. Vera
Felſch lag zerſchmettert, blutüber-
ſrömt guf den Steinen des Lichthofes.Man rief einen Arzt von der nahen Rettungsſtelle

als Jeherbei, doch konnte dieſer nurmehr den bereits ein
getretenen Tod feſtſtellen. Vera Felſch hatte
ihrem Leben ein Ende gemacht weil ſie
glhaubte, daß ſie nie einen Mann ve-
kommen werde. Eine ihrer zwei Schweſtern
iſt bereits ſeit längerem verheiratet, die zweite iſt
verlobt und wird demnächſt heiraten. Vera, die
zweitälteſte von den dreien,

ſetzte nun ihren ganzen Ehrgeiz daran, auch
möglichſt ſchnell einen Mann zu bekommen.

Sie befreundete ſich mit einem jungen Menſchen und
brachte es ſchließlich auch dahin, daß er auf e
Heiratsabſichten einging. Der Mann hatte aber
noch keine richtige Exiſtenz und ſcheint auch ſonſt
den Gedanken an die Ehe innerlich nie ganz ernſt
genommen zu haben. Jedenfalls ſchob er die offi
zielle Verlobung unter allerlei Ausflüchten immer
wieder hinaus. Vera Felſch löſte ſchließlich ſelbſt
das Verhältnis zu dem widerſpenſtigen Bräutigam
Seither legte ſie ein vergrämtes Weſen an den Tag,
oft machteſie einen faſt e e ver el
Eindruck. Jmmer wieder klagte ſie verzweifelt
ihrer Mutter, das Leben habe für ſie gar keinen
Sinn, ſie werde nie heiraten können.

Die Mutter tröſtete ſte, ſo gut ſie konnte, ver
ſchaffte ihr möglichſt viel Gelegenheit in Geſell
ſchaft zu gehen und ließ ihr ein Kleid nach dem
andern machen.

Vera ſchien auch wieder Müt zu faſſen, beſonders
an den neuen Kleidern fand ſie viel Freude Und
gerade beim Anprobieven hat ſie plötzlich wieder
das Selbſtvertrauen verlaſſen, von der Anprobier
ſtube aus hat ſie Selbſtmord begangen

Der Golfſtrom als elektriſche Kraftquelle
Claudes Rieſenprojekt geglückt.

Profeſſor Georges Clande v
e

or ſeiner 2000-Meter-Röhre.
Nach m e Verſuchen iſt es jetzt dem franzöſiſchen Naturſorſ er Profeſſor Claude geglückt,
ſeine Rieſen e, mit der er die Temberakurſpannung des Ozeans für elektriſche Kraftwerke ausnutzenn len bei Montongas Hub zu verſenkten

vorwiegend in Weſtdeutſchland in der Gegend von
Münſter, Gladbeck, Dortmund uſw. auf und kam auch
bis zur holländiſchen Grenze, wo er nach ſeinen An
gaben feſtſtellte, daß er nicht genügend Geld bei ſich
hatte. Er fuhr zurück nach Frankfurt a. d. O., will
aber das Geld, das er im Walde zwiſchen Lebus
be a. d. O. vergraben hat, nicht wiedergefunden

aben.

Strindbergs Tagebuch.
Die Stockholmer Zeitung „Dagens Nyheter“ ver

öffentlicht einen Auszug aus dem Tagebuch Strind
bergs, aus dem u. a. hervorgeht, daß die Andrée
Expedition am 14. Juli 1897, drei Tage nach ihrem
Bällonaufſtieg, auf einer Eisſcholle landete.
Strindberg hat auf einer handgezeichneten Karte die zerbrach am 2. Oktober, und am 5. Oktober wurden

Ortsbeſtimmung genau angegeben, ſo daß man die
langſame Jrrfahrt der Expedition in ſüdlicher Richtung
verfolgen kann. Der Marſch nach Süden dauerte nach
den Aufzeichnungen faſt drei Monate lang. Die
Expedition blieb bis zum 22. Juli auf dem Ankerplatz
und mußte am 27. eine Menge Gepäck zurücklaſſen;
von da an betrug das Gewicht der Ladung nur
noch 140 Kilogramm. Am 11. Auguſt wurde der
82. und am 7. September der 81. Breitengrad paſſiert.
Am 12. September mußte der Proviant rationiert
werden und am 16. September gaben die
Forſcher den Verſuch, den Marſch fort
zuſetzen, auf. Am folgenden Tage wurden die
Gletſcher von Vitön bemerkt. Die Eisſcholle, auf
der die Expedition eine Schneehütte gebaut hatte,

die Forſcher Gefangene der Jnſel. Am6. Oktober brach ein Schneeſturm aus. Nach dieſer Auf
zeichnung iſt nur noch ein Wort vermerkt: Reſi
gnation“. Nach dem 17. Oktober hatten Strindberg
die Kräfte verlaſſen, er war nicht mehr imſtande
weiterzuſchreiben. t

Ein gräfliches Ehepaar
wegen Betrugs verurteilt

Der 6sjährige Graf Eberhard von Königsdorff,
Sohn des ehemaligen Polizeipräſidenten aus Kaſſel,
und Frau, die Tochter des bekannten National-
ökonomen Theodor Herzka aus Wien, hatten ſich vor
dem Schöffengericht Charlottenburg wegen
Einbruchsdiebſtahls und Betrügs zu verantwörten. Es
wird ihnen zur Laſt gelegt, daß ſie im Laufe der letzten
drei Jahre teüre Wohnungen gemietet haben, die ſie
nicht bezahlen konnten, und daß ſie die letzte Wohnung
vollſtändig ausgeplündert und Tafelſtlber und Wert
gegenſtände verſetzt haben. Die angeklagte Gräfin
erzählte bei ihrer Vernehmung, daß ſie ein größeres
Vermögen, viel Schmuck und viele Kunſtwerke beſeſſen
habe, als ſie im Jahre 1907 den Grafen von Königs
dorff heiratete. Die Jnflation habe ihnen alles ge
nommen. Bis zum Jahre 1926 konnten ſie ſich noch
durch den Verkauf von Schmuckſachen und eines Tigian
bildes und durch Unterſtützung von Verwandten und
Bekannten halten. Dann würden ſie aus ihrer Berliner
Wohnung exmittiert. Zur Begleichung ihrer Schulden
mußten alle Möbel zwangsverſteigert werden. Von da
ab begann das Ehepaar die Manipulationen, die zu
der Anklage führten. 17 Zeugen, meiſt geſchädigte
Wohnungsvermieterinnen, wurden zur Feſtſtellung des
Tatbeſtandes vernommen, der die Angeklagten ſchwer
belaſtete. Der Staatsanwalt beantragte gegen die
Gräfin zehn Monate, gegen den Grafen fünf Monate
Gefängnis Das Urteil lautete gegen den Grafen
auf vier Monate, gegen die Gräfin auf ſechs Monate
Gefängnis. Beiden Angeklagten wurde Bewährungs
friſt auf die Dauer von drei Jahren zugebilligt.

6 Tote bei einem Flugzeugabſturz.
Beim Abſturz eines Waſſerflugzeuges vom

SikorſkyTyp, das dem Gouverneur von katan
gehörte, fanden in der Nähe von Merida (Mexiko)
ſechs mexikaniſche Armeeflieger den Tod, zwei wur
den ſchwer verletzt.

Das eigene Kind
10 Jahre im Kuhſtall gefangengehalten.

In einer Ortſchaft bei Sillein in der Slowakei
fanden dieſer Tage Gendarmen in einem verlaſſenen
Kuhſtall die 24zährige Tochter einer reichen Bäuerin
mit einem Skrick um den Hals an einer Krippe an
gebunden vor. Der bis auf die Knochen abgemagerke
Körper wies Spuren ſchwerer Mißhandlungen auf.
Der herbeigerufene Arzt ordnete die Uberführung in
ein Krankenhaus an. Die Mutter hak geſtanden, ihre
Tochter über 10 Jahre verſchloſſen und angebunden
gehalten zu haben, da ſich im Jahre 1919 bis 1920
bei dem damals 14jährigen Kinde Anzeichen von Irr
ſinn gezeigt hälten.

Der Fenerlöſcher als Friedensſtifter.
Daß die Feuerlöſchapparate auch das Feuer des

Temperaments zu löſchen vermögen, beweiſt ein Vor
fall, der ſich jüngſt in einer bayeriſchen Dorfgemeinde
unweit der württembergiſchen Grenze zutrug. Bei
einer Fahnenweihe hatten ſich die Gemüter einiger
Teilnehmer in einer Wirtſchaft ſo erhitzt, daß ſie mit
Fäuſten und Stuhlbeinen aufeinander lösgingen. Der
Wirte Wirtſchaft des Ortes „unabkömmlich“. Da der

Gaſtwirt ſelber nicht die Kraft beſaß, die Kampfhähne
auseinanderzubringen, kam er auf einen originellen
Gedanken, um Frieden zu n Er holte aus dem

der Düſe in ein Fe iPlombe dämpfhähne waren von dem kalWaſſerſtrah le daß e
ließen. Mit Hilfe einiger Feſtteilnehmer, denen d
Hitze noch nicht ganz zu Kopf geſtiegen war, gelang es
nunmehr auch, das „Feuer völlig zu löſchen“ und die
Ruhe wiederherzuſtellen. Die originelle Brandlöſchung
ſpräch ſich weit und breit herum, und die Folge davon
war, daß ſich die Wirte der Umgegend jetzt auch einen
Feuerlöſcher, „für alle vorkommenden Fälle“, gekauft
haben.

Für die lägliche Pflege der Haut
ist die Qualität Ihrer Waschtisch-
Seife immer entscheidend. Deshalb
verwenden Sie ein Produkt, dessen
auserlesene Beschaffenheit in allen
Verbraucherkreisen gerühmt wird

Dr. Draſſesſavencdeſzeife
Große Runde Form, RM. O. 75

intereſſiert in ſeine Ecke zurück. Vijera erhob ſich,
kletterte auf die Sitzpolſter und griff nach ihrem
Koffer. Beide Männer, der Rumäne und Laſare
vits ſprangen galant auf, um ihr behilflich zu ſein.
Laſarevits Rechte berührte den Dicken nur einen
ſekundenlangen Augenblick. Ein ſcharfer ſchneller
Kreuzſchnitt, und er hielt die Brieftaſche in Händen.

Vjera dankte und ſuchte in ihrer Taſche nach der
KölniſchWaſſerflaſche. Laſarevits ging harmlos auf
den Wagengang hinaus und verſchwand in der
Toilette. Die Brieftaſche, das einzige Corpus delicti,
mußte weg. Mit zitternden Händen verriegelte er
die Tür und öffnete die Brieftaſche. Aber über
raſcht und gleichzeitig erſchrocken ſtarrte er die
Diebesbeute an. Sie enthielt, ſtatt der erhofften
Banknoten, nichts als viereckige, wertloſe Stücke
Zeitungspapier. Ein beſchriebenes Kärtchen fiel zu
Boden. Laſaxevits hab es mechaniſch auf, las es
einmal, zweimal dreimal und wurde abwechſelnd
rot und blaß. Die wenigen Zeilen tanzten vor ſeinen
Augen auf und ab.

„Grüß Gott Herr Paſchkin Laſarevits!“
las er endlich. „Jch bedauere lebhaft, Sie ent
täuſchen zu müſſen, danke Jhnen aber herzlichſt da
für, daß Sie mich nicht enttäuſcht haben.

Mihail, Giorgin Budeſti, Major im Generalſtab.“
Laſarevits Knie begannen zu wanken und er

mußte ſich auf die Toilette niederſetzen. „Rein
gefallen knirſchte er. Geleimt, wie ein dümmer
Junge. Was nun? Aus dem Zug ſpringen Er
öffnete das Fenſter. Der Schnellzug donnerte ge
rade über die Prahovabrücke und raſte mit 80- Kilo
meter-Geſchwindigkeit durch die walachiſche Tief
ebene auf Bukareſt zu.

Aus dem Fenſter ſpringen? Unmöglich! Es
wäre der ſichere Tod. Jm Nebenabteil ſtand ein
Kerl, der oſtentativ, beinahe wie ein abſichtlicher
Beobachter, aus dem Fenſter ſah.

Laſarevits Entſchluß war gefaßt. Er warf die
Brieftaſche in die Toiletteöffnung, zerriß den Zettel
in kleine Atome und ließ ihn auf dem gleichen Wege
verſchwinden. Niemand konnte ihm den Diebſtahl
nachweiſen. Die Corpora delicti fehlen. Entſchloſſen
öffnete er die Tür und trat wieder auf den Gang
hinaus. Draußen ſtand der Rumäne, in ſeiner Jacke
auf der rechten Bruſtſeite klaffte ein Kreuzſchnitt.

Er zog höflich, ironiſch lächelnd den Hut.

„Guten Tag, Herr Paſchkin“, ſagte er ruhig.
„Darf ich Sie bitten, mir zu folgen. Ohne Auf
ſehen, wenn ich bitten darf, in Jhrem eigenen Jnter
eſſe. Jhre Geliebte, Vjera, wird im Nebenabteil
bereits von zwei Kriminalbeamten bewacht, ſie hat
Sehnſucht nach Jhrer Geſellſchaft.“

Und zuvorkommend, als geleite er einen lieben
Gaſt, ſchob der Rumäne die Tür zum Nebenabteil
zurück und ließ den kleinen widerſtandsunfähigen
Mann eintreten. Weit hinten am Horizont flammten
die Lichter der rumäniſchen Hauptſtadt auf.

3. Kapitel.
Das Auto durchfuhr in gemäßigtem Tempo die

Calea Victoria, die lichtdurchflutete Haupt und
Prunkſtraße Bukareſts. Der Wagen- und der Fuß-
gängerverkehr waren trotz der vorgerückten Abend-
ſtunde noch ſehr ſtark, ſo daß der Kraftwagen nur
langſam vorankam.

Jm Fond des offenen Wagens ſaß der General
ſtabsmajor, vechts neben ihm Vijera, während
Paſchkin und einer ſeiner beiden Kriminalbeamten
auf den Rückſitzen Platz genommen hatten. Der
zweite Kriminalbeamte war zum Chauffeur in den
Führerſitz geklettert.

Bei flüchtiger Betrachtung konnte man in den
Jnſaſſen eine Geſellſchaft von guten Freunden ver
muten, die auf der Fahrt nach einem der mondänen
Vergnügungspaläſte der rumäniſchen Metropole
unterwegs waren. Lediglich die gefeſſelten Hand
gelenke Paſchkins und ſeiner Geliebten ſtraften dieſe
Vermutung Lügen.

Paſchkin machte ein finſteres Geſicht, das ſich in
einer wütenden Fratze verzog, als der Wagen das
elegante Reſtaurant Vanette paſſierte. Die großen
Spiegelſcheiben waren herabgelaſſen, iubelnde,
girrende Zigeunermuſik lockte aus dem Jnnern des
Luxusreſtaurants. Die vollbeſetzten Tiſche ſtanden
nach franzöſiſchem Muſter bis beinahe an den Fahr
damm gerückt. Paſchkin hatte ſich im ſtillen ſchon
gefreut, bei Vanette heute abend ein lukulliſches
Souper zuſammenzuſtellen, und in Gedanken in lang
entbehrten Genüſſen geſchwelgt. Statt deſſen fuhr
er gefeſſelt nach dem Polizeigefängnis. Nobel, im
Auto, mit einem höheren Generalſtabsoffizier als
Begleiter. Der rumäniſche Staat ließ ſich ſeinen
Empfang und Transport Geld koſten

Er lachte unvermittelt laut auf, ſo daß ſich der
e neben dem Chauffeur erſchreckt um
drehte.

Zum Erſtaunen Paſchkins fuhr der Wagen an
der Polizeipräfektur vorbei und bog in die Strava
Avereſcu ein. Hier, wo der Verkehr abebbte,
ſchaltete der Chauffeur eine höhere Geſchwindigkeit
ein, um plötzlich vor einem unſcheinbaren, in keiner
Weiſe amtlich wirkenden Hauſe zu ſtoppen.

Her Major ſprang leichtfüßiger, als es ſein
Embonpoint vermuten ließ, aus dem Wagen und
öffnete die Haustür mit einem Drücker. Paſchkin
und Vjera folgten auf ſeinen Wink und betraten
ſchnell das Haus.

Ein großes Zimmer nahm ſie auf. Es war mit
Salonmöbeln im Stil Ludwigs des Fünfzehnten aus
geſtattet, ſchwere dicke Teppiche bedeckten den Boden.
Der Major verſchwand in einem Nebenzimmer und
ſchloß die Tür hinter ſich ab, die Poliziſten waren
draußen zurückgeblieben

Die beiden Diebe waren allein. Vjera hatte ſich
erſchöpft in einen weißlackierten Gobelinſeſſel fallen
laſſen, während Paſchkin die Fenſtervorhänge zurück
ſchlug. Er blickte durch vergitterte Scheiben in einen
großen, gutgepflegten Garten. Ein Verſuch, die zwei
Türen zu öffnen, mißlang, ſie waren von außen ver
ſchloſſen.

Grimmig lachend pflanzte ſich Paſchkin, die Fäuſte
in den Hoſentaſchen geballt, vor Vjera auf.

„Was nun fragte er in deutſcher Sprache,
deren ſie ſich, Vjera war Deutſchböhmin, unter
einander gewohnheitsmäßig bedienten. „Jetzt ſitzen
wir in der Patſche.“

„Jch nicht“, erwiderte Vjera gleichmütig. Dir
wird's vielleicht an den Kragen gehen. Aber mir
kann kein Menſch etwas nachweiſen.“

„So höhnte Paſchkin. „Glaubſt du, man nimmt
uns wegen des lumpigen Taſchendiebſtahls hoch?
Hier ſind tiefere Gründe maßgebend geweſen. J
fette Schwein hat uns in wohlerwogener Abſicht über
die Grenze gelockt. Den Dokumentendiebſtahl an
deinem famoſen Rittmeiſter Orghidan will man uns
in Rumänien nochmals ankreiden. Wir haben kein
Glück mehr.

(Fortſetzung folgt.)

ickte nach dem Landjäger, der war aber in der

Hehrn (Hausflur) den Feuerlöſchapparat, hielt ihn miten t der Wirksſtube und löſte die

n
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KanuClub Merſeburg
ſiegt in Berlin

mik der beſten Zeit des Tages.
Am Sonntag fand die Langſtreckenregatka

des märkiſchen Kreiſes des Deutſchen Kanuverbandes,
verbunden mit den märkiſchen Meiſterſchaften ſtatt.
Bet herrlichem Wetker wurden 12 Rennen mit
insgeſamt 53 Booten unter vorbildlicher Diſziplin
durchgeführt Die Strecke führte um drei Inſeln des
herrlich gelegenen Templiner Sees. Die erſte Meiſter
ſchaft errang überlegen Meiſter Flemming vom Verein
für Kanuſport Berlin. Jm Rennen 9 (Zweier für
Anfänger) gab es eine Senſation. Hier verſtand es
unſere

Merſeburger Mannſchaft AllihnMögel durch ihre
glänzende Taklik einen überlegenen Sieg

herauszufahren. Verbandsvorſitzender Geiger vom
Märkiſchen Kreis erklärte u. a. in ſeiner Rede: Vor
allem ſei der Erfolg des Merſeburger KanuClubs an
zuerkennen, der als einziger Verein aus der Provinz
die Koſten und Arbeit nicht geſcheut habe, ſeine Mann
ſchaft auf unbekanntem Waſſer in den Kampf zu
ſchicken.

Da die Zweier Meiſterſchaft im Alleingang aus
gefahren wurde, legte man ſie mit dem Rennen 9 zu
ſammen. Nach gutem Start entwickelte ſich eine regel
rechte Jagd, bei der ſchon nach kurzer Zeit die Mann
ſchaft des Vereins Märkiſcher Wanderpaddler zum
Opfer fiel. Am Anfang führten die beiden Boote von
Neptun Berlin, dann Merſeburg und Verein Märk.
Wanderpaddler. Nach Zurücklegung der Hälfte der
Rennſtrecke konnte Merſeburg bereits mit zwei Boots
längen Vorſprung das erſtemal die Tribüne paſſieren
Bei der zweiten Runde erhöhten ſie den Vorſprung auf
150 Meter und gewannen einen herrlichen Wanderpreis
in Geſtalt einer Fregatte. Die gefahrene Zeit war die
Beſtzeit des Tages, und zwar 10 Kilometer in 54 Mi
nuten gegen Verein Märk. Wanderfahrer 54,44 Min.
und Neptun Berlin 2. Boot mit 54,47 Min.

C Hockey
121 (1:0) in der Reichshauptſtadt

MH9C. ſpielt gegen den Reuköllner Hockeyklub
unentſchieden!

Einen glänzenden Erfolg errang der Merſe
burger Hockeyklub erneut in der Reichshaupt
ſtadt. Der Neuköllner Hockeyklub hatte große Mühe,
ſich der vielen Angriffe der Merſebürger zu erwehren
Und das Spiel mit 1: 1 unentſchieden zu geſtalten. Beim
We ſel s Merſeburg mit 140 verdient in Führung.

Die n Aufnahme unſerer Vertreter in Berlin war
über alles Lob erhaben. Das Spiel war nicht nur fair,

et auch techniſch auf hoher Stufe ſtehend. Die
erſeburger lieferten eine vortreffliche Partie. Näherer

Bericht folgt.

ehtathleit

London Berlin 47 46.
Die Londoner Damen ſiegen mit einem Punkt

Vorſprung.
Der in Berlin durchgeführte DamenStädtekampf

London Berlin ſah die Engländerinnen mit 47:46
Punkten als Sieger Allerdings mit etwas Glück. Denn
die Berlinerinnen wurden über Amal 100 Meter dis
qualifiziert und gingen hier punktlos aus. Außer Wett
bewerb ſtartete die Japanerin Hitomi. Sie war be
ſonders erfolgreich.

Die berühmke Japanerin Hitomi,
die beſte Springerin der Welt, ſtartet nunmehr auch
in Deutſchland

Wieder Speerwurfweltrekord
Bei einem Sportfeſt in Viborg gelang es Jär

vpingen, ſeinen am Juli in Stockholm mit
72,38 Meter aufgeſtellten Weltrekord auf 72,93 Meter
heraufzuſchrauben. Bei der gleichen Veranſtaltung
ſchuf der Finne Marttelin im 25-KilometerLaufen
mit 1.22,28,8 eine neue Welthöchſtleiſtung.

Als neueſte Errungenſchaft der Forſchungen auf
ſportlichem Gebiet muß eigentlich logiſcherweiſe in
nächſter Zeit Schlittſchuhgolf folgen Auf der Eis
bahn ſollte es im übrigen nicht ſonderlich ſchwerfallen,
Golfkurſe mit mehr als 18 Löchern zu finden.

ne

a euschauer b

Merſeburg, 15. Sept.
Auch der Tag der Reichstagswahlen hatte dem ſport

lichen Tatendrang keinen Abbruch tun können. Be
günſtigt vom ſchönſten Wetter, konnte das Programm
des 14. September reſtlos erledigt werden.

An Punktſpielen ſtand in der I. Klaſſe zwar nur
ein Treffen zur Entſcheidung, es war aber von um ſo
größerer Bedeutung. Neumark obſiegte! Das bedeutete
nicht nur Punktgewinn ſchlechthin, vielmehr hat durch
dieſen Sieg die e der Tabelle eine Ver
änderung erfahren. Die Kaynger, die ihren erſten
Punktverluſt erlitten, werden nunmehr von ihrem
Rivalen, der das beſſere Torverhältnis aufzuweiſen hat,
vom vierten auf den fünften Platz lanciert. Das will
an ſich nicht viel beſagen, für Kahna wenigſtens. Die
vor Neumark noch liegenden drei verluſtloſen Mann
ſchaften aber werden darauf rechnen müſſen, daß der
nächſte Angriff der Geiſeltaler weitere Veränderungen
in den „Führerſtellen“ bringt.

Die Tabelle der 1 a-Klaſſe.
S 3S S Tore Phkte.S Verein le

1Wacker 47: 7) 802 Boruſſia 3 3 12 4 6. 03 99 Merſeburg. 3 3 12 6 604 Neumark 4 3 15 8 6:25Kayng 3 a 8 42696 3 3 910798. 3. 9- 15] 268Sportfreunde 3 6 14 06h Japorit 3 615] 0610 V. Merſeburg 4 5; 15 0 8
Der große Kampf in Neumark ſelbſt bewies, daß

die Spielvereinigung zur Zeit das größere Kraftreſervoir

Meumare Derby- und Punketsſeger
Mit 5:2 (1 1) bleibt Kayng vor 2000 Zuſchauern im geſchlägenen Felde.

Maſſenbeſuch (2000 Zuſchauer) und freundliches
Fußballwetter ließen den GeiſeltalDerby Sonntag zu
einem beſonderen Erlebnis werden.

Kaämpfſtimmung an allen Ecken und Enden! Denn
daß bei Kämpfen dieſer beiden Rivalen auch die Zu
ſchauer in helle Begeiſterung geraten, dürfte wohl
ſelbſtverſtändlich ſein.

Endlich konnte ſich Neumark ſeinem alten Wider
ſacher gegenüber überzeugend in einem Kampfe von
zwei verſchieden großen Halbzeiten. durchſezen. Jn
den erſten 30 Minuten lagen die Kaynger geradezu be
ängſtigend im Angriff. Kayna hatte hier das Kom
mando. Die Angriffsmaſchine der Gelbhoſen lief ein
wandfrei, es klappte alles wie am Schnürchen; dagegen
blieben die Angriffe Neumarks nur Stückwerk. Doch
es kam anders! Das Katze- und Mausſpiel Kaynas
nahm ein Ende und Neumark holte zur rechten Zeit
zum entſcheidenden Schlage aus. Was die Neumärker
in der erſten halben Stunde verſäumt hatten, holten ſie
alles in den zweiten 45 Minuten um ſo „reichhaltiger“
nach. Kaynag mußte das Kommando an Neumark ab
treten, und nun ſuchte man Kayna. Der Elan
Kaynas war vorbei, ſcheinbar hatten ſich die Gelbhoſen
verausgabt. Was Neumarks Hintermannſchaft anfäng-
lich zuviel „gefummelt“ hatte, wurde in der zweiten
Halbzeit berichtigt. Zuſammengefaßt: Neumark ge
wann verdient, wenn auch das Reſultat etwas reichlich
ausgefallen iſt.

Skizze der 7 Torſchüſſe.
16. Minute: Moſenhauer zieht mit einer Vorlage ab,

flankt exakt zur Mitte und Kaynas neuer Stern,
Tunge, ſetzt eine Bombe in den Kaſten, 1:0 für
Kayna.

35. Minute: Lübke legt elegant vor, und der Aus
gleich mit „Strempel- Marke“ war da: 1:1!

51. Minute: Moſenhauer knallt von 20 Meter
auf Galander und vollzieht dann im Nachſchuß 2: 1!

68. Minute: Gabtert ſchaffte mit Schrägſchuß
den Ausgleich 2:21

75. Minute: Strempel ſchickt Reinsberger auf
die Reiſe und dieſer ſchraubt auf 3: 2, in der 83. Mi
nute Strempel ſelbſt auf 422 und Lübke be
ſchließt den Torreigen mit dem Schlußpfiff 5 :2.

Der Unparteiiſche konnte beiden Parteien gerecht
werden.

Leberraſchungen in der 1h Klaſſe
Die erſten Verluſte der Favoriten: Preußen und auch
Ammendorf ſpielen unentſchieden! Nur Schkeuditz
noch ohne Verluſtpunkte. Meuſchau holt ſich von
Röſſen die erſten Punkte! Auch Mücheln gewinnt.

Wir erwähnten ſchon in unſerer Sonnabendvorſchau,
daß die weitere Fortführung der Punktſpiele in der
zweigeteilten BKlaſſe nunmehr höchſtwahrſcheinlich eine
Verſchärfung der Lage mit ſich bringen, im Gefolg
damit die ſogenannten „Neuen“ wohl eine die Spitzen
gruppierung ſtark beeinfluſſende Rolle ſpielen würden;
zum Teil trat dies am geſtrigen Tage bereits in Er
ſcheinung.

Beung ſowohl als auch Lettin zeigten in ihren
Gruppen den als Spielſtärkſte anzuſehenden Preußen
und Ammendorfern die Zähne und trennten ſich
nach ſpannenden Kämpfen unentſchieden.

Beide hatten bis zur Halbzeit ſogar die Führung, und
nur im Endſpurt war es den beiden Favoriten möglich,
wenigſtens noch einen Punkt zu retten. Das ſind
zweifellos zwei „nette“ Uberraſchungen, die dem Ehr
geiz der Klaſſenneulinge ſicherlich Antrieb zu neuen
„Taten“ ſein werden. Als einziger ohne Punkt
verluſt iſt nunmehr nur noch der Schkeuditzer VfB.
übrig; zwar hatte auch er große Mühe, mit Nietleben
fertig zu werden, ſchaffte es dann aber noch ſoeben;
auch hier führte die aufgeſtiegene Elf bis zur Halbzeit
mit einem Tor Differenz. Konſtant blieb weiter
Mücch el n, der dortige Sportring holte ſich in Cröllwitz
ein weiteres Punktpaar. Und in Meuſchau
mußten die Röſſener Marathonen die Platzbeſitzer
mit derſelben Tordifferenz wie ſeinerzeit in dem Pokal
ſpiel als die Beſſeren anerkennen. Abermals hoch

3 e e

eim Geiseſta-Derbv!

Kavnas erstfer Punktfuerlust?!
Neumark-Kayna 5:2! Im Endſpurt erſt entſchied Neumark den Kampf! Sportfreunde Halle 5. Pokal

meiſter! Wacker überlegener Sieger im SechſerTurnier.

See

beſitzt. Kayna ſetzte zwar kräftig an, erlag dann jedoch
dem unwiderſtehlichen Spurt der Platzbeſitzer. Bei der
Pauſe ſtand der Ausgang noch völlig in Frage

Das Pokalendſpiel der Gruppe II.
Nun haben wir endlich auch unſeren 5. Pokalmeiſter.

Die Sportfreunde ſchafften es. Zwar konnte ihre
Leiſtung keineswegs überzeugen, aber ſie hatten mehr
Glück als die Rothoſen. Mit 1: 1 waren die Seiten
gewechſelt worden. Die zweite Halbzeit brachte beiden
Teilen gleiche Siegesgelegenheiten. Den entſcheidenden
Treffer aber erzielten die „Veilchen“. Ergebnis 2. 1.

Wacker Sieger im Sechſer-Turnier.
Die Neuheit dieſer Veranſtaltung verſchaffte ihr

einen über Erwarten großen Intereſſentenkreis. Jm
übrigen erhärtete ſie unſere Behauptung, daß die Bo
ruſſen zur Zeit nicht die beſte Mannſchaft des Gaues
ſind. Jm Endſpiel zeigten die jungen Kräfte des Gau
meiſters ſtarke Ermüdungserſcheinungen, die ſchließlich
auch ausſchlaggebend wurden. Allerdings war das
Innentrio der Wackeraner geſtern in einer lange nicht
geſehenen Form. Die Leiſtungen des Altmeiſters in
dieſem Turnier waren überragend. Die einzelnen Er
gebniſſe ſind. Wacker 98 Halle 6- 01 Boruſſia 96 Halle
2 0; VfL. 96-—Sportv. 98 3 2 Wacker- Boruſſia 5: 2.
Am ſchlechteſten kamen alſo die 98er weg.

Halle verlor gegen Chemnitz im Städteſpiel 6:2.
Die Chemnitzer erwieſen ſich den Saalegauvertretern

glatt überlegen und führten bereits beim Wechſel mit
41, um mit dem Schlußpfiff mit 6.2 als verdienter
Sieger das Kampffeld zu verlaſſen.

ſiegten die Sportbrüder, diesmal waren es die
Eintrachtler, die glatt vor dieſem ernſten Meiſterſchafts
könkurrenten kapikulieren mußten

Die geſtrigen Spiele im Spiegel der Zahlen
Gruppe A: Lettin Ammdorf 2:2 (2 1),

Schkeuditz Nietleben 3.2 2),
Meuſchaut-Röſſen 5:2 (3: 1).

Gruppe B: Beung Preußen 2:2 (2: 1),
Eröllwitz Mücheln 0 2
Sportbrüder- Eintracht 6:2 (6

Die Tabelle der 1 b- Klaſſe.
zeigt nach dem geſtrigen erfolgreichen Widerſtand der
Aufgeſtiegenen folgende Gliederung

J SS Verein S S Tore Pphte.H. e leGruppe A
1 Schkeuditz 18 71. 80Ammendorf s 5 1Sein 402 u 12: 9) 5-34 Giebichenſtein 11. 155 PSV. Halle 31 2 75 8 2-46Vietleben 8 10 26T Vöſſen 7 268 Meuſchau s 1128 2-6

Gruppe B:
1 Mücheln 4 3 1 10- 51 7:12Sportbrüder 4 3 117: 7) 6:2
3Paſſendorf 7 5 514 Preußen 31 2 8- 31 5515 Beuna 4 l 3 510 3. 56 Reideburg 4 u 2110- 9 3.57 Eintracht 4 s 95 18 1:78 Cröllwitz 4 83 0 8

t

Preußen gibt einen Punkt ab?
Beuna erzwingt u Merſeburger ein

Harter Kampf, der zu einem überraſchenden Un

t re nBeuna erzielte den erſten Treffer, doch glichen
die Preußen bald danach aus. Nach der Halbsgeit
ging wiederum Beunga durch Selbſttor des Preußen
verkeidigers Bock in Führung, und erſt eine Minute
vor dem Schlußpfiff glichen die Preußen aus

Wir laſſen morgen näheren Bericht folgen.
Preußen Beunga II 2 2; Preußen III gegen
Beunga III 3:2.

Nur knapp gewinnt Schkeuditz
auf eigenem Platze gegen Nietleben 3:2 (1:2).

In einem ſelten aufregenden Kampfe behielt der
Platzbeſitzer die Oberhand.

überraſchend kommen die Gäſte ſchon in der erſten
Minute in Führung. VfB. findet ſich jetzt zu guter
Form und drückt ſtark, aber eine ſehr gute Hintermann
ſchaft läßt keinen Erfolg zu. Nietleben kommt nur ver
einzelt auf, kommt aber bei einem Angriff durch Fehler
des VfB.Torhüters zum zweiten Tore. Erſt nach
einiger Zeit verkürzt der Platzbeſitzer durch Beyer
auf 1.2. Nach dem Wechſel Aufregende Kampfbilder
vor Nietlebens Tore, aber eine ſichere Abwehr ver
hindert zunächſt alles Das Spiel wird wieder offener,
aber gerade in dieſer Zeit ſchießen die Schkeuditzer im
Anſchluß an eine Rechtsflanke den Ausgleich. Der
Kampf artet aus. Jm weiteren Verlaufe ſchießt der
e ein unhaltbares drittes und ſomit das entſcheidende

or.

Auch Reumarks Reſerve ſiegke!
Auch hier mußte die LingottElf mit Strößner,

Meixner und den beiden Herolds zuſehen, wie die Felle
fortſchwammen. Die alte Neumärker Kanone Sitte
ſah man nach langer Zeit auch wieder einmal auf dem

Ankere Mannſchaften

BVfL. IV--Marathon NeuRöſſen III 5:2, I. Jun,
gegen Spielvereinigung Neumark 2.4.

Neumark IIl--Kayna III 2:1, Jugend--99 Jugend
1:2, Jun. VfL. 3:2.

VfB. Schkeuditz II Nietleben II 2:1, Jun.--Spork
freunde Jun. 8:3, Jugend--Rothenburg Jugend 1:1.

(Ranaban pr.

Ein ehrenvolles Anentſchieden
Röſſens

7:7 (4:5) ſpielte TuSpV. Neu Röſſen
gegen Giebichenſtein.

Es wurde, wie beabſichtigt, ein Werbeſpiel vor
zahlreichen Zuſchauern. Daß der Kampf nicht von
Röſſen gewonnen wurde, was durchaus den gezeigten
Leiſtungen entſprochen hätte, lag an der Künſt des
neuen Torwarts der Platzbeſitzer aus Jena. Er rettete
ſeine Mannſchaft vor einer Niederlage. Andererſeits
aber vermochte ſich anfangs Röſſens Sturm nicht ganß
zur Hochform zu entwickeln. Techniſch war Röſſen dem
Gegner überlegen.

Der Kampf war ſehr wechſelvoll. Beide Mann
ſchaften ſpielten aufopfernd. Jedesmal wurde der Aus
gleich wiederhergeſtellt. Die Torfolge: 1:0 für Röſſen
(kein Gegner berührte dieſen Ball), 1:1, 1:2, 2:2, 3:2,
3:3, 4:3, 4:4, 4:5. Halbzeit. 4:6, 5:6, 6:6, 6:7, 7:7.

Glänzend war der erſte Torerfolg für Röſſen, der
erzielt wurde, ohne daß ein Gegner den Ball berührt
hätte. Leider ſchlug der Erſatz für den Rechtsaußen
Kehr bei Röſſen nicht ein, ſo daß es manchesmal den
e hatte, als ob Röſſen nur mit 4 Stürmern
pielte.

Jn der zweiten Hälfte kam es zum Höhepunkt des
Kampfes. Es wurden Glanzleiſtungen gezeigt. Röſſen
zeigte ſich dabei von beſter Seike, als der beſſer
werdende Sturm zwei vorgelegte Tore für Giebichen
ſtein aufholte. Pech ließ in ſchönem Endſpurt die
Röſſener nicht zum Siegestor kommen. Steinthal
(KTV.) pfiff zur Zufriedenheit.

Vombenüberraſchung in Frankleben.
Frieſen Frankleben ſchlägt MTV. Merſeburg (M.-Kl.)

12-2
Was niemand vorausgeahnt hätte, iſt eingetreten.

Die Erſtklaſſigen lieferten durch Verſtärkung des Stur-
mes ein großes Spiel. Die fünf Stürmer übertrafen
ſich diesmal gegenſeitig im Zuſpiel und Torewerfen.

Die Männerturner waren nicht ſo ſchlecht, wie es
das Reſultat beſagt. Es fehlte aber am Törwurf. Gleich
von Spielbeginn an merkte man, daß die Frieſen ſiegen
wollkten, was ihnen auch gelungen iſt. Sie nahmen
mit dieſem Sieg für ihre letzte Niederlage eine reich
liche Revanche.

Die Frieſen mit dieſer Mannſchaft ſollten in den am
Sonntag beginnenden Pflichtſpielen ein gewichtiges
Wort mitreden. II gegen 99 Merſeburg II 23.

Jugend MTV. Merſeburg 4. 11. Knaben MTV.
Merſeburg Knaben 2 7.

Turn. Vereinigung MTV. Reſerve 14:1 (6:1).
Einen ſchönen Erfolg errang am Sonntag die erſte

Mannſchaft der Turneriſchen Vereinigung gegen die mit
Erſatz antretende Reſerveelf der Männerkurner. Mit
nicht weniger als 14:1 konnte der Platzbeſitzer ſeine zur
Zeit ausgezeichnete Form unter Beweis ſtellen. Ein
gutes Omen für die am kommenden Sonntag be
ginnende Spielreihe. Dabei waren die Männerktürner
gar nicht ſo ſchlecht, wie das Endergebnis beſagt. Jhr
Können ſcheiterte aber meiſtens an der ausgezeichneten
Störungsarbeit, die Läuferreihe und Verteidigung des
Gaſtgebers verrichteten. Was dann noch durchkam,
wurde eine Beute des gut aufgelegten Tormannes. Ein
vorbildliches Zuſammenſpiel zeigte die Stürmerreihe.
Turn. Vereinigung Jugend gegen Turnverein Spergau
Jugend 4:1; Turn. Vereinigung Schüler gegen ATV.
Schüler 3:1.

TV. Halle Cröllwitz T TuSpV. Neu-Röſſen T 3:8 (1:6).
Röſſens Mannſchaft zeigte ſich von der beſten Seite.

Schon bis zur Pauſe legte ſie ſchärfſtes Tempo vor und
brachte uaufhörliche Angriffe aufs Cröllwitzer Tor.
Der Gruppenmeiſter der 1. Klaſſe mußte ſich ſchließlich
zum Schluß höch geſchlagen bekennen

Turnerhandball in Querfurk.
TV. Laucha--MTV. Querfurt 5:3; Querfurt Jugend

6:2 und Knaben 9:0 über die gleichen Mannſchaften
Querfurts.

C Radsport

Radrennen in Halle
Walter Lindau gewinnen „Die Skunde“.

Am Sonntag fanden auf der halliſchen Radrenn
bahn die angekündigten großen Amateur- Radrennen
ſtatt. Erwartungsgemäß ſiegte der deutſche Vertreter
bei den diesjährigen Amakeurweltmeiſterſchaften in
Belgien, Jaſch, Berlin, auch in Halle überlegen. Die
Ergebniſſe:

Exröffnungsrennen HRE. Staubwolke frühere
Berufsfahrer: 1. Onderka, Halle.

1-Kilomeker-Bahnmeiſterſchaft HRC. Staubwolke:
1. Schneider, Halle, 14,2.

1KilomekerBahnmeiſterſchaft EH. Herrenfahrer:
1. Kummert, Halle, 14,2.

Haupltfahren über 1 Kilometer: 1. Jaſch, Berlin,
12,3; 2. Maidorn, Dresden; 3. Troitſch, Leipzig.

TandemHauptfahren über 2000 Meter: 1. Jaſch
Gröning, Berlin, 2,51,3; 2. Gebr. Roſenlöcher, Dresden.

Vorgabefahren über 2000 Meter: 1. Jaſch, Berlin.
Mannſchaftsfahren „Die Skunde“ nach 6-Tage-Ark:

1. Walter-Lindau, Leipzig, 16 P. (43,966 Kilo
meter), 2. Engelmann Nickel, Berlin, 7 P. (beide durch
Überrundung), 3. JaſchGröning, Berlin, 22 P.

996 Tennismeiſterſchaften
Nur die Einzelmeiſter ermittelt.

Die Tennismeiſterſchaften der Tennisabteilung

Tennis

Spielfelde
des Sportvereins von 1899 nahmen am Sonnabend
nd am Sonntag ihren Anfang Es wurden bisher
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lediglich nur die Dameneinzel- und die Herreneinzel
ſpiele zu Ende geführt, während die Kampfe im
Damen bzw. Herrendoppel und im gemiſchten
Doppelſpiel wahrſcheinlich erſt am kommenden Sonn
abend zur Durchführung gelangen.

Meiſterin im Dameneinzel wurde Frl. Schmidt,
während ſich bei den Herrn Herr May, der über
raſchenderweiſe Herrn Heſſe in der Vorſchlußrunde
bezwang, durchſetzte.

Handball DSB.

Abermals verloren die Preußen gegen
Zſcherben.

Reſultat 3:6 (1:3).
Dem unbefangenen Zuſchauer wurde bald klar, daß

es den Preußen kaum gelingen würde, Punktgewinn
aus dieſem Treffen zu erzielen, ſchon allein aus dem
Grunde, daß die Elf des Platzbeſttzers das ganze Spiel
mit 10 Mann durchführte. Außerſt ſchnell und

produktiv in ihren Angriffen, lagen die Gäſte bald in
Führung und wechſelten dann mit einem 3: 1Halbzeit
ſtand die Seiten. Zwar kamen die Preußen, mit dem
Wind als Bundesgenoſſen, jetzt mehr in Vorteil, aber
das alte Leiden eigennütziges Spiel im Jnnenſturm
und vollſtändiges Vernachläſſigen des rechten Flügels
wirkte ſich auch jetzt wieder entſcheidend aus; mit dieſem
unrationellen Spielſyſtem verſchuldete der Preußenſturm
die Niederlage teilweiſe ſelbſt, wenngleich auch die
engere Deckung durch Verwirken von Strafwürfen
zwei wurden in der zweiten Halbzeit durch Zſcherben
verwandelt das ihrige zum Mißlingen des Punkt
gewinns beitrug.

BfL. Reſerve ſchlägt Sporkring Mücheln 8:7 (4:4).
Das Reſultat wäre höher ausgefallen, wenn den

VfL.ern mit Fußball-Erſatz nicht ein Torhüter von
Klaſſe gegenüber geſtanden hätte. Mücheln hatte bis
zur Halbzeit mehrere Tore vorgelegt, doch holte der
VfL. bis zur Halbzeit wieder ein. Nach dem Wechſel
war VfL. tonangebend. Die Tore für Merſeburg
ſchoſſen Zimmermann (6) und Sieler (2).
Schiedsrichter Dietzel Preußen Merſeburg) be
friedigte nicht immer in ſeinen Entſcheidungen und be
nachteiligte manchmal beide Parteien

99 II--Frieſen Frankleben II 3:2 (1-0).
Nach mäßigem Spielverlauf konnten die 99er knapp
über Frieſen ſiegen. Frieſen ſtellte eine ſpielſtarke
Mannſchaft ins Feld, die die 99er zur Hergabe ihrer
ganzen Kraft zwangen.

Um das Wilmowsky-Banner.
Der Stand des Wettbewerbs nach 7 Schlagballſpielen:

Zahl der ktgew. verl. PunkteSpiele

Röſſen 4 4 8:0Keuſchberg 2 2 S 4:0P orbi 2 2 0:4Spergau 2 J J 2:2Leun g. 4 S 4 0:8Es ſind nunmehr noch 13 Schlagballſpiele auszu
tragen. Jede Mannſchaft trifft ſich mit vier andern
Mannſchaften im Vor und Rückſpiel, ſo daß 20 Spiele
ſtattfinden.

Das erstfe Geutsche Wasser-Segelffugzeu9g

Julius Hatry, der bekannte Konſtrukteur des Opel-RaketenFlugzeuges, mit ſeinem neuen Waſſer
Segelflugzeug,

das auf dem Segelflugwettbewerb in Roſſitten den erſten Preis errang. Der Apparat iſt mit Schwimmern
ausgerüſtet und hat daher die Möglichkeit, auf dem Waſſer zu landen. Der Plan eines Segelflugs über den

Kanal wird jetzt ernſthaft erwogen werden können.

ehe Sportsplitter
Beim letzten Rennen der deutſchen Athletikmeiſter

ſchaften 1930 im Berliner Stadion, der 4)100-Meter
Staffel, paſſierte einer draſtiſchen Schilderung zufolge
nachſtehende Epiſode: „Das Publikum ſtürzte, vom
ſpannenden Endkampf gepackt, guf die Bahn, und zwei
Marathonläufer, die ſich ebenfalls hier einen erbitterten
Kampf lieferten, wurde glatt überfahren und gaben
ſich, am Boden liegend, die Hand.“ Und das nach
42,2 Kilomet

Der Peince of Wales hat ſich zu einem Luftrennen
angemeldet Hm! Der Mann ſollte etwas vor
ſichtiger ſein, denn die Diſtanz von einem fliegenden
Aeroplan bis zum Boden iſt immerhin ein ganzes Stück
größer als die vom Rücken eines Pferdes

Für Automobilſtraßen. werden im Laufe des
Jahres in den Vereinigten Staaten insgeſamt
1750 000 000 Dollar ausgegeben. Wir hörten neu
lich jemand ſagen, daß die Kinder einer künftigen
Generation mit Rädern, anſtatt mit Beinen, ge
boren würden.

Mit Baumſitzen ſuchen ſie jetzt einen neuen
„Dauerrekord“ zu erzielen, der ihnen Ruhm und
Reichtum bringen ſoll. Für die Menſchheit und ihren
Fortſchritt wäre das nur von Nutzen, wenn ſie ſo
lange auf den Bäumen ſitzen blieben, bis ſie ſelbſt
aktuelle Beweiſe der Abſtammungstheprie bilden!

Das Kegeln als Sport
un Leſbes bung

Nicht abſeits ſtehen, ſondern mit uns gehen!

Das deutſche Kegelſpiel hat in den letzten Jahren
eine ſo gewalkige Entwicklung erlebt, daß es faſt un
möglich erſcheint, über ſeine vorteilhaften Einwirkungen
auf Körper und Geiſt, über ſeinen Wert als Leibes
übung ein Wort zu verlieren. Ein Sport, der ſich ſo
über alle Vorurteile hinwegringen konnte, wie der
deutſche Kegelſport, muß eine ſo ſtarke innere Kraft be
ſitzen, daß es kaum noch eines äußeren Mittels bedürfte,
um ihm noch Fernſtehende zu ſeinen Segnungen zu be
kehren. Wenn es aber Tatſäche iſt, daß ſo viele deutſche
Männer und Frauen noch nicht in unſeren Reihen
ſtehen, ſo kann es nur Unkenntnis oder Verkennung
der großen Vorzüge unſeres Kegelſports ſein.

on anerkannten Perſönlichkeiten der Sportwelt iſt
in letzter Zeit des öfteren feſtgeſtellt worden, daß auch
der Kegelſport, ordnungsmäßig und auf licht und luft
reichen Bahnen betrieben, zu einem Spiel, zu einem
Wettkampf geworden iſt, der härteſtes Training erfor
dert. Wenn auch beim Geſellſchaftskegeln noch viel
Überlieferungen der alten Deutſchen anzutreffen ſind,
hat ſich doch die Art und Weiſe der Ausübung des
Kegelns als Sport der heutigen Zeit angepaßt. Wenn
es im Kegeln noch keine Weltmeiſter, wie bei den
anderen Sportarten, gibt, ſo liegt das an der Ver
ſchiedenartigkeitder Bahnſyſte meinden
einzelnen Ländern. Doch auch dieſem Verlangen
ſoll bald Rechnung getragen werden, denn bei vielen
größeren Verbänden wird bei Neuerrichtung oder Er
weiterungsbauten großer Wert auf die Herſtellung von
Amerikabahnen (40-KegelBahnen) gelegt, die zur Aus
tragung des internationalen Sportes dienen ſollen. Jn
verſchiedenen deutſchen Großſtädten wurden in letzter
Zeit auf dieſer Bahnart Kämpfe zwiſchen deutſchen,
amerikaniſchen, ſchwediſchen und niederländiſchen Keg
lern ausgetragen, die von einem ſportlichen und kame
vadſchaftlichen Geiſte getragen waren.

Die Feik iſt nichk mehr fern, wo auch die beſten
Kegler der Welt zuſammenkommen werden, um
ihre Kräfte um die Welkmeiſterſchaft zu meſſen.

Es ſei an alle Sportler der Ruf gerichtet, die
unſerem Kegeln noch fernſtehen. Wenn der Zeitpunkt
kommt, wo der Körper der heißen Vorarbeit für die
Wettkämpfe um Höchſtleiſtungen nicht. mehr gewachſen
iſt, das UÜbungsbedürfnis und der Drang nach einer
Leibesübung noch aus der Gewohnheit heraus ſtark
nach Betätigung drängt, dann kommt zu uns Keglern,
wo ihr noch ein reiches Arbeitsfeld für euren ſport
geſtählten Körper findet! Die Bedeutung des Kegelns
als Ausgleichs- und Ergänzungsſport wird euch volle
Befriedigung bereiten.

Noch viel eindringlicher richten wir dieſen Ruf an
die Männer und Frauen reiferen Alters, die
Bequemlichkeit oder Beruf davon abhielten, ſich irgend
einer ſportlichen Bewegung anzuſchließen. Es gibt noch
aber tauſend deutſche Männer und Frauen, welche die
wertvollſte Gabe der Natur, die Geſundheit des Kör-
pers, in frevelhafter Gleichgültigkeit vernachläſſigen.
Noch iſt es Zeit dazu Verfehltes wieder gutzumachen,
den Verluſt unwiderbringlicher Güter zu vermeiden.
Wer freilich erſt in ſpäteren Lebensjahren in den Be
trieb geregelter Leibesübungen eintreten will, der wird
ſchwerlich die erſten Verſuche auf dem grünen Raſen
vor aller Sffentlichkeit wagen wollen. Jhnen ſind die
lebhaften Kraft und Gewandtheitsübungen der Be
wegungsſpiele wohl auch als erſte Betätigung auf dem
Gebiete der Leibesübungen zu anſtrengend. Jhnen iſt
aber in den neuzeitlichen Kegelbahnen Raum und Ge-
legenheit geboten in kleinem Kreiſe die erſten Hinder
niſſe der ungewohnten Tätigkeit zu überwinden, in den
maßvollen ruhigen Formen des Geſellſchaftsſpieles den
Grad von Geſchicklichkeit und Beweglichkeit zu erwerben,
der ſie bald auch zu größeren Aufgaben befähigt. Sie
werden die wohltuenden Wirkungen recht bald an ſich
verſpüren, und der regelmäßige Kegelabend wird ihnen

bald zur lieben Lebensgewohnheit werden. Wer
aber den Kegelſport auf dem Wege der Leiſtungs
ſteigerung bis zum Höchſtmaß ſich zu eigen machen
will, der tut gut daran, ſich ſchon in jungen Jahren
einem Kegelklüb, einer Jugendaäbteilung, einer kegel
ſportlichen Sondervereinigung anzuſchließen. Unſere
Jugendabteilungen legen die Grundlagen für eine
ſpätere ſportliche Betätigung in einwandfreier Weiſe,
laſſen den jungen Leuten Zeit und Muße, ſich auch
anderen körperlichen Übungen zu widmen und fördern
in jeder Hinſicht den Grundſatz der harmoniſchen Aus
bildung. Unſere Sportkeglerabteilungen faſſen die
Kunſt des Kegelns bei der Wurzel, ſuchen in anhalten
dem Training die Technik zu verfeinern, die Übungs
möglichkeiten zu erweitern und die Leiſtungshöhe an
gemeſſen zu ſteigern. Es iſt alſo jedem, der dem Kegel
ſport noch fremd gegenüberſteht, in einer ihm ſelbſt ge
nehmen Form Gelegenheit geboten, dem Drange nach
körperlicher Ausarbeitung zu folgen.

Es gibt Tauſende von Keglern im Deutſchen Reiche,
die ſeit langen Jahren ſchon Luſt und Freude am
Kegeln finden, die Segnungen dieſer Leibesübung an
ihrem Körper verſpüren, von allen Fortſchritten des
ſich ſtändig weiterentwickelnden Kegelſpiels mit Ge
brauch machen, die es aber bis heute noch nicht für
nötig hielten, ſich einem Ortsverbande anzuſchließen.
Jhnen rufen wir immer und immer wieder die Frage
entgegen:

Warum biſt du noch nicht im Deutſchen Kegler
bunde?

Ganz abgeſehen davon, daß jedes kegleriſche Be
ginnen außerhalb des Deutſchen Keglerbündes zweck
los iſt und die Kegelbrüder auf ihre heimiſchen Bahnen
beſchränkt, ihnen jede Teilnahme an der großen ſport-
lichen Bewegung der Keglerverbände unmöglich macht,
verzichten ſie unverſtändlicherweiſe auf alle die großen
Vorzüge, die ihnen die Zugehörigkeit zu einem ſo
großen, angeſehenen und bedeutungsvollen Bunde bietet.
Wir wollen nicht von Undankbarkeit reden, die an den
Errungenſchaften einer organiſierten Sportarbeit teil
nimmt, ohne ſie ſelbſt durch das einfachſte Mittel der
Zugehörigkeit zu unterſtützen. Sondern liebevoll und
ünermüdlich wollen wir ihnen berichten, was für Wohl
taten wir in unſerem Deutſchen Keglerbunde genießen.
Wir können es uns gar nicht anders denken, als daß
ihnen, die doch gleiche Jntereſſen mit uns verbinden,
noch nicht die Aufklärung wurde, die ſie reſtlos in unſer
Lager führen muß.

Da heißt es zunächſt, alte Bedenken zu zerſtreuen, die
immer und immer wieder geäußert werden. Viele glau
ben, nun durch den bloßen Eintritt in den Deutſchen
Keglerbund mitten hinein in den Strudel ſportlichen
Lebens geriſſen, aus lieben Gewohnheiten vertrieben
und zu Verpflichtungen herangezogen zu werden, zu
denen ſie keinerlei Neigung haben. Wie wenig iſt dies
der Fall! Die einzige Verpflichtung, die der Deutſche

Keglerbund ſeinen Mitgliedern auferlegt, das iſt, daß
er von ihnen verlangt, treu zur Sache zu halten und
dieſe Sache, die ihm doch ſelbſt ſchon vordem zur un
entbehrlichen Lebensfreude geworden iſt, durch das
kleine Opfer des geringen jährlichen Beitrages zu unter
ſtützen! Iſt es ſo ſchwer, dies kleine Opfer zu bringen?
Und iſt es überhaupt eins? So ſtraff und müſtergültig
auch die Organiſation des DKB. nach außen hin ſich
darſtellt, in den inneren Betriebides Klub
lebensredeternichtein Wörtchenhinein.
Nichts von allem, was dir lieb geworden, brauchſt du
aufzugeben. Deine Geſelligkeit? Jm Gegenteil! Die
Pflege der Geſelligkeit gehört mit zu den vornehmſten
Aufgaben, die ſich der DKB. geſtellt und die er auch in
ſeinen Satzungen verankert hat. Aber wohl iſt der
Bund in der Lage, dir neue Formen der geſelligen
Freuden zu beſcheren. Jm Verkehr mit den anderen
Klubs deines Verbandes werden ſich bald innige Be
ziehungen anknüpfen, Anregungen herüber und hin
über werden daraus hervorgehen, Vergleiche ſich ziehen
laſſen und manches Gute wird von einem zum andern
überfließen. Du haſt geleſen von den herrlichen Feſten
des Deutſchen Bundes und denen ſeiner großen Gaue.
Unvergeßliche Erinnerungen für das ganze Leben,
Augenblicke von ſeltener vaterländiſcher Größe und
Erhabenheit ſind damit verbunden geweſen für jeden
Teilnehmer. Bis jetzt biſt du davon ausgeſchloſſen,
nun aber, wenn du unſer biſt, kannſt du ſelbſt mit
ſchöpfen aus dem unergründlichen Born der Feſtes- und
Lebensfreude, wie ſie ein großes nationales Sportfeſt
zu ſpenden imſtande iſt.

Fürchte auch nicht, daß dir durch ein abſolutes
Trink und Rauchverbot deine Keglerabende verbittert
werden. Bindende Vorſchriften darüber ſind im Deut
ſchen Bunde nur für die Dauer der ſportlichen Groß-
kämpfe erlaſſen, und wenn Sportkeglervereinigungen
auch für ihre Übungszeiten ſich zur Enthaltſamkeit ver
pflichten, ſo braucht dich's noch lange nicht zu berühren,
ſolange du es ſelbſt nicht willſt. Wenn dich aber der
Deutſche Bund auch in dieſer Beziehung vor Auswüch
ſen ſchützt, die gar nichts mit fröhlicher Geſelligkeit zu
tun haben und dich und deinen Klub und mit ihm das
anze Kegeln nur in den Augen der Außenwelt herabſehen alte Vorurteile beſtätigend und neue Angriffs-

punkte ſchaffend, ſo kommt es wahrlich nur dir ſelbſt
und der Geſamtheit zugute.

Auch dein Bedenken, du würdeſt nun aus der Ruhe
deines Wochenkegelabends aufgeſtört und müßteſt mit
vollen Segeln in den Großbetrieb des ſportlichen
Kegellebens hineintreiben, iſt völlig unbegründet. Bleib
nur in deinem Klub deinen alten Gewohnheiten treu:
niemand wird dich daran hindern oder mehr von dir
verlangen. Aber du wirſt auch dort die ſegensreichen
Wirkungen des DKB. ſpüren. Zunächſt ſorgt der
Bund dafür, daß du auf einwandfreien Bahnen kegeln
kannſt; und iſt dir das ſchon vergönnt, ſo vergiß nicht,
daß es nur dem raſtloſen Bemühen des DKB. zu ver
danken iſt, daß es endlich ſoweit gekommen iſt. überall
findeſt du vorſchriftsmäßiges Material an Kugeln und
Kegeln, ſo daß es jetzt doch eine wahre Freude iſt, dem
geliebten Kegelſport zu hüldigen. Unermüdlich iſt der
DKB. beſtrebt, alte liebe Spiele in neue Formen zu
kleiden, Neues zu erſinnen, immer neues Jntereſſe zu
erwecken. Die ſehr bewährte Art mancher Verbände,
die Einzelleiſtungen während eines Jahres aufzuzeich
nen und jedem Kegler zu guter Letzt eine überſicht über
ſeine Erfolge zu geben, hat zu einer Steigerung des
Klublebens geführt, wie ſie kaum erwartet wurde. So
wird der Sport des Kegelns auf eine ſo volkstümliche
Art in die weiteſten Kreiſe hineingetragen, daß er in
Wahrheit erſt zu dem wird, was er ſeinem Weſen und
ſeiner Geſchichte nach ſchon längſt hätte ſein müſſen:
einidegler Volksſport.

Sportliteratur

Die deutſchen Motorrad-Straßenmeiſter ſind nunmehr er
mittelt. Das Schleizer Dreieckreümen beendete dieſen Kampf
und hat darum für alle Sportliebhaber ein beſonderes Inter
eſſe. Jn dem ſoeben erſchienenen Heft Nr. 37 der Fachzeitſchrift
„Motor und Sport“ findet dieſer letzte Meiſterſchaftslauf eine
eingehende Beſprechung. Das reichilluſtrierte Heft behandelt
weiter das immer dringlicher werdende Altwagenproblent,
refertert über die Fußſchaltung bei Motorrädern, gibt e
die Ergebniſſe von intereſſanten Brennſtoffverbrauchsverſuchen
guf der Landſtraße und auch ſonſt manches Anregende Und
Belehrende. Das Heft iſt zum Preiſe von 60 Pf. durch jede
Buchhandlung oder durch den Vogel-Verlag Abteilung 420) in
Pößneck (Thür.) zu beziehen.

„Motor und Sport“, das Moktorblatt für alle, iſt ſoeben er
ſchienen und weiſt diesmal einen außerordentlich reichhaltigen,
wirtſchaftlichtechniſchen Jnhalt auf. So wird U. a. über die
erſte internationale Autoſchnellſtraße Europas geſprochen, ein
anderer Artikel behandelt die Kraftfahrzeugnormung, und
ſchließlich wird auch wieder einmal das amerikaniſche Klein
wagenproblem angeſchnitten. Sehr intereſſieren wird die Be
ſprechung der neuen NSU.-Königswellen-Superſportmaſchine,
die ja bekanntlich in letzter Zeit unter dem Steuer des Fahrers
Bullus zahlreiche Erfolge ernten konnte. Leſenswert iſt auch

Die Enkwicklung des Radſporkes.

dis Arbeit über den StrombergFallſtromvergaſer, und ſehr
e für den Kraftfahrer eine Abhandlung, die zur Vor
ſicht bei Verſicherungsabſchlüſſen mahnt. Jm Sportteil findet
der „Große Preis von Jtalien der unter ſtarker Beteiligung
deutſcher Automobilrennfahrer ausgetragen wurde, erhall.
Natürlich fehlt auch das Zuke e nicht. Für 60 Pf.
iſt das Heft Nr. 38) überall erhältlich.

tiſche Anwendung der e rnehrt und SelbſtmaſſeVon r med. Rohrbach. Preis A M. und Wilkens Ve
in Hannover. In Rezeptform enthält dieſes praktiſche Büch
lein Ubungsfolgen, die zur Heilung und Geſunderhaltung der
Akmungswege (Aſthma), Bauchorgane (Magen- und Darmleiden),
Gelenke und Muskeln (Rheuma), des Blittgefäß-Syſtems Her
leiden), Nervenſyſtems (Nervoſität, Jſchias), chſels
(Blutarmut, Fettſücht) u. a. dienen ſollen. s Leiter einer
ſtaatlich anerkannten Maſſageſchule hat Verfaſſer viele Er
fahrungen auf dieſem Gebiete et die hier dem Laien
zugute kommen, ſowohl zur Vorbeugung im tkäglichen Gebrauch,
als auch zur Heilung von Krankhetten.

(Tereinsnaehriehten

MTV. Spielabtetlung. Mit den 17. September 1930,
20.30 Uhr, Spielerverſammlung auf dem Durnplatze.

MännerTurnverein. Wir machen alle re eauf unſere Reklametafel, welche bei Turnbruder cker,
Gotthardſtraße, aushängt, aufmerkſam.

Männer Turnverein. Jugendabteilung. Dis Preisaufgabe
muß ſchon bis zum 25. September an Jugendwart Wolfgang
Hoffmann, Markt 13, abgeliefert ſein.

Die Bahn durch die Wüſte
Eines der am heißeſten umſtrittenen Eiſenbahn

projekte der Vorkriegsgeit war Deutſchlands Bagdad
bahn. Die deutſche und die türkiſche Kataſtrophe, in
der 1918 die Paläſtinafront zuſammenbrach, hat ihre
Urſprünge ganz unzweifelhaft in der fanatiſchen Konſe
quenz, mit der England von vornherein danach getrach
tet hat, Deutſchlands BagdadbahnProjekte und die an
die Durchführung dieſer Projekte geknüpften Erwar
tungen zum Scheitern zu bringen. Die logiſche Konſe
quenz dieſer Haltung war die Einſchaltung des eng
liſchen Einfluſſes in Paläſting, Transjordanien und dem
Jrak. Wenn nicht alles täuſcht, ſteht England jetzt
materiell vor der Krönung ſeiner Pläne, nämlich der
Schaffung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Bagdad
und Haifa, die zugleich begleitet ſein ſoll von der Her
ſtellung einer Slrohrleitung aus dem wichtigen Slgebiet
von Moſſul nach dem künſtigen Welthafen im öſtlichen
Mittelmeer.
ſcheidung über dieſe Projekte gefallen iſt, daß in fünf
Jahren der Bau beendigt ſein ſoll und knüpft daran be
geiſterte Kommentare über die Ausſichten, die dadurch
der arabiſchen Wirtſchaft eröffnet werden.

Man wird zögern müſſen, dieſe Entwicklung in allzu
unbeſchränktem Maße als einen Erfolg der engliſchen
Politik im vorderen Oſten zu bewerten. Materiell
wie geſagt ſcheinen alle Pläne Englands der Voll
endung entgegenzureifen. Aber es iſt keine Frage, daß
dieſer materiellen Vollendung die geſunden organiſchen
Grundlagen fehlen. Solange der Zwieſpalt zwiſchen
Arabertum und Zionismus in Paläſtina nicht beſeitigt
iſt, ſolange das nationalbewußte Arabertum in grund
ſätzlicher Gegnerſchaft zu allen Scheinkönigen auf der
arabiſchen Halbinſel ſteht, die den engliſchen Einfluß
als maßgebend anerkennen, ſolange insbeſondere der
ehrgeizige, ja vielleicht geniale König Jbn Saud
Zentralarabien und die heiligen Stätten des Jſlam
beherrſcht, wird Englands Midle East Empire nicht
als geſichert gelten können.

Die Möglichkeit, es zu ſichern, iſt aber in den letzten
Jahren nicht gewachſen, ſondern hat ſich verringert.
Paläſtina ſowohl wie Transjordanien ſind AMan-
date, haben alſo einen Anſpruch darauf, zur gegebenen
Zeit ihre volle und uneingeſchränkte Selbſtändigkeit
zugebilligt zu bekommen, wie es der Jrak bereits bei
nahe erreicht hat. Das Verhängnis aber iſt, daß Eng
lands Pläne im mittleren Oſten rein machtpolitiſcher
Art ſind, Pläne nämlich zur doppelten Sicherung des
Weges nach IJndien, der Verbindung zwiſchen dem
Mittelmeer und dem Perſiſchen Golf e ndiſchen Ozean Je problematiſcher Sultan an
gen zu Agypten werden, um ſo ängſtlicher muß Eng
land darauf bedacht ſein, dieſen anderen Weg nach
Indien ſicher in der Hand zu behalten. Das iſt eine
Aufgabe, die bei den gegenwärtig im Nahen wie im
Fernen Oſten ſich regenden nationaliſtiſchen Strömun
gen leicht zum Verhängnis werden kann und es würde
klug ſein, wenn England ſich von vornherein darauf
beſänne, daß der Begriff „Bagdadbahn“ ſchon einmal
das Verhängnis eines großen Reiches hat erfüllen
helfen, deſſen Pläne und Ziele in dieſer Richttüing ganz
beſtimmt weniger imperialiſtiſch und machtpolitiſch
orientiert waren, als es die Pläne Englands ſind.

RadioEcke
Dienstag, 16. September.

Mitkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe;
niſche Metallmeldungen des Vorabends.

10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.10 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.15 Ahr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk-AG.
11.00 Uhr zirka: „Grammophon“-Platten.
12.00 Ahr: Robert Schumann Stunde (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Anterhaltungskonzert, geſpielt von Meiſtern.

(Schallplatten).
14.15 Uhr. Muſtkaliſche Neuerſcheinungen.
15.00 Uhr: Neue Tanzplatten.
16.00 Uhr: Pfarrer Otto Linz, Gotha: Sport, Sinn oder Un

amerika

inn.
16.30 n Variationen. Sinfonieorcheſter. Dirig.: Dr. Alfr.

Szewdrei.
18.05 Uhr: Frauenfunk. Aus den Werken Marie von Ebner

bachs.

18.50 Uhr: Dr. Henrik Becker und Eliſabeth Becker, Leipzig
Franzöſiſch.

19.00 Uhr Elkernſpre unde. Dr. A. Teuſcher, Dresden
unterhält ſich mit einer Mirtter über ſchulhygientſche
Fragen

19.25 Ahr? Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr. Lev-Fall- Abend. Jrmgard Jungnickel vom Stadt

theater Plauen, Sopran; Heinz Hell Tanner vom Landestheater Altenburg Tenor. Rüundfunkorcheſter; Dirig.:
Hilmar Weber.

21.00 Uhr: Junges Volk in alten Gaſſen.alter und neuer eDichtung und aus Jugenderinnerungen
bekanter Autoren von Dr. Karl Blanck. Sprecher MargotHellberg und Joſef Krahé. S

21.45 Uhr. Volkstümliche Muſik für Klawier vierhändig.
Nach den Abendmeldungen bis 21 Uhr. Tanzmuſik. Kapelle

Waldo Oltersdorf.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.45 Uhr Zeitangabe und Wetterberi r die Landwirtſchaftu e mburg. e06.30 Uhr. Funkgymnaſtik (geleitet von Erich König). Uber
en von Berlin.06.55 Uhr. gericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung

von irg.07.90 Ahr: Frührkonzert. Ubertragung von Berlin.
10.00 Uhr. Schatlfunk. Artur Heye
12.00 n Schallplattenkonzert. Volkstünil. Klaſſiker.
14.30 Uhr Kinderſtunde. Gertrud van Eyſeren:
15.00 h in iſche Handarbeiten. Urſula Scherz d
n v eri ndarbeiten. unWilliam Wauer: Bemalte Glasſchalen: Die Konfektſchale.

16.00 Uhr. Aus dem Preußiſchen Kiltüsminiſterium. Stud. Dir.
den e Gaede c t des Philologennachwuchſes.

re n Leipzig: Nachmittagskongert.17.30 Uhr e e und Keuchhuſten ſind nicht
immer harmloſe en.18.00 Uhr Paul n Künſtlerper ſönlichkeit in dieſer
Zeit (IV)- Pi vKlee.

18.30 Uhr Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

zöſiſch für Anfänger. e19.00 Uhr: Prof. Dr. Ewald Geißler: Deutſche Redekunſt
19.30 Ahr: Min. Rat Goslar. Die deutſche Reichsverfaſſung (III).
20.00 Uhr: Von Köln: Abendkonzert.
20.30 Ahr- Leo Fall (geſt. 16. Sept. 1925). Aus ſeinen Werken

Verbindenda Muſtken von Walter Goehr.

Die arabiſche Preſſe meldet, daß die Ent
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Die Lage der deutschen
Maschinenindustrie

GSedrücktes Gesehätft trotz leicht gebesserter
Auslandaufträge.

Die Anfragetätigkeit der In- und Auslandkund-
haft der deutschen Maschinenindustrie war im
August nach dem Berioht des Vereins Deutscher
Masohinenbau-Anstalten noch geringer als im Juli.
Die Inlandaufträge gnigen weiter zurück; die Aus-
landaufträge zeigten eine leichte Besserung, Konnten
aber den Rückgang der Inlandaufträge nicht aus
gleichen. Ebenso nahmen der am Verhältnis der
tatsachlich geleisteten Arbeiterstunden, zu ihrer
Soll zahl gemessene Beschaftigungsgrad und die
Wöchentliche Arbeitszeit ab.

Kueh bei den meisten einzelnen Maschinenarten
War das Geschäft unbefriedigend, vor allem bei den
Werkzeugmaschinen, den Textilmaschinen, den

Pumpen und Kompressoren, den Ventilatoren,
ferner bei den Hütten-, Stahl und Walzwerkanlagen,
den Waagen nd den Apparaten. Ein ungünstiges
Bild Zeigten auch trotz Vereingelter günstiger Mel
düngen, besonders über das Auslandgeschaft, die
Kraftmaschinen, die Sehblepper, die mechanischen
Fördermittel, die Maschinen für dte Papierverar-
beitung und das graphische Gewerbe, die Nahrungs-
und Genuhßmittelmaschinen und die Zerkleinerungs-
und Aufbereitungsmaschinen. Die Bestellungen in
Landmaschinen Waren verhältnismäbhig befriedigend,
doch sind die Vabrikanten zur Gewährung immer
längerer Zahlungsziele genötigt
Das Inlandgeschäft der deutschen Maschinen-
industrie ist bereits seit drei Jahren im Rückgang
begriffen; seit einem Jahre auch das Ausland.
geschaft. Das Zusammentreffen dieser beiden S
Wärtsbewegungen hat eine Lage geschaffen, die
täglich bedrohlicher wird. Die seit einem Jahre
ausgebrochene Weltwirtschaftskriso Kann nioeht
düreh Maßnahmen eines einzelnen Landes über
Wunden werden. Desto mehr wird es zur Lebens-

frage für die deutsche Wirtschaft, daß die wirt
schafts politischen Ursachen der bereits seit drei
Jahren im Gang beßnälichen innerdeutschen Krise
nun endlich behoben werden.

Neueinstellungen bei Siemens
Zur Bewaltigung größerer Auslandaufträge.
Her Siemens Konzern hat in Berlin bereits 1000

entlassene Arbeiter neueingestellt. Die großen Aus
landaufträge, die der deutschen Industrie in den

e n e e ſind sbesondere dis Be
5 Stellungen für den Ausbau des italienischen Vern-

sprechnetzes, haben diese erfreuliche Wirkung ge-
habt. Die Firma bebt außerdem die Kurzarbeit in
der Mehrzahl ihrer Werkstatten auf. Da auch das
Meßwerk des Siemens Konzerns größere Ausland-
aufträge erhalten hat, rechnet die Gesehaftsleitung
damit, schon in den nächsten Wochen in sämtlichen
Werkstatten wieder die volle Arbeitszeit einführen
zu Können

Ein Internationales Stickstoſfkartell.
Den Pariser Einigungsverhandlungen der euro-

päischen Stickstoffindustrie ist die Gründung eiher
internationalen Kartellorganisation zwischen Duropa
und Ohils gefolgt. In Basel wird mit einem Kapital
von 6 Millionen Schweizer Frank die Internationale
Gesellschaft der Stickstoffindustrie gegründet, die
98 Prozent der europäischen und 80 Prozent der
Weltproduktion Kontrolliert. Lediglich die Ver-
einigten Staaten bleiben dem Kartell fern. Die
Dauer ist zunächst auf 8 Jahre festgesetzt. Jedes
Land behält die Selbständigkeit hinsichtlich der
Versorgung des eigenen Marktes. Dagegen werden
Export und Exportpreise genau überwacht. Sie
sollen alle 6 Monate festgesetzt werden. Eine all

Der cleutsche Außenhancie
im August mit 175 Millionen Mark alctiv.

Im August schließt der deutsche Außenbandel mit
einem Ausfuhrüäberschutß von 175 NMil-
lionen Reichemark ab.

Die Aus fuhr (970,8 Millionen Reichsmark), die
bereits zum Vormonat eine Zunahme um 40 MMil-
lionen Reichsmark erfahren hatte, ist im August
um weitere 20 Millionen Reichsmark
gestiegen, und zwar infolge vermehbrter Pertig-
Warenausfuhr (plus 33 Millionen Reichsmark). Die
Lebensmittelausführ ist nur wenig verändert (plus
0,6 Millionen Reichsmark), die Austuhr von Roh-
stoffen zurückgegangen (minus 13,6 Millionen Reichs-
mark). An der Gesamtausfuhr im August sind die
Reparationslieferungen mit 52 (Juli 55) Millionen
Reichsmark beteiligt.

Die Einfuhr im August beträgt 795,5 Mil
lionen Reichsmark, wovon etwa 40 Millionen Reichs-
mark auf Lagerabrechnungen entfallen, die noch

zum über wiegenden Teil die Einfuhr in den ersten
sechs Monaten dieses Jahres betreffen. Schaltet
man die zu einer Vberhöhung der Einfuhrzahlen im
Juli und August führenden Zollabrechnungen im
Lagerverkehr aus, so ergibt ſieh im Vergleich zu
den Vormonaten sowohl für Juli als auch kür
August eine Abnahme der Kinfuhbr um
jeweils etwa 30 Millionen Reichsmar K.
Ohne die Korrektur der Anschreibungen aus dem
Lagerverkehr ist die Einfuhr im August um 113,6
Millionen Reichsmark niedriger ausgewiesen als im
Juli: abgesehen von den lebenden Tieren, weisen
sämtliche Warengruppen in der Einfubr einen ge-
ringeren Wert als im Vormonat auf, und zwar die
Gruppe Lebensmittel und Getränke um 60,4, die
Gruppe Rohbstoffe und halbfertige Waren um 41,5
und die Gruppe Pertigwaren um 13,5 Millionen
Reichsmark.

gemeine gleichmäßige Produktionseinschränkung ist
vorläufig noch nicht vorgesehen. Dagegen sind für
die nächste Zeit Produktionseinschränkungen von
wechselndem Ausmaß geplant.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Anker- Werke AG., Bielefeld. In der Aufsichts-

ratssftzung der Anker- Werke AG., Bielefeld, wurde
beschlossen, der Generalversammlung die Aus-
sohüttung einer Dividende von 10 Prozent für das
abgelaufené Geschaäftsſahr 1929/30 (1. V. 10 Prozent)
nach Vorsiehtiger Bewertung der Bestände und er-
höhten Abschreibungen worzuschlagen.

Thüringer Wollgarnspinnerei AG. in Leipzig.
Normaler Gesehäftsverlauf. Wie verlautet, war die
Beschäftigung im ersten Halbjahre 1930 infolge der
allgemeinen Wirtschaftsdepreession nicht besonders
günstig Hür das zweite Semester wird jedoch eine
Belebung erwartet, weil infolge außerordentlich ge-
ringer Lagerhaltung sich gröberer Bedarf bemerkbar
macht. Der Auftragsbestand sichert im Rahmen der
bisherigen Arbeitsweise Beschäftigung bis Dnde des
Jahres und im Halle eines Zeitig einsetzenden
WMinters auch über diesen Zeitraum hinaus. Der
Geschattsverlauf s daher als normal anzusprechen,
jedoch lassen sich über das zu erwartende Jahres
ergebnis heute noch Keine Angaben machen (im Vor-
jahre 12 Prozent Dividende).

Mühle Rüningen AG. in Rüningen (Braunschweig).
Wieder 10 Prozent Dividende. Der Aufsichtsrat

hat, wie bereits angekündigt, beschlossen, nach den
blichen angemessenen Abschreibungen (im Vorjahre
180058 M. die Verteilung einer Dividende von
wieder 10 Prozent für das abgelaufene Geschäfts-
jahr vorzuschlagen.

Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalk-
industrie zu Wernigerode a. H. Wie wir erfahren,
hat die Norddeutsche Hütte AG. in Oslebshausen die
Majorität des Aktienkapitals der Vereinigte Harzer
Bortlandzement- und Kalkindustrie erworben. Vber
die Bedingungen, zu denen die Norddeutsche Hütte
AG., die zum Interessenkreis der Hried. Krupp AG.
gehört, die Majorität übernommen hat, war nichts
zu erfahren. Zur derzeitigen Lage der Vereinigte
Portlandzement- und Kalkindustrie hören wir, daß
auch diese Gesellschaft unter dem Daniederliegen
des Baumarktes zu leiden hat. Wie sich dies auf
das Geschäftsergebnis des Jahres 1930 aus wirken
Wird ist jetzt noch nicht zu übersehen, da das Ge-
schäftsjahr erst am 31. Dezember schliebt.

I. G. Rarbenindustrie. Zentralisierung der Ver-
Kaufsabteilung. Wie wir bören, verwirklicht die

h e er r

I. G. Farbenindustrie AG. jetzt das Projekt einer
Zentralisierung der Varbenverkaufsabteilung in
Frankfurt a. M. Nach Pertigstellung des neuen Ver-
waltungsgebäudes sollen insgesamt 2200 Angestellte
und Beamte der I. G. Farben in Frankfurt a. M.
vereinigt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. September.

Tendenz: Widerstandsfähig.
Die heutige Börse erötfnete trotz der bevor-

stehenden Wahlen und trotz des schwachen
Sehblusses in Neuyork in widerstandstfähbiger Haltung.
Es ergaben sich bei sehr Kkleinem Geschäft und
kreundlicher Grundstimmung zumeist Kleine Besse-
rungen; nur in einigen Papieren bestand etwas
Interesse für Vorprämien per Ultimo Oktober, aber
auch für Montag und Dienstag sollen Geschäfte
dieser Art über den üblichen Sätzen abgeschlossen
worden sein. Auberdem bestand bei der Baisse-
spekulation etwas Deckungsneigung, zumal die
Wahlversammlungen bisher über Erwarten ruhig
abgelaufen sind, und aus diesem Grunde eine ber
ruhbigtere Auffassung der politischen Situation
Hlatz gegritten habe. Oper den Aurchschnittlichen
Rahmen hinaus von bis 1 Prozent waren Salz-
dethfurt, Transradio, Polyphon, Aku, Berger, Oren-
stein, Vogel-Teleègraph, Schuckert und Hacketal bis
zu 24 Prozent gebessert. Etwas stärker gedrückt
waren nur Svenska mit 2 Mark. Nach den ersten
Kursen blieb das Geschäft schleppend, die Kurse
bröckelten etwas ab, nur Deutsch-Aflanten, die schon
1 Prozent höher eröffneten, gewannen weitere
2 Prozent und Motoren-Deutz holten die Hälfte ihres
1 Prozent Anfangsverlustes wieder ein. Später ge-
wannen Ges. f. VI. 1 Prozent, und auch einzelne
Montane zogen bis zu 1 Prozent an. Gegen 12 Uhr
Wurde es am Siemensmarkt auf eine Meldung, der
zufolge die Mehrzahl der bisherigen Kurzarbeiter
wieder voll beschäftigt werden und darüber hinaus
500 MNeueinstellungen vorgenommen worden sind,
recht lebhaft, und der Kürs zog ziemlich sprung-
haft um 2 Prozent an. Von Montanparteien waren
Hösch, Mannesmann und Köln-Neu-Hssen auf Käufe
einer Großbank mebrprozentig erholt. Auch die
übrige Börse Konnte aus diesen Bewegungen etwas
profitieren. Anleihen und Ausländer lagen fest und
geschäftslos und Kaum verändert. Am Pfandbrief-
markt bestand etwas Interesse. für Biquidations-
pfande. Im übrigen herrschte Sonnabendstille.
Reicehsschulchbuehforderungen rubig und Kaum ver-
äncdert, Devisen Waren sehr still, Pfund zog etwas
an, am Geldmwarkt machte sich der nabende Medio
bisher Kaum bemerkbar, Tagesgeld war unverändert
2 bis 4 Prozent, Monatsgeld stellte sich auf 434 bis
52 und Warenwechsel 3 Prozent-

mühungen der

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr. (In Reichsmark) Okne Gewähr.

13. 9. 12. 9. 13. 9. 12. 9.
Buenos 1 Peso 1.528 1.545 Jugosl. 100 D. 7.428 7.428
Japan 1 Jen 2.069 2.071 Kopenh. 100 K. 112.21 112.22
Konst, 1 t. Pld.. Lissab. 100 Esc. 168.82 16.82
Lond. 1 Pfd. St. 20.377 20.38 Oslo 100 Kr. 112.18 112. 16
Neuyork 1 Doll 4.1925) 4.194 Paris 100 Frl. 16.46 16.465
Rio 1 Milr. 0.421 0.421 Schweiz 100 Frk. 91.34 6981.36
Amsterd. 100 G. 168.75 168. 76 Sofia 100 Lewa 3.035 3.035
Ath. 100 Drchm. 5.445 5.435 Spann. 100 Pes. 45.90 45. 30
Bräüss, 100 Belg. 58.451 56.46 Stockh. 100 Kr. 112.63 112.65
Danz. 100 Guld. 81.50 681.50 Budapest 100 P. 73.44 73.44
Hels. 100 f. M. 10.551 10.553 Wien 100 Schill. 59.2151 59.23
Italien 100 Lire 21.96 21.97

Berliner Produktenbericht vom 13. September.
Weizen trotz StützungsKkäufe

sehwächer.
Am letzten Tage vor den Wahlen hat sich am

Produktenmarkt das Inlandangebot gegenüber den
Vortagen eher noch verstärkt, so daß die Be-

Stützungsgesellschaft, das Preis-
niveau auch am Weizenmarkt zu halten, wieder
vergeblich waren. Trotz erneut umfangreicher, Iv-
terventionen setzten die Lieferungspreise 1 bis 3 M.
niedriger ein. Roggen wurde auf unverändertem
Niveau gehalten. Die Schätzungen über die auf-
genommene Menge geben stark auseinander, liegen
aber ungefähr bei 40 000 Tonnen. Im freien Markt
war das Geschäft stark beeinträchtigt. Die Forde-
rungen lauteten für Promptmaterial entgegen-
Kommender, Gebote lagen für Weizen etwa 3 M.
für Roggen 1 bis 2 M. unter den Sestrigen.
Stützungskäufe dürften, wenigstens für Roggen, in
unverändertem Umfange erfolgen. Das Mehlgeschaft
blieb schleppend. Hafer in guten Qualitäten Wurdo
zu stetigen Preisen umgesetzt, der Lieferungspreis
lag matter. Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kg) 13. 9. (Für 100 Kg) 13. 9.
Weizen, märk. 246--251 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 187.00 Futtererbsen 19.00-20. 00
Rauhgerste 204-222 Peluschken 20.00—21. 00Industrie- und Ackerbohnen 17. 00-418. 00

Futtergerste 180-196 Wicken 20.09-22. 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märl 156-169 Gelbe LupinenMais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.75-36. 00 Rapskuchen 9.60-10. 00
Roggenmehl 25.00-27.75 Leinkuchen 17.30--17. 60
Weizenkleie 9.00-9. 25 Irockenschnitz. 7.00--7.80
Roggenkleie 8.25-8. 50 Soja-Schrot 14.20—165. 10
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 g S Kartoffelllocken SViktoriaerbsen 30. 00--34. 00 Räben

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 Rg in Reichsmark.)

13. 9. 9. 9. 13. 9. 9. 9.
Weizen in. 235--240 238-242 Hafer neuer 165--175 165 176
Koggen, inl. 167-173 169--175 Mais, amer. 265--270 265--270
Sommerg. 215--240 215--240 do. einquan. 285--300 S
Winterg. 160--190 150-180 Raps, ruhig 220-230 225 235
Hafer alter 192-196 194--200 Erbs. inl. V. 280--310 200-310

klhatten Je De Leitung Fünl Il

Fehler lassen sich nirgends, auch J
nicht im Zeitungscdienst, vermeiden.

Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle

Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es Verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

PReichsbankdiskont 4 Prozent.

13. 9.12. 9 13. 12. 9 13. 9. 12. 89. 18. 9. 12. 9.
ne Star 34.50 96.50 ehe e Polen e n See rege e re Frelverkekr-

5 Ver. ahlw. ilenburg. Ka o otor iBerliner Börse ohn. Optionsschein 86.62 886.70 Elektra Dresden 164. 164.50 Ver, Thür. Metall 41.751 e i
Elektr. Lieferungsg. 130. 126.62 Wanderer W Halle Kalivom 13. September Vom Vortage eben 188. Kegeig armer S Sie reAllg. Lokalbahn u. Essen. Steinkohlev Werschen-Weißent. 129 129. S(Terminnotiz, erster Kurs.) ditget S und a 137.50 138.50 Excelstor Fahrrad 10. 10 Vrede Malerei le henen r

Qeahthenen e. ne ten ans e e er T e h See n e e 113.75 110.80 nei demendelS amburg T 168. Gruschwitz Tex 3. iebec onfan 95.87S J Hansa Dampfseh. 131. Hall. Maschinen 35. 82.50Deutsche Anleihen Verein Elbeschiff, Hamwersen Co. I03.12 102.12Hamb. Pakett. 81.36 91.75 Kaliwerke Aschersl. 201.,50 202. Degeh, Aal Aue Bagnautes Hildebrand Mänl, 2175 21.75
Nordd. Lloys 91.75 91.50 Karstadh 101.25 101. echte einseht r en Peneen on of e e vo u1 Aol. all. Bankve Hoese ahblw Se u n ren e o ehe Cred- Nan. teans o re etnn n l Leipziger Börse vom 13. SeptemberBerl. Handelegeaell.] 77 Diseh. Ablösungs Inängirleaktien, Holzmann, Bh. 85 8450 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merer burg.)
Comm, u. Privatb. 129.25 126.75 Mannesmannröhren 84.50 84. schuld ohne Kus- ndustr Humboldt, MühleDarmstadt, a. Nat. 181. 180, Manst. Bergbau Iosungsschein 7.90 7.80 Ammend. Papier Shee 19.75 e 41. 40. 13. 9. 12. 9. re3180 Nordd. Wolllämm, 71.751 8 rov. Sächs. Anhalter Koblen 66.50 öln-Neuessen 90.75 68.Dedi Bank 123.25 123.50 Nordd. Ptandbriete 97.60 37.60 Aschaffenb. Zellst. 96.50 92.50 Gebr. Körting 42.50 42, 50
Dresdner Bank 123.75 123.75 Oberschl. r 86. 80 e ld. en rg et es gel be Wer e Co a Altenbg. Lasdkr. 116. 116. Leipe, Malzt, Schk. 120. 120.Reichsbanle 246.25 247. Orenstein oppel 59.251 oggenptandbr. 8 a Wal x e S Teoutera B x 137. »D Lassel Jatesp 170. 170. Leipz, Hupf. Zimm. 12.75 12.7510 Berlin. Hyp. arop. alzwer eonhar raunlk. 157. h Spi 4 Tei SpiMAkkumulatoren Ostwerke 189. 2 100.80 100.80 Basalt 32162 32. Deopold Grube s8.50 em. Spinnere Feipz- Spitzen 117T. 117.AEG 137.60 138. Phöniz Bergbau e S. 5 a. 6 99.10 99.10 J. P. Bemberg 9.50 39.12 Torenz, C., A.G. Chromo Najork 84.251 64.25 Lindner, G. 61. 60
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Dessau 133.75) Schubert Salzer 175.50 4,5 Preuß Zen- J s Buderus Eisenw. 59.75 558.75 Pinsch A. -G. 191. 191. Glauzig Zucker 54. 54. Richter, J. C. SDisch. Erdöl 73.60 73.50 Schuckert 156. 154.26 irai Bodenkredit Byk Guldenw. 45.50 47. Sont. Gummiwerke 148. 142.75 Gadehte 20.751 20.75 Riquet Co. 115.50 116
Hisch. Linoleum 172.12 171.76 Schultheis a Ligu, Goldpt 87.90 87.00 Lallon HAsbest 4412 14.25 Böge, Elektron 13.501 13.62 Groß Kunst A. Rositzer Zucker 2 28n 248. 247. s Mein Hyp. Charl. Wasser 94. 93.87 Rhein Braunk. 206. 205. Haſſes Zuckerratt 34. 34. Sachsenwerk 90. so 90.Flektr, Licht u, Kr .50 141.25 Siemens Halsko 196.751 B. Goldpt. Em. 3 99. 98.75 Lhem, Buckau 84. 84. Rhein Sprengstoft en SeFarbenindustrie 151.62 151.50 Stöhr Co 75 825 Nordd. Gr. X 100 o. Chem. Heyden 48.75 48. 75 Rositzer Zucker 27.75 28.62 okburg Quare T Sehubert Salzer 176.- 1175.75eldmäble P 3u80 135.79 re e I Ale. ign i EShem. Gelsenk. 53.50 Saehsenwerke o. 90 Kirchner Co- 43. 43. Semens-Glas 110. 110.--Feldmäbie Fap- 35 r. Gas beipzigs Seolayt- 88.10 88.25 Chemn. Spinnerel Sangerh. Maseh. 100.50 10050 Kraft. Sa.-Thär. 76.50 76.50 Stöhr Co. s3.50 s3180
Kelsenkirchen 109.50 109.50 Leonard Tiet- 135.12 135.50 regten e Se z Landkr. Leipzig 87. 87. Thür. Gas 147. 147.25Unt, 141.75 141.75 röll u Papier 29.50 Schering chem, S üSee n e Staklwerke m e e am en e Se rer e e e e en venterein, Staklwer 2 tsch. Ati, s ider, 8 ekarpener Bergbau 101.50 101.50 Gesteregeln Alkali 207. 207. nun Piecen Kabel g 65. Serat on Kuso e Leipe. Baumwolle 105.75 106.75 Wezel Naumann 60
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 15. September 1930.

Kammerſichtspiele
Heute 2 Filmwerke mit Darſtellern von Weltruf, Heute!
Ein Doppel- Spielplan hervorragender Darbietungen
Vivian Gibſon Maly Deiſchaſt in
Unsere Liebe war Sünde
mm Gymphonte Her Diebe nd Schönhet
„Ein Kammerſpiel, das zwiſchen Tragödie und Komödie, wie auf
einem geſpannten Seil balanciert“. Wie das Leben, ſo iſt dieſes

Schuhmacher
Zwangsinnung,.

Die Kollegen tre
ten zu der Beer
digung des Kol
legen Ernſt Gladi

Nach kurzem, schwerem Leiden ging heute
abend unser geliebter treusorgender Vater,
Schwieger- und Großvater

gau Dienstag, nachLehrer und Kantor i. R. mittag 3uhr, auf
A. rn O N 0 t h n 4 8 e e Meiſterwerk. Fernerhof an.

t e Ein Senſationsſilm, von dem ganz Merſeburg ſprechen wird.im 73. Lebensjahre zum ewigen Frieden heim. Gut möbl. Jimmere e en S Der Veberfall auf den Süc-Eupreß o

n ſonen di0 i. uſne
Richard Tauber
einzigartig,
beglückend,
überwältigend

in ſeinem neueſten

Großtonkſm

Otto Nothnagel und Frau
Elsa geb. Poppe.

Dölkau, den 13. September 1930.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. September,

nachmittags 3 Uhr, statt.

R Zuerfr.i. d. Geſch. d. Bl.

M 2 leere Zimmer

ſofort zu verm. Ang.
u: L4La. d. Geſch. d. Bl.

4-iwwer-Mohnung

Küche, Bad, ſofort zu
vermieten. Ruhrweg 9.

Der internationale PacificExpreß, die Reiſeroute San Diego bis
Frisco, wo ſich die großen Banden der Zugräuber konzentrieren und
ihre Anſchläge mit beſonderer Kühnheit vornahmen. Poſtwagen und

bis aufs äußerſte geführten Kampf der GeheimDetektive u. Marine
truppen gegen einen ebenbürtigen Widerſacher. Ein Ringen auf
Leben und Tod, wo die raffinierteſten Mittel moderner Abwehrtechnik
wie Flugzeuge, Dynamit, Rauchbomben uſw. in Anwendung gebracht
werden. Wer noch nie zitterte vor Erregung, wer noch nie vergaß

aufregenden JFilm an!

Am Sonnabench dem 13. September, abends
10 Uhr, wurde aus einem Leben unermüd-

lichen Schaffens der Lehrer i. R.

Arno Nothnagel
im Alter von 72 Jahren in die ewige Heimat
abberufen. Der Entschlafene hat 37 Jahre
lang im Vorstand unseres Kinderheims mit-
gearbeitet. Während dieser Zeit hat er durch
vorbildliche Pflichterfüllung und Gewissen-
haftigkeit und durch sein feingesinntes, warm-
herziges Wesen so viel Segen gestiftet, daß
sein Andenken in der Geschichte der Anstalt
unvergeßlich bleiben wird. Er war bis an
den Tod getreu.

In tiefer Dankbarkeit seiner gedenkend
Der Vorstann

Ueskinderheims, Jamariterherherge', Horburg

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17.
September, um 3 Uhr nachmittags auf dem Fried-
hoffe in Zweimen statt.

Nach langem, schwerem, in Geduld
ertragenemlLeiden verschied plötzlich

infolge eines Schlaganfalles mein
lieber guter Mann unser treusorgen-
der Vater, Großvater, Bruder und
Schwager, der

Schuhmacher

Ernst Gladigau
In tiefem Schmerz 4 e

Anna Gladigau u. Kinder
Merseburg, den 15. September 1930. e

Die Beerdigung findet Dienstag, d.
16. Septbr., nachm. 3 Uhr, von der

Kapelle d. städt. Friedhofes aus statt.

Freitag, den 12. d. M., abends 9Uhr,
verſchied nach kurzem Krankenlager,

uns allen viel zu früh, im Kranken-
haus zu Merſeburg unſere herzensgute
liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin.
Tante, Kuſine und Nichte, Fräulein

Martha Kietz
im faſt vollendeten 35. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Guſtav Kietz

Schkopau, den 15. September 1930.

Beerdigung findet Dienstag, den
16. Sept., nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Giootsbenoreter
ſucht für 1. Oktober oder ſpäter kleine

2- s 3-Zimmerwohnune
in ruhiger Lage, evtl. Vorort von Mer
ſeburg. Ausf. Preisang. u. 6332 a. d. Geſch.

e

Für Vervielfältigungen jed. Art, Zeugnis
abſchriften, ſowie alle ſchriftl. Arbeiten,
Unterricht im Maſchinenſchreiben

empfiehlt ſich:

Schreihstuhe Phiele, Dammstruße 9.

n m n 2688. x t n

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haar

aälisfall u. Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt.

Fein parfümiert! Flaſchen mitbringen Liter
0.75 Mk. Liter 1.25 Mk. Allein-Verkauf:
Adler-Drogerie, Merſeburg, Markt 17.

Frau
Weißenfels, Greiz; Wil
helm Carl v. Specht

l gang, S. d.

CHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLST.

C. M.

BIENENHONIG
Labt Euch von uns belehren, werdet
Ihr immer mit Freuden verzehren. Wie
selten ein Honig so edel und rein,
benn nur dieser Bienenhonig sein.

netto 9 Pfd. 11.70
netto 5 Pfd. 7.00
netto 3)X3 Pfd. 12.40
netto 2N3 Pfd. 8. 50
netto 1X3 Pfd. 4.50

Neachneahme, frei Haus.

Postfach B 153

3

Gute Qualitat, regularer Breis Mk. 0.75

Große Restposten:
Ateru n Sang g0

in vorzügl. Qual. statt regulär Mk. 1.50

67/48 em weit ſjjngham In len 35
e 3

Soweit der Vornat reicht

In allen Abteilungen große Neueingänge in
Stoffen aller Art, sowie fertiger Bekleidung

für Damen, Herren und Kinder.
m Gardinen, Teppiche, Dekorationen ma

Paſſagiere bis aufs letzte gusrauben. Jn 8 Akten erlebt man den

vor Staunen zu atmen, der ſehe ſich dieſen tollen abenteuerlichen und

Das lockende Ziel
Der Aufſtieg eines gottbegnadeten Sängers.

Ein Film, der aus der Tiefe der menſchlichen Seele ſchöpft.
Ein Werk, das uns das Leben in bunter Vielgeſtaltigkeit erſchließt.

Ein Bildwerk aus der herrlichen Steiermark
u. dem bunten Leben u. Treiben der Großſtadt.
Anfang tägl. (außer heute Montag) 5.30 und 8.10 Uhr.

Unfon- Theater beute letrter TagS kudh ob n Zeugen gesucht.

Sonne Jugendliche haben Zutritt

De Dienstag

Schlachtefeſt

bugt «erne, aage e

Achtung
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellſſleiſch

b 12 Uhr:a r: friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krattſe
Baähnhofſtraße 10

Tel. 3133

Dienstag und Freitag:

Ablauf
Rehahn, Leuna

Morgen, Dienstag
Schlachtefeſt
Paula Menzer,

Große Ritterſtraße 12.
Orig. Schwarzwäld.

Standuhren
umſtändeh. ſpottbillig.
Halle, Magdeburger

Straße 10, I. r.

Familien-
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Erni Driſchmann m.

NMarcell Gibrat, Wei
ßenfels, Paris.

Vermählt:
Kurt Spiegelberg m.

A. geb. Zinke,

mit Frau E. geb. Zuck
ſchwerdt, Gut Crans
berg Rudolf Goerlitz
mit Frau E. geb.
Engelken, Schwane

N beck, Altſcherbitz.

Geſtorben:
Fr. Lydia Ecke, Klein

I Schkorlopp; Frau
Minna Rommel geb.
Jung, Querfurt; Alfred
Rößler, 21 J., Weißen
fels.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Das Kind Franz Sieg
mund Bande, S. des
Arbeiters R. Bande.

Getraut: Der
MagiſtratsAngeſtellte
Werner Rudloff mit
Frau L. geb. Kunze.

Stadt. Getauft:
Annemarie Eliſabeth,
T. des prakt. Zahn
arztes Thörmer; Ru
dolf Wilhelm Wolf

Kaum.
Roſenthal Hans
Günther, S. d. Ver
ſorgungsanwärt. Peu-

kert. Getraut:Der Kaufmann A.
Wirth mit Frau F.
geb. Pontel. Be
erdigt: Der Kanzlei
ſekretär i. R. Bank;
die Ehefran des Ma

Dein Jnneres behandle pfleglich
Und trink Köſtritzer Scharzbier täglich.

fütterf. Ibatrzferhe
zu verkaufen.

Kögßſchen 28.

Wanderer!

Schützt Wald
und Anlagen

ſchinenwärt. Straube;
die Ehefrau d. Zimmer
manns Böttger.

Altenburg. Ge
tauft: Erika, T. des
Jngenieurs Beinhoff;
Helga, T. des Arbeiters
Langheinrich. Ge
traut: Der Bauführer
Walter Förſtenberg m.
Frau F. geb. Eckardt;

Beerdigt. Die
Witwe Lina Lowitzſch
geb. Hartung.

Neumarkt. Ge
traut: Der Arbeiter
Wilhelm Gabriel mit
Frau E. geb. Donner.

Witwe hat gut möbl.
Zimmer an ält. Herrn
abzugeb., eventl. ge
meinſ. Haush. Ang.
u. 994 a. d. Geſch. d. Bl.

Nöbl. Zimmer
für ſofort geſ. Ang. an
Kaiſers Kaffeegeſchäft.

Ehepaar mit 1 Kind
ſucht2-Zimwoer- Wohnung

Ang. u. 992 a. d. Geſch.

2 leere Zimmer
für Leuna Arbeiter zu
mieten geſucht. An
gebote m. Preisangabe
U. 993 a. d. Geſch. d. Bl.

mit mind. 6 Zimmern
geſ. Ang. unt. 6328 an
die Geſch. dieſes Bl.

Drei gebr. Kleiderſchr.,
zwei g. Futterſchweine

billig zu verkaufen.
Johannisſtraße 11, I.

Ein groß. friſch. Trans
port ſtarker u. mittlerer
krwländer, Dstpreuß.

II
iſt eingetroffen u. ſteht
u. günſt. Bedingungen
preiswert z. Verkauf u.
de Sich. Käufern
wird Kaufgeld geſtund.

Max Briälling,vorm. Louis Reimann
Halle a. S.,

Landsberger Str. 65.
Fernſprecher 32 981.

Ein Mädchen
welches melken kann u.
alle Arbeiten, ſof. geſ.

Bündorf 1.

Jung. Näcdchen
nicht unter 18 Jahren,
als Kochlernende

geſucht.
Raotskfeller

Oherförstere] Halle g. S.
Brennholzverkauf

am Donnerstag, dem 18. Sept. 1930, von I1 Uhr
ab, im Gaſthofe Schulze in Lochau.

Ganze Förſt
Eſchen, Erlen, Pappeln, Weiden 208 rm
Scheit, 77rm Knüppel, 111 rm Reis 263 rm
Reis II. Bezahlung im Termin. Am Tage des
Verkaufs darf kein Holz abgefahren werden.

Bienenhonig
eigener Ernte, im Einheitsglaſe des
Deutſchen Jmkerbundes, à Pfund
1.80 RM. einſchl. Glas, empfiehlt

»Landesoberinſpektor Pieroh,
Geuſager Str. 5. Unbeſchädigte Gläſer
mit Deckel werden mit 15 Pfg. zurück
genommen.

An den Lehrgängen für Schneiderei und
Weißnähen an eigener Garderobe, welche von
einer Schneidermeiſterin abgehalten werden,
können wieder einige junge Mädchen ſowie
Häusfrauen teilnehmen. Nächſt. Lehrgang beg.
I. Okt. Näh. Jugendheim Herzog Chriſtian.

lngenleurschule Anenburg nur
Maschinenbanu Elektroteehnik

Auftomobſl- und Flugzeughau.

e e
99., intellig. Mädchen ſ. e III el
Beſchäſtigung bei Arzt aufgegriffen. Abzuhol.
od. Zahnarzt a. Sprech b. Hausmeiſter, Bürg
ſtundenhilfe zum 1. 16. ſtraße 1.
Off. u. 995 a. d. Geſch. Merſeburg, d. 15.9. 30.

be 90. Der Mag

erei Burgliebenau: Eichen, Rüſtern,

Mehrere Fuhren

Dünger
werden abgegeben

Obere Breite Str. 4.

Paul Rudolph
MENrSEB VR G
lindenstr. 6 Tel. 2601

Wer als Betriebs-Iingenieur,
Werkslfeſter, Einkaufs- und
Verkaufs Organisator fort-
sChrittlieh denkt

und tügnoh neues Wissen auf allen Geble-
ten der neuzeiichen Technik erlangen,
ebenso praktisohe Anregungen für die Wirt
schaftſiche Betriebsführung sohöpfen wnl,

wähle als ständigen Begleilter
do „Aliustrierte Technik Sterttgart
Diese meilstgeſesene aktueſſe wisohe
Wochenschrift beendet oche n
biſderreioher Ausstattung alſe FortsoErfindun Umwälzungen in Toch
Wirtsoheft und Industrie u. mus deshaib im
Besitz eines od. Vorwärtsetrobenden sein

Einzelprenene(Kusland mit
Borto-Zusehlag)

Verlangen Sie noeh heute ein Kosen-
h foses Probeheft und nahere Angaben

S Schmerzen werden in 2 Sekunden

beseitigt und Ihre Hähneraugen, Hornhaut,
Schwielen und Warzen verschwinden schnell,

sicher und unblutig durch Anwendung des
hundertmilſonenfach bewährten, echten 8

J 7 Pflasters. 1 Original
Packg. kostet 85 Pfg.

e e i eine Kleine Packungzur Behandlung von 10 Hähneraugen ausreichend, 50 Pfennig In
Apotheken und Drogerien erhältlich. Kukirol hilft sicher!

Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück
Kukirol-Iauptverkaufsstelle Adler -Drogerie, Markt 13.
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